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Noon balt. Breslau. (Zur Situation.) — Preußen. Berlin. (Amtliches.) — (Kammerverhandlungen.) — (Die Linke der erſten Kammer.) — (Bundestägliches.) — (Hof⸗ und 

Ka onal-Nachrichten.) — Erfurt. (Gerichte.) — Deutſckhtand. Stuttgart. (Sitzung der zweiten Kammer.) — München. (Kammer-⸗Beſchlüſſe.) — Karlsruhe. (Für den Zollverein.) — 
ſel. (Henkel. Schwarzenberg.) — Darmſtadt. (Nothſtand und Abhülfe.) — Weimar. (Landtags Verhandlungen.) — Hamburg. (Die abziehenden Oeſterreicher.) — (Schleswig⸗ 

Di kinſche Angelegenheiten.) — Veſterreich. Wien. (Die Marine-Berwaltung.) — Italien. Rom. (Beſorgniſſe vor Napoleon.) — Frankreich. Paris. (Der Kommuniſtenprozeß.) — 
Wahlen. Vermiſchtes.) — Großbritannien. London. (Parlaments- Verhandlungen.) — (Vermiſchtes.) — Portugal. Liſſabon. (Graf Thomar.) — Osmaniſches Reich. 


Arien, (Konſpiration.) — Provinzial⸗Zeitung. Breslau. (Anlegung einer wiener Kipfelbäckerei.) — (Subferiptionsball im Wintergarten.) — (Handwerker⸗Geſangvereine.) — (Der 
ter.) — Neiſſe. (Beginn der achttägigen Volksmiſſton.) — Breslau. (Perſonglien.) — Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. Breslau. (Muſikaliſche Soirse der neuen ſtädtiſchen 
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bürce.) — (eiterariſche und Kunſt⸗Notizen.) — Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Breslau. (Dritte Schwurgerichtsperiode.) — (Gerichtliche Entſcheidungen.) — 
au lie Verfügungen und Bekanntmachungen.) — Handel, Gewerbe und Ackerbau. (Handelspolitiſches Kurioſum.) — Berlin. (Patent) — (Der breslauer landwirthſchaftliche 
tin.) — (Effekten » Berloojung.) — Breslau. (Zur Induſtrie⸗Ausſtellung.) — (Produktenmarkt.) — (Berliner, ftettiner, londoner und liverpooler Markt.) 


us 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
daß rlin, 2. März. 
die Zollvereinsſtaaten beſchloſſen haben, die Eingangs⸗Zölle von Getreide, 
ehl und Hülſenfrüchten bis 31. Auguſt nicht zu erheben. 


4 f Breslau, 2. März. 


fende Dekret hervorgebracht hat, dadurch einigermaßen geſtört worden, daß daſſelbe eine 


Der Finauz⸗Miniſter hat der Kammer angezeigt, Beſtimmung enthält, welche die Spsliation der Familie Orleans aufs Neue bekräftigt. 


Das Geſetz vom 22. Januar enthielt nämlich die Beſtimmung, daß eine Summe 
von 10 Millionen aus der orleansſchen Maſſe genommen werden ſollte, um damit den 
Boden⸗Kredit⸗Anſtalten zu Hilfe zu kommen. Jetzt erklärt das neue Dekret, daß bei 
Autoriſation jeder Grund⸗Kredit⸗Geſellſchaft der Antheil beſtimmt werden ſollte, welcher 


uch Die hieſige Handelskammer hat kürzlich eine Vorſtellung an das Miniſterium ge⸗ ihr aus jener Maſſe zufließen ſoll. 


die et, in der ſie alle die Nachtheile auf das Gründlichſte auseinanderſetzt, mit welchen 

projektirte Zeitungsſteuer den Betrieb alles Handels und aller Gewerbe bedroht. 

u Die Handelskammer hat hierdurch nur ihre Pflicht gegen die Behörden wie gegen 

gas gewerbtreibende Publikum erfüllt. Denn fie iſt dazu da, die Intereſſen der letzte— 

nach allen Beziehungen hin im Auge zu behalten und zu vertreten, und die Be— 

rden auch ungefragt auf alles das aufmerkſam zu machen, was dem Handel und 
um Gewerbe irgendwie nachtheilig werden könnte. 

Alein, wie groß auch das Anſehen und Gewicht einer Vorſtellung der Handels⸗ 

— bei dem Miniſterium ſein möge, ſo erſcheint es uns doch immer dringend 
den dig, daß dieſer Schritt derſelben auch von allen denen unterſtützt werde, in 
en eigenſtem Intereſſe er eben gethan iſt. 
we Handelskammer beſteht immer nur aus einer verhältnißmäßig ſehr kleinen 
ihre Ja don Mitgliedern der gewerbetreibenden Stände, und es liegt demgemäß gegen 
ſſcht Mftellungen der Einwand ftets fehr nahe, daß diefe nur die Anſichten und Ein⸗ 

I einzelner Perſonen repräſentiren. 82 
Ent nitt nun gar die Handelskammer Entwürfen der Regierung ſelbſt entgegen, und 
ande fen, bei welchen, wie bei dieſer Sache es wirklich der Fall ift, noch immer ganz 
if * Geſichtspunkte als die commerciellen für die Regierung die Hauptſache find, fo 
mere Grund zu bezweifeln, daß das Ministerium dieſe Vorſtellung der Handelskam⸗ 

iel beachten werde. 2 \ 

0 ollen daher die Gewerbtreibenden eine ſolche Beachtung ihrer Intereſſen in dieſer 
Re ſich, ſo viel ſie vermögen, ſichern, ſo müſſen ſie die Handelskammer dem Mini⸗ 
heben gegenüber nicht allein laſſen, ſondern auch ihrerſeits ihre Stimme öffentlich er⸗ 
an 1 Sie müſſen durch möglichſt zahlreich unterzeichnete Adreſſen oder Petitionen 
ihr die Kammern es ausſprechen, daß die Ueberzeugung der Handelskammer auch die 
Wehen ſie ſich in ihren Intereſſen wirklich durch die projektirte Zeitungsſteuer 

uühlen. 


und Dierdurch allein kann die Vorſtellung der Handelskammer ein größeres Gewicht 

treib einen größern Einfluß gewinnen. Wenn Hunderte und Tauſende von Gewerb⸗ 

fie f en ſich mit ihr vereinigen, fo kann weder das Minifterium noch die Kammern 

chwerlich als die Anſicht weniger Männer unerwogen und unbeachtet laſſen. Dann 

in 3 deutlich und unzweifelhaft an den Tag, daß hinter der Handelskammer auch 

in der That eine überaus große Maſſe der Bürger ſteht; und in den Kammern wie 

0 N inifterien wird dann ſich wenigſtens die Ueberzeugung Bahn brechen müſſen, 

Int as in Rede ſtehende Projekt, auch vom Standpunkt der gewerblichen 
geſſen einer wiederholten ernſten Erwägung und Prüfung höchſt bedürftig iſt. 

dar an hat auch in den Kreiſen der Gewerbtreibenden fo oft geklagt und klagt noch 

Sander, daß die Regierung vom grünen Tiſch die Verhältniſſe und Intereffen des 

Piat und der Gewerbe nicht überſehen könne, und daher manche Fehlgriffe thue, 

Verben zu großem Schaden gereichten. Jetzt aber ift durch die Verfaſſung den Ge: 

u wa benden der Weg geöffnet, ihre Intereſſen gegen Fehlgriffe der Art nach Kräften 

ten. Mögen fie. nun auch die Mühe nicht ſcheuen, dieſen Weg zu gehen und 

t baren wie überall ſo auch in dieſem Falle geltend zu machen. Wer im Leben 

8 8 iſt und ſich rührt, erreicht und gewinnt auch nichts, und wer immer an⸗ 

Wir berläßt, für ihn zu ſorgen, wird in der Regel nicht viel erhalten. 
W wiederholen es, die Handelskammer hat ihre Pflicht in dieſer Sache gethan, 
e hieſigen Gewerbtreibenden nun auch die ihrige. Sie werden dann, wir ſind 


. en nicht allein bleiben, ſondern ihr Beiſpiel wird in ganz Schleſien Nach⸗ 
ſich finden, Durch Zuſammenhalten werden viele Einzelne ſtark, während jeder 


N allein ſchwach und ohnmächtig iſt und bleibt! 
u, 2. März. 


— 


0 wagt; er hat eine 


Aus London erhalten wir heut ausführliche Mittheilung über die Oberhausſitzung 
vom 27. v. M., in welcher Lord Derby das Programm des neuen Miniſteriums 
entwickelte. j j * B. 

Der Eindruck der Derbyſchen Rede ſcheint nach Anſicht der, engliſchen Zeitungen 
ein ſehr gewaltiger geweſen zu ſein. Trotz allen Verklauſulirungen war darin genug 
geſagt, um jeden Zweifel über die Grundanſichten des Kabinets zu heben. Das Ka⸗ 
binet iſt protektioniſtiſch gefinnt, wenn es auch nicht protektioniſtiſch auftreten will, das 
iſt jetzt klar. Das Renegatenthum, das viele für möglich hielten, iſt eine Fabel. Für 
Manchen hat Lord Derby mehr geſagt, als er hätte ſagen müſſen, und es wäre je⸗ 
denfalls politiſcher geweſen, alles das hervorzuheben, was das Whigminiſterium nicht 
gethan hat, als ſich über das auszuſprechen, was die Tories nicht zu thun willens 
ſind. Der Oppoſition iſt ein weites Feld für thre Manöver eröffnet. Keine Re⸗ 
form des Parlaments, kein ſekulares Erziehungsſyſtem, ſondern grö⸗ 
ßere Schmiegfamfeit nach außen, ſtrengere Maßregeln gegen den Ka- 
tholizismus und eine Brotſteuer im Hintergrunde. Das ſind die einge⸗ 
ſtandenen Ausſichten, die das Torykabinet den Liberalen des Landes enthüllte. Mögen; 
diefe immerhin keine „faktiöſen“ Angriffe machen, und im Parlament ſich dahin be⸗ 
ſcheiden, keine unangenehmen Erklärungen zu erzwingen, ſo werden die 21 miniſteriellen 
Wahlkandidaten auf ihren reſpektiven Wahlplätzen zuverläßig einem minder beſcheidenen 
Auditorium begegnen, das ſich mit einem verhüllten Glaubensbekenntniß, wie das Lord 
Derbys war, ſchwerlich zufrieden geben würden. Die protektioniſtiſchen Blätter ſtoßen 
zwar gewaltig allarmirend in die Trompete, und Herald iſt befliſſen, dem Lande die 


ganze Gefahr der Situation vor Augen zu führen, indem er ausruft: Derby oder die 


Revolution! Ein Torykabinet oder Anarchie! aber dergleichen konnte in Frankreich, nach⸗ 
dem die Preſſe unter Aufſicht geſtellt war, ohne Gefahr vor Widerlegung geſagt wer⸗ 
den; in England iſt mit ſolchen Phraſen nichts gewonnen. Punch allein macht ſie 
mit einem Holzſchnitt zum Geſpötte. — Mittlerweile beginnen Daily News, Chronicle, 
Advertiſer und Times dens Feldzug. Seitdem Lord Derby offener geſprochen, als es 
Times gewünſcht hat, hat Letztere gewaltig nach Links abgeſchwenkt. „Lord Derby, 
ſagt ſie, hat in den letzten 5 Jahren von Protektion geträumt, er hat nicht darüber 
nachgedacht. Lord Derby verlangt einen Waffenſtillſtand und hebt zuerſt die Hand zum 
Kampfe?“ Somit hält ſich Times für quitt und ledig aller ſchonenden Rathſchläge. 
Wir müſſen erwarten, ſie mit dem alten Whigminiſterium nächſtens feſt auf der linken 
Seite des Hauſes ſitzen zu ſehen. . 

Aus Berlin erhalten wir intereffante Berichte über die Sitzung der Kammern 
vom 1. März. Das Intereffantefte darin iſt die Behauptung des Herrn Regierungs⸗ 
Kommiſſarius in der erſten Kammer, daß Preußens Größe mit der ſtändiſchen 
Blüthe Preußens zuſammenfällt. Friedrich Wilhelm J., wenn er dieſe Aeußerung ge⸗ 
hört 118 würde ihm wahrſcheinlich fein berühmtes: Nihil credo entgegen ge: 
etzt haben. 

N Die Drganifation des Staatsraths, über welche bekanntlich ſehr verſchiedene Stim⸗ 
men laut geworden find, und über die auch Seitens der Staatsregierung in fo weit 
nichts beſchloſſen iſt, als man ſich noch nicht darüber geeinigt hat, wie die reſtaurirte 
Inſtitution an die frühere anknüpfen ſoll, wird glaubhaftem Vernehmen nach erſt 
dann, aber dann auch unverzüglich unternommen werden, wenn die Verfaſſungs⸗ 
Reviſionsdebatten in den Kammern ihre Endſchaft erreicht haben und beſtimmte Re⸗ 
ſultate vorliegen werden. LI, ur 8 
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Preuſen. 


——— Berlin, 1. März. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben Ae ger 
Zur Situation.] Louis Napoleon hat endlich einen ruht, dem Korps⸗Auditeur des Garde⸗Korps, Ober⸗Auditeur, Juſtizrath Ne 


u mann, 


SR, en der Bahn ſozialer Verbeſſerungen, welche er dem franzöſiſchen Volke ver⸗ bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als geheimer Juſtizrath zu ver⸗ 
Art Pfandbriefſpſtem eingeführt und eine Verbeſſerung des leihen; fo wie. den bisherigen Stadtrichter Eimbeck bei dem hieſigen Stadtgerichte 
weſens ſteht in Ausſicht. Indeß iſt der gute Eindruck, welchen das betref- zum Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen; und den Bürgermeiſter Goörſchner in Alsleben, 


gemäß der von dem Gemeinderathe zu Nordhauſen getroffenen Wahl, als Beigeordne⸗ 
ten der Stadt Nordhauſen für eine ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


Kammer⸗Verhandlungen. 


Erſte Kammer. Sitzung vom I. März. 
Vorſitzender: Graf v. Rittberg. Am Miniſtertiſche: v. Weſtphalen, v. Raumer, als Reg.“ 
Kommiſſ.: v. Klützow, Simons. - 
Die Kammer geht in der Berathung über die Hauptgrundfäge einer ländlichen Gemeinde, 
Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen weiter vor. Der Abg. v. Witzleben ſtellt zu dem 
§ 7, welcher von der Theilnahme an den öffentlichen Geſchäfkten der Gemeinde handelt, ein 
Amendement, welches den im Geſetze feſtgeſtellten Klaſſenſteuer⸗Betrag von 3 Thlr. jährlich auf 
4 Thlr. feftfegen will und zwar dieſe Beſtimmung als definitiv in den Paragraph aufneh⸗ 
men,, während der Kommiſſtons » Antrag dieſelbe als proviſoriſche, in der Gemeinde Ordnung 
jeder Provinz näher zu beſtimmende erklärt. Einem Unter-Amendement der Abg. v. Zander und 
v. Seydlig eine ſolche definitive Beſtimmung von 3 Thlr. jährlich anzunehmen, wird von der 
Kammer beigetreten. § 9 wird mit einem Verbeſſerung⸗Antrage des Grafen York angenommen. 
Zu $ 12 beantragt Graf Itzenplitz ſtatt der Worte: „Iſt ein Gut, deſſen Befig zu einer Stimme 
auf dem Kreistage berechtigt“ die Worte: „Sit ein früher ſelbſtſtändiges Gut“ zu ſetzen; v. Els⸗ 
ner will in die Worte der Kommiſſions⸗Faſſung blos die Worte „oder ein Domänengut“ einge- 
ſchaltet wiſſen. Der Regierungs⸗Kommiſſar erklärt ſich gegen das Itzenplitzſche Amendement; der 
Miniſter des Innern glaubt nicht auf das Amendement eingehen zu können: den Grundzug, um 
die ſtändiſche Verfaſſung zu verbeſſern, müſſe man in die Gemeinde ſelbſt legen. Kühne: Wir 
ſollen hier mit Fragmenten, welche man uns vorlegt, die ganze ſtändiſche Verfaſſung beſtimmen, 
den Grundbau unſerer Verfaſſung legen. Ich fürchte, daß die Majorität dieſer Kammer von 
dem Grundſatz ausgeht; die Rittergüter paſſen nicht in die Gemeinde- Ordnung, darum weg mit 
der Gemeinde⸗Ordnung. v. Gerlach bekeünt ſich darauf offen zu dieſem Grundſatze. v. Ma⸗ 
this und v. Zander erklären ſich für das Itzenplitzſche Amendement; v. Witzleben für die Ten- 
denz deſſelben, doch nicht für ſeine Faſſung, weshalb er eine andere vorſchlägt, welche Graf 
Itzenplitz acceptirt; fie lautet: „Iſt ein Rittergut oder ein Domänengut, welches bisher zu kei⸗ 
ner Gemeinde gehört hat, einer ſchon beſtehenden Gemeinde einverleibt u. ſ. w.“ Dieſes Amen⸗ 
dement ward mit 75 gegen 42 St. angenommen. Zu § 14 ſtellt Graf Itzenplitz den Verbeſſe⸗ 
rungs⸗Antrag, Alinea 2 dahin zu ändern: Als Regel gilt hierbei 1) Vertretung der Land⸗Ge⸗ 
meinde durch einen gewählten Gemeinderath eintreten zu laſſen, wo 36 und mehr Stimmberech⸗ 
tigte vorhanden find, 2) es dem Ermeſſen der Provinzial⸗Vertretung zu überlaſſen, nach Be⸗ 
dürfniß, der Verhältniſſe den Gemeinderath für Gemeinden bis auf 18 Stimmberechtigte feſtſetzen 
und entgegengeſetzt für Gemeinden bis auf 54 Stimmberechtigte hinauf ausſetzen zu können. 
Der Miniſter des Innern glaubt, durch dieſes Amendement würde eine weſentliche Veränderung 
der Gemeindeorganiſation eintreten, und empfiehlt deshalb die Faſſung der Kommiſſton. Bei der 
namentlichen Abſtimmung wird das Amendement mit 75 gegen 55 St. abgelehnt; der Para: 
graph in der Kommiſſtons⸗Faſſung angenommen. § 28, welcher von der Wahl des Gemeinde⸗ 
Vorſtehers handelt, ruft eine lebhafte Debatte hervor. v. Gerlach beantragt die Streichung 
des ganzen Paragraph, weil er die Repräſentation der Kandidaten für eine Frucht der März⸗ 
Revolution hält. v. Zander vertheidigt den Paragraph. Graf Luckner ſtellt ein Amende⸗ 
ment, wornach der Gemeine⸗Vorſtand von der Gemeinde⸗Verſammlung erwählt und von den 
Landräthen auf 6 Jahre geſtätigt werden ſoll, eine Verweigerung ſoll aber nur nach dem An⸗ 
hören der Kreisvertreter ausgeſprochen werden können. Der Regierungs-Kommiſſar: Die Re⸗ 
gung wollte die Ernennung durch die Landräthe, weil fie prinzipiell gegen das Wahlweſen iſt, 
da ſrlale und und politiſche Wühlereien mit dem Wahlweſen Hand in Hand gehen. Die ge 
geistliche Obrigkeit hat viel Vorzüge vor der gewählten, fie ſteht unabhängiger da. Da der 
Kommiſſ.⸗Antrag dem Willen der Regierung näher ſteht, jo empfehle ich Ihnen denſelben. Der 
Miniſter ſpricht die Hoffnung aus, daß bald wieder die gute Zeit eintreten wird, wo zu Land⸗ 
räthen Männer,, welche das Vertrauen des Kreiſes 5 
niſſe beſitzen, ernannt werden können, und empfiehlt den Kommiſſſons⸗Vorſchlag. Zu § 29 „die 
Ernennung der Gemeinde⸗Vorſteher und Schöffen er zunächſt auf 6 Jahre, nach zjähriger 
Dienſtzeit kann eine Ernennung auf 12 Jahre oder Lebenszeit ſtattfinden“ ſtellt Graf Bukg⸗ 
hauß den Antrag, über die Worte „oder auf Lebenszeit“ beſonders abzuſtimmen. Der Mint- 
ſter des Innern theilt die Bedenken nicht, welche der Vorredner gegen die Worte ausgeſprochen 
at. Kis ker findet es gerecht, daß nach dreijähriger Dienſtzeit der Landrath den Schulzen auf 
ebenszeit ernennen kann, ohne die Gemeinde anzufragen, welches Urtheil fie über den Vorſteher 
hegt. v. Zander erklärt gleichfalls, daß ihm dieſe Beſtimmung zu weit geht und wünſcht eine 
dak Abſtimmung über beide Alinea des § 29. Bei der Abſtimmung werden die Worte 
„oder auf Lebenszeit“ geſtrichen. Abg. v. Kakte empfiehlt der Kammer den § 30 zu ſtreichen, 
welcher von den Lehn und Erbſchulzen⸗Gütern handelt; v. Gerlach ſpricht für die Beibehal⸗ 
tung des Paragraphen: das Inſtitut iſt für die Erziehung guter Schulzen ſehr geeignet. Der 
Miniſter des Innern ſpricht für den Paragraph. 0 
Zweite Kammer. Sitzung vom 1. März. 

Präſident Graf Schwerin. Durch den Abg. v. Hagen werden Petitionen aus Stettin we⸗ 
gen e ee Verfaſſung überreicht. Sie gehen an die Petitionskommiſſton. Der Etat 
der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung kommt zur Erörterung. v. Binde nimmt veranlaſſend. 
ſich über die Leiſtungen im Departement des Handelsminiſteriums anerkennend zu äußern, hebt 
aber mehrere Punkte hervor, in welchen man Erſparniſſe beim Poſtweſen hätte erwarken dürſen. 
— Der Handelsminiſter weiſt aus den vorjährigen Verhandlungen nach, daß eine Erwartung 
auf größere Erſparniſſe nicht gerechtfertigt war. Die neue Organiſation habe ſich als ſehr zweck 
mäßig bewährt, und das ſei namentlich vom Handelsſtande anerkannt. Die Mehrausgaben, 
namentlich für die Briefbeförderung in Berlin, werden ſich bis zur nächſten Etatsaufſtellung ge⸗ 
deckt haben, ja wahrſcheinlich einen Ueberſchuß gewähren. — v. Vincke bemerkt noch, der Han⸗ 
delsminiſter ſtütze ſich wohl nur auf Berichte der Beamten, und jede Frau lobe ihre Butter. 
Es ſei über viele Mängel geklagt worden, und ſelbſt Mitglieder der Kammer werden Klagen, wie 
. B. über häufiges Verlorengehen der Briefe, beſtätigen können. — Der Handelsminiſter be⸗ 
merkt: unbeſchwerte Saif würden nur noch in Rußland verzeichnet, die Unterſuchungen über 
verloren gegangene Brieſe hätten häufig ergeben, daß die Schuld nicht die Poſtbeamten betreffe, 
und die Berichte der Oberpoſtdirektionen ſeſen unbefangen und wahrheitsgetreu. — Ein Antrag 
v. Vincke, die Nee zur nähern Erörterung an die Kommiſſton zurück zu verweiſen, 
wird n — Der Etat der Seehandlung und der Antheil am Gewinne der preuß. Bank 
kommen hierauf zur Verhandlung. Ein von Claeſſen geſtellter Antrag, daß die Einnahmen, 
Ausgaben und ausſtehenden Forderungen des ſog. danziger Unterſtützungsfonds künftig auf den 
Etat gebracht werden follen, wird angenommen. Ebenſo werden beide eben angeführten Etats 
genehmigt. — Hierauf folgt der 8. Bericht der Pelitionskommiſſion über 9 gleichlautende Peti⸗ 
„tionen, an deren Spitze die ſchon in der vorjährigen Kammerſeſſion von dem hieſigen Prediger 
Dr. Jonas eingebrachle und fetzt erneuerte Petition ſteht, dahin gehend: die Kammer wolle be. 
ſchließen, die Nes ngemäßigkei der von dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten zur Aus⸗ 
führung des Art, 15 der Verfaſſung für hen. Kirchen getroffenen Maßregeln noch in ge 
genwärtiger Seſſon zu prüfen, und nach Maßgabe ihrer Befugniß der evang. Kirche dazu zu 
verhelfen, daß ihr die im 15. Art. der Verfaſſung verbürgte Selbſiſtändigkeit wirklich und ohne 
Verzug zu Theil werde. ri Bied rechtfertigt den Kommiſſtonsantrag, der über ſämmtliche 
Pe ttonen Uebergang zur einfachen Tagesordnung beantragt. Ein Antrag Brähmers will dieſe 

etitionen einer beſondern Kommülften überweiſen. Fu bel erkärt ſich gegen den Antrag der 
Kommiſſton, und für eine ſpeziel für Prüfung dieſes Gegenſtandes zu bildende beſondere Kom⸗ 
miſſton. Es werde ja nicht verlangt, daß die Kammer in die innern Angelegenheiten der Kirche 
eingreife, als ein Faktor der kirchl. ll Weben auftrete, wozu ſie allerdings nicht kompetent 
ſei; man begehre lediglich eine formale Behandlung der Sache, eine Unterſuchung darüber, in 
1 Art und Weiſe die Regierung den Art. 15 der Verſaſſung ausführen wolle oder ausge⸗ 
führt habe. Zu dieler Prüfung hat die Kammer ein Recht und wird es feſthalten, die Veran⸗ 
laſſung dazu wird fi) vielleicht in Kurzem finden. Der Redner geht ſodann auf die Gründe 
der Kommiſſton näher ein, und kritiſirt unter vielſachem Beifalle die neueſte Verſaſſungsgeſchichte 
der evangel. Kirche. Was die Petitionen ſelbſt betrifft, jo macht er darauf auſmerkſam, daß die 


* 


geſchichte beginne. — v. Uechtritz vertheidigt den Oberkirchenrath gegen ihm gemachte Vorwürfe 
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die genaue Keuntniß der Kreisverhälte M 


lenz verſchoben. Dem Vernehmen nach wird Se. k. Hoheit dieſe Reife 
Unterzeichner die Hauplvertreter der kirchlichen Richtung Schleiermachers feien, eines gelligen d. Mts. antreten, — Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig wird e 
Herren, von dem Abg. Neander ſelbſt erklärt habe, daß mit ihm eine neue Epoche der Kichen⸗ 


der Großherzog und Ihre k. Hoheit die 


eo \ er 
und vertheidigt den Antrag der Kommiſſton. Wentzel ſpricht für die Kompetenz der Kane, 
in dieſer Frage und deren Bedeutung, welche eine allſeitige und gründliche Erörterung weiß 
wendig mache. Auf eine ausführlichere Widerlegung des Kommiſſſonsberichtes eingehend, wi, 
er vorzüglich den darin behaupteten Unterſchied zwiſchen-Staatsoberhaupt und Laudee hee w 
rück, der durch nichts bewieſen und zu beweifen ſei. Ueberhaupt gehe es in dieſer kirchlichen ., 
gelegenheit wie bei allen unſern Inſtituten; erſt habe man einen Nothſtand eingeſehen, 1 . 
viſoriſch abgeholfen, und da die dringendſte Noth vorüber geweſen, ſolle dies Proviſorin 
immer gelten. Der Redner iſt für Verweiſung der Petitionen an eine neue Kommiſſton. 
v. Kleiſt⸗Retzow gegen die beiden Vorredner. Nach ihm handelt es ſich hier nicht um S ent 
macher, Sondern um das Weſen der Kirche, und dieſe ſei größer als Schleiermacher. 0 Ih 
ihn, ſtets und bei jeder Gelegenheit die Schäden der evang- Kirche von vielen ihrer Des 
bloßgelegt zu ſehen, was den katholiſchen Mitgliedern in Bezug auf ihre Kirche niemals gel ie 
er freue ſich aber, zu ſehen, daß die katholiſchen Mitglieder in allen ſolchen Fragen, wie 
vorliegende jederzeit mit den der evang. treu gebliebenen Anhängern zu ſtimmen pflegten. mein | 
er ihnen um jo dankbarer ſei, als der Gegenſtand der theuerſte und heiligſte fei, den es de 
Zu ſeinem Vorredner Fubel ſich wendend, meint er, dieſer habe grade durch ſeine Rede e 
gend dargethan, daß es im Grunde die Kirche allein geweſen ſei, welche uns aus den anar ir 
ſchen Zuftänden des Jahres 1848 gerettet.. Solche Zuſtände in das Innere der Kirche an 
führen durch die Betheiligung der Maſſen im Regiment, ſei der eigentliche Kern der vorliegen dr 
Petition, welche und mit ihr übereinſtimmend der Abg. Fubel, mit rein äußerlichen und me w 
niſchen Mitteln den konkreten und zarten Organismus der Kirche zu verunſtalten, und zu ie 
nichten beabſichtige. Er hofft, daß die Kammer dem beſſern Geiſte folgend, ſich entſchieden Ir 
die beantragte Tagesordnung erklären werde. Miniſter v. Raumer. Nach den Worten, 
wir von einem theuern Mitgliede der evang. Kirche jo eben gehört haben, könnte ich ſchwe 
Auf früher eingegangene und zurückgewieſene derartige Petitionen hinweiſend, glaubt er, 
Kammer habe Is durch ſolche Ahweiſung ein wahrhaft Verdienſt um die Kirche erwol ce 
Die jetzigen Petenten verlangen, daß die Regierung die zu Recht beſtehende Verfaſſung der it 
ignoriren, und eine andere an die Stelle ſetzen ſolle, durch wen ſei ungejagt, Die Kam 
habe aber bereits vor wenigen Tagen durch ihre Bewilligung der Dotation für die oberſte 
chenbehörde, dieſe als zu Recht beſtehend anerkannt, obwohl bei dieſer Gelegenheit allein 
Frage der Kirchenorganiſation zu diskutiren geweſen wäre. Den angeführten Autoritäten ia 
ſich andere entgegenſetzen, die der Reformatoren und des Herrn der Arche. — Der Schluß 1 
Debatte wird angenommen, und darauf der Kommiffionsantrag genehmigt. — (Schluß 4 up 
Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. Tagesordnung: Das Zuftizgefeg vom 3. Januar.) 


d 
en 


Berlin, 1. März. [Die Linke der erſten Kammer] enthielt ſich bekannt 
lich bei dem Beſchluſſe wegen Abänderung der Artikel 40 und 41 der Verfaſſung 
Urkunde über die Lehen und Familien⸗Fideikommiſſe der Abſtimmung. 0 
hat über dieſen Schritt eine motivirte Erklärung abgegeben, welche den Sachverhalt l 
her beleuchtet. Ich theile Ihnen dieſelbe hier mit: „Bei der zweiten Abftimml® 
über die Abänderung der Artikel 40 und 41 der Verfaſſungs-Urkunde vom 160 
nuar 1850, betreffend die Verwandlung der Lehne und Fideikommiſſe in freies 
thum, iſt durch Beſchluß der Majorität der erſten Kammer jede Diskuſſion abgeſch 
ten worden, obgleich der Präſident der Kammer, im Hinblick auf einen Präcede geh 
vorgeſchlagen hatte, wenigſtens einen Redner für und einen Redner gegen den Abo. 
derungsantrag zu vernehmen. —. Nachdem dieſer Vorſchlag des Präfidenten durch 
Majorität der Kammer verworfen worden, haben die Unterzeichneten ſich der 
mung enthalten, weil ſie einen auf ſolche Weiſe ohne weitere Debatte in der S 
ſelbſt gefaßten Beſchluß der Kammer für ungültig erachten und in dem Beſchluſſe 


8 


del 
ajorität, welcher ihnen das Wort ab nitten 72 2 i a 
kung ihrer Befugniffe erblicken. nn Per g 

Denn 1) die Geſchäfts⸗Ordnung für die erſte Kammer beſtimmt ſelbſt für mind 
wichtige Fälle, daß vor der Abſtimmung das Wort einmal für und einmal gegen 1 
Vorſchlag zu geſtatten ſei. So im § 51, wo die Rede iſt von ſchriftlich eingebe 
ten Verbeſſerungsanträgen, welche nach deren Druck und Vertheilung nochmals in 
nächſten Sitzung zur Abftimmung. gebracht werden müſſen; ferner im § 53 in, 
der Annahme eines Geſetzes oder einzelner Abſchnitte deſſelben im Ganzen ohne 
Diskuſſion; endlich im § 47 für den Fall, wenn es ſich um Schluß oder Forschung 
einer Debatte handelt. Wenn ſelbſt bei ſolchen minder wichtigen Fällen wenigstens! 
ein Redner für oder gegen vor der Abſtimmung gehört werden ſoll, ſo leuchtet ai 
daß mindeſtens dies um fo mehr gefchehen muß, wenn es ſich um eine Anand! 
rung der Verfaſſung handelt. — 2) der Art. 107 der Verfaſſungs⸗Urkunde be⸗ 
ſtimmt: „Die Verfaſſung kann auf dem ordentlichen Wege der Geſetzgebung abgenn 
dert werden, wobei in jeder Kammer die gewöhnliche abſolute Stimmenmehrheit 4 
zwei Abſtimmungen, zwiſchen welchen ein Zeitraum von wenigſtens 21 Tagen liege 
muß, genügt.“ Schon aus der hier gewählten Wortfaſſung erhellt, daß bei We 
faſſungs⸗Aenderungen nicht blos eine zweimalige Abſtimmung, ſondern bei jeder 1 
beiden Abſtimmungen eine vorgängige Diskuſſion ftattfinden kann. Noch met 3 
ergiebt ſich die Richtigkeit dieſer Auffaſſung aus dem Zwecke doppelter Abſtimmun 
welcher dahin geht, bei Verfaſſungs-Aenderungen eine beſonders gründlich 
Erwägung unter Berückſichtigung aller in der Zwiſchenzeit im Schooße der Kammel 
wie in weitern Kreiſen angeſtellten Betrachtungen, eintreten zu laſſen. b 

Da ſomit der in Rede ſtehende Beſchluß der Kammer ordnungswidrig gefaßt 
den, fo beftreiten die Unterzeichneten deſſen Rechtsgültigkeit. 

Berlin, den 20. Februar 1852. 5 
v. Rönne. v. Brünneck. Frhr. v. Vincke. 


2 


v. Keudell. Coqui. Kette. v. Si 


Frech. Rösler. Kamp. Reimer. v. Oppen. Scheibler. Henſche. M. Holter 
Winter. v. Frantzius. G. Heuſer. v. Simpſon. Veit. Kassin Böcking. 
Degenkolb. Friccius. O. Hermann. Kisker. Herberz. Straß. 


Berlin, 1. März. [Bundestägliches.] Der Präſident der franzöſiſchen, 
publik hat bekanntlich auch der —— über 15 Testi des 4 
ber v. J. Mittheilung gemacht. Dem Vernehmen nach iſt nun in der letzten ar 
die Note beſchloſſen worden, welche die Bundesverſammlung als Antwort an den ai 
ſidenten richten wird. — Ueber den Inhalt dieſer Antwortsnote hat die „Kaſſeler che 
tung” jetzt nur vernommen, daß dieſelbe in einem Tone abgefaßt ſein ſoll, „we e 
bel 


vollſtändig mit den bis jetzt Seitens des Präſidenten kund gegebenen Beſtrebungen 
monirt, den 


ſtigen.“ te“ 
Berlin, 1. März. (Hof- und Perſonal⸗Nach richten. — Bermiſche⸗ 
Se. k. Hoheit der Prinz von Preußen empfing geſtern Nachmittag 2 Uhr den er dil 
Präſidenten Freiherrn v. Manteuffel in einer Längen Audienz. — Se. k. ohen 
Prinz von Preußen hat Höchſtſeine auf heute anberaumt geweſene Abreiſe 127 


Frieden nach Außen, wie die Ruhe im Innern zu erhalten und ut, 


u 


3 


wartet und dem Vernehmen nach etſva 3 Wochen hier verweilen. — Se. 
Frau Großherzogin von Mecklenburg e 


0 J 5 r 
Be ſicherm Vernehmen nach morgen von Schwerin wieder hier eintreffen und im 
Schloſſe abſteigen. — Se. Durchl. der Fürſt Georg zu Sayn-Wittgenſtein⸗Berleburg, 


k. . 
a, ruſſ. Oberſt⸗Lieutenant a. D., iſt aus Dresden und der Fürſt von Pleß aus Pleß 


et angekommen. R 
renz Dr Mittag fand im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten eine Konfe⸗ 
minift att, welcher außer dem Miniſter⸗Präſidenten, dem Finanzminiſter und dem Kriegs⸗ 
3 er noch der diesſeitige Geſandte in Hannover, General Graf Noſtiz, der Unter⸗ 
atsſekretär Le Cog, der diesſeitige Bundestagsgeſandte v. Bismarck⸗Schönhauſen 
Teste bar: Geheimerath Graf v. Schlieffen beiwohnten. In dieſer Konferenz dürften die 
ſiſt n Inſtruktionen für den Bundestagsgeſandten in der Flotten-Angelegenheit 
Ugeſtellt worden fein. 
5. K er k. General⸗Lieutenant und bisherige Kommiſſar in dem Herzogthum Holſtein, 
öſte hümen Excellenz, und der in derſelben Eigenſchaft daſelbſt beſchäftigt geweſene 
kr. General Graf Mensdorff-Pouilly find geſtern Abend von Kopenhagen hier ein 
fen. Ein k. däniſches Dampfſchiff holte die Kommiſſäre bekanntlich von Kiel ab 
ein gleiches nahm die Herren bei ihrer Rückreiſe auf. 
er Regierungs-Vice⸗Präſident v. Selchow iſt nach Liegnitz von hier abgereiſt. 
er k. großbritanniſche Legations-Sekretär Lord Grey iſt von hier nach London und 
großbritanniſche Kabinets-Courier Holms iſt nach Wien von hier abgegangen. 
Bir kaiſ. öſterreichiſche Generalmajor Ritter v. Wallyemare iſt aus Hannover und der 
Ogron v. Türkheim, kaiſ. öſterr. Legations-Sekretär, iſt ebendaher hier angekommen. 
An Der Präſident der erſten Kammer, Graf Rittberg, hat im Intereſſe der Berathun⸗ 
zen über die Gemeindeordnung ſich bewogen gefunden, die Diskuſſion der Anträge, 
delche die Neubildung der erſten Kammer betreffen, erſt nach dem Schluffe jener 
Herathungen eintreten zu laſſen. Indeſſen hören wir auch, daß nach einem heute früh 
hr gehaltenen Miniſterrathe wieder von einer in der nächſten Sitzung ſtattfindenden 
hung über die fragliche Neubildung die Rede iſt. 
D. ie wir vernehmen, ift der Profeſſor vom hieſigen Joachimsthalſchen Gymnaſium, 
zun Wieſe, als Hilfsarbeiter in das Unterrichtsminiſterium berufen worden, beſonders 
nach Zweck einer gründlichen Viſitation der Gymnaſien, behufs welcher er zunächſt 
lch der Provinz Weſtfalen abgegangen iſt. Profeſſor Wieſe iſt ebenſo ein gründ⸗ 
W k Philologe, wie ein einſichtsvoller und feiner Pädagog, fo daß wir über dieſe 
ahl uns ganz beſonders freuen. 
. ach dem „Correſp.⸗Bur.“ erzählen die hieſigen Blätter, es würden nach den vom 
Im öſtand heimgeſuchten Gegenden von hier aus beſondere Kommiſſarien geſandt wer— 
Wir dürfen dem widerſprechen. In der betreffenden Kommiſſign der zweiten 
ammer iſt allerdings von dem Abg. Brähmer ein dahin zielender Antrag geſtellt 
orden; derſelbe wurde aber abgelehnt, nachdem die von der Regierung in dieſer Anz 
gelegenheit abgegebenen Erklärungen die Kommiſſion vollkommen N 1 
0 . 8 Pr. 3. 
Es wird bereits als beſtimmt mitgetheilt, daß die hannoverſche Regierung den 
Hauptmiturheber des September⸗Vertrages, Herrn General-⸗Steuer⸗Direktor Klenze, zu 
rem Bevollmächtigten auf dem Zollvereins⸗-Kongreß ernennen werde. 
Br 3 war por einiger Zeit von der Stiftung eines proteſtantiſchen Bundes, 
wel uſchluß an den in Folge des elberfelder Kirchentages gebildeten Bund, die Rede, 
Vachen in Elberfeld ſeinen Sitz hat. Wie wir hören, iſt die Stiftung eines ſolchen 
a aufgegeben weil es fraglich ſchien, ob die hieſigen Polizeibehörden ein Statut 
rufen würden, das unfehlbar Haß und Erbitterung unter den Konfeſſioen hervorge— 
Waben würde. E 
Aust ir haben bereits mitgetheilt, daß eine General-Verſammlung der an der hieſigen 
Ge euer⸗ und Sterbekaſſe betheiligten Perſonen ſtattfinden wird. — Es wird für dieſe 
n al⸗Verſammlung ein beſonderer k. Kommiſſarius beſtellt werden. Dem Verneh⸗ 
if iſt Regierungs-Aſſeſſor Braun, Juſtitiar des hieſigen Polizei-Präſidii, dazu 


det f 


. * 


Vidas Bureau der erſten Kammer hat eine Ueberſicht der bisherigen parlamentariſchen 
Die geit der Kammer, fo weit ſolche in Druckſachen erkennbar iſt, zufammengeitellt, 
nach erren Graf Itzenplitz, v. Brünneck, v. Vincke, Dr. Klee und v. Zander waren 
dieſer Zuſammenſtellung die fruchtbarſten Antragſteller. 
ur Abänderung des Geſetzes über die Schwurgerichte hat der Ober-Staatsanwalt 
temann vom Appellations⸗Gericht zu Naumburg a. S. den Antrag geſtellt: bei 
ſte nzverbrechen und Münzvergehen, ſowie bei Majeſtätsbeleidigungen die Oeffentlichkeit 


dag auszuſchließen. — Nach den ſchon erwähnten Vorſchlägen des Herrn Keller foll 
gel Juguiriren der Angeklagten durch den Vorſitzenden des Schwurgerichts in der Mer 


A wegfallen; die Vernehmung der Zeugen ſoll nach der Weiſe des engliſchen 
Averhörs durch die Staatsanwälte und die Vertheidiger bewirkt werden. 

auf aM Handelsminiſter hatte durch eine Verfügung das Betreiben des Müllergewerbes 

nue em Lande mit geringen Beſchränkungen für ein freies, von den Bedingungen der 

fi Gewerbeordnung entbundenes Gewerbe erklärt. Die Müller der Provinzen Schle— 

eine und Brandenburg haben ſich in Folge hiervon an den König gewandt und in 


fig mmediatvorſtellung um Abwendung der ihrem Gewerbebetriebe aus jener Ver⸗ 
i drohenden Beeinträchtigungen gebeten. ö (C. B.) 
die Nefurt, 27. Febr. [Gerüchte.] So eben iſt durch den Bahnzug aus Kaffe! 


$ N achricht hier verbreitet, daß der Präsident L. Napoleon erſchoſſen ſei. (e) — Grö⸗ 
cher, wißheit hat die Nachricht, daß in unſerem Regierungsbezirk, nämlich auf dem 

Der ſelde, der Typhus ausgebrochen iſt und ſich bereits in drei Dörfern verbreitet hat. 

unge egierungs-Medizinalrath Dr, Wittke iſt vor einigen Stunden dahin abge— 
n. ; (N. Pr. 3.) 


2 Deut ſchlan d. 
Muttgart, 27. Febr. Sitzung der Kammer der Abgeordneten.] Von 
top gliedern der Linken, die zu Anfang der Seſſion ihre Wahrung gegen die 
eſtändigkeit der Kammer eingegeben, iſt heute der Ausſpruch erfolgt: daß ſie nach 
\ eſtrigen Aeußerungen vom Miniſtertiſch (ſ. die geſtr. Brest. 3.) heute eine Erklä— 
ef, gegeben haben würden, wenn nicht Freiherr v. Varnbüler einen Antrag in 
ble 9 treff angekündigt hätte, den fie erſt abwarten wollten. (Aber Freiherr v. Varn⸗ 
ae ja feinen Antrag auf die Bemerkung des Präſidenten hin: es werde zuerſt 
Ki 10 en fein, was die betreffenden Mitglieder der Linken thun, fo lange wieder zu⸗ 
3 ſich wohl deſſen fpätere Einbringung vorbehalten.) In Folge eines 
ſich ütionen wegen Wiedereinführung der Prügelſtrafe erſtatteten Berichts 
eine lebhafte Diskuſſton, da die Abgeordneten der Linken ſich mit Heftigkeit 


e ” 
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troffen. 


dagegen wahren, daß dieſe Bittſchriften der Regierung zur Kenntnißnahme mitgetheilt 
werden. Man ſolle jedenfalls wohl die betreffenden Regierungsvorlagen abwarten. Die 
Uebergabe an die Regierung wird aber auf den Antrag des Freiherrn v. Ow mit 50 
gegen 33 Stimmen beſchloſſen. . ; (A. Z.) 

München, 26. Febr. [Die Kammer der Abgeordneten] berieth heute 
über die Rückäußerung der Reichsrathskammer bezüglich des Diſtriktsraths- und Land⸗ 
rathsgeſetzes. Die Kammer blieb bei den weſentlichſten Differenzen auf ihren frühe⸗ 
ren Beſchlüſſen ſtehen. 252 8 | 

28. Febr. Wie der A. Z. telegraphiſch gemeldet wird, ift der Abgeordneten-Kam⸗ 
mer ein Geſetzentwurf wegen des Eiſenbahnbaues von München nach Roſenheim, 
Salzburg und Kufftein vorgelegt worden. Der Bedarf, 18½ Millionen Gulden, 
ſoll durch Anlehen aufgenommen werden. N 

Karlsruhe, 27. Febr. [Für den Zollverein.] Bei der heut fortgeſetzten Budget⸗ 
berathung iſt von der zweiten Kammer folgender Antrag der Kommiſſion ange⸗ 
nommen worden: „Die großh. Regierung wolle dahin wirken, daß der Zollverein auch 
ferner erhalten und deſſen Exiſtenz durch eine den neueren Verhältniſſen und Bedürf⸗ 
niſſen angemeſſene Organiſation für die Dauer begründet werde.“ N ö 

Kaſſel, 26. Febr. Geſtern wurde Hrn. Henkel im Beiſein feines Vertheidigers 
das kriegsgerichtliche Urtheil, welches auf 3½ jährige Feſtung und Verluſt der Natio⸗ 
nalkokarde lautet, publizirt. — In Betreff der Entlaſſung der verhafteten Ausſchußmit⸗ 
glieder iſt noch kein Beſchluß vom Generalauditorat erfolgt. Geſtern war der General⸗ 
ſtabsarzt auf Verfügung der letztern Behörde im Kaſtell, um den Geſundheitszuſtand 
Schwarzenbergs zu unterſuchen. Es iſt dies für die übrigen Verhafteten kein gu⸗ 
tes Zeichen, denn es geht daraus hervor, daß man nur Schwarzenberg, und auch die⸗ 


fen nur aus Geſundheitsrückſichten, nicht aus allgemeinen, in der Sache felbft liegen- 


den Gründen zu entlaſſen gedenkt. — An der Stelle der Kaſtellmauer, von welcher ſich 
Dr. Kellner zur Fulda herabließ, ſind heute Pionniere beſchäftigt, um daſelbſt eine 
neue Raketenwand mit eiſernen Spitzen zu errichten, welche das Ueberſteigen unmöglich 


macht. \ 5 
Darmſtadt, 24. Febr. In den Odenwald iſt eine Abtheilung Soldaten 
beordert worden, nicht um Unruhen politiſcher Natur vorzubeugen, ſondern um den Ber 
ſitzenden gegen den Nichtbeſitzenden zu ſchützen. In Folge des dort herrſchenden Man⸗ 
gels hat ſich nämlich nicht nur die Zahl der Fordernden vermehrt, ſondern auch Unge⸗ 
ſtüm und Zwang ſich dabei geltend gemacht. — Heute hat die zweite Kammer nach 
einer fünfſtündigen Berathung die geſtern von der Regierung verlangten 50,000 Gul⸗ 
den zur Unterſtützung der Nothleidenden im Lande bewilligt.. . . 
eimar, 27. Febr. 
ein Miniſterialdekret verleſen, welches, den Anträgen des Landtages nicht ganz entſpre⸗ 


chend, die Tagegelder für den Präſidenten auf 4 Thlr., die Vicepräſidenten auf 3 Thlr. 
10 Sgr. und die Abgeordneten auf 2 Thlr. 15 Sgr. feſtſetzt. Bei dem erſten Ge⸗ 
19 8 der Tagesordnung wegen einiger Nachträge zur Gemeindeordnung ſtellte 


er Miniſter eine Mittheilung der Regierung in Ausſicht und bat, die Berathung prin⸗ 


zipieller Fragen bis nach derſelben zu verſchieben. Sodann wurde der von der Regie⸗ 
rung vorgelegte Geſetzentwurf genehmigt, welcher den privilegirten Gerichtsſtand der 
ehem. Reichsritterſchaft wieder herſtellt. (N. 3.) 
Hamburg, 29. Febr. [Die Oeſterreicher.]! Das Intereſſe und Geſpräch 
des Tages dreht ſich, wie billig, noch immer die zurückziehenden Oeſterrei⸗ 


In der geſtrigen Sitzung des Landtages wurde zunächſt 5 


cher, concentrirt ſich jedoch auf einzelne Vorfälle, welche das Gefolge dieſes Abzugs 


bilden. Geſtern wurden wieder einige Soldaten, die in Civilkleidern eben bereit waren, 
an Bord eines engliſchen Dampfſchiffes zu gehen, von unſerer Polizeimannſchaft ver⸗ 


haftet; ebenſo einige Perſonen aus dem Civilſtande, welche denſelben Beihülfe geleiſtet 


zu haben ſchienen. Unſere Polizeiofficianten behaupteten ihr Recht gegen eine öſter⸗ 
reichiſche Patrouille, welche die Auslieferung der Arreſtanten in Anſpruch nahm, 
und brachte dieſelben nach dem Stadthauſe. — Die Abführung Rutſchaks hat hier 


in hohen und niedern Kreiſen einen Eindruck der peinlichſten Art hervorgebracht. Die 


zahlreichen Freunde des unglücklichen Mannes beabſichtigen durch Sammlungen einen 
Fonds zuſammenzubringen, beſtimmt, deſſen Frau und Kinder durch Einrichtung eines 
ſelbſtſtändigen Geſchäftsbetriebes ökonomiſch ſicher zu ſtellen. — In Altona erregt ein 
anders wenig rückſichtsvolles Verfahren der öſterreichiſchen Militärbehörde unwilliges 
Befremden; dieſelbe hat ſich nämlich nicht bemüßigt gefunden, die ordnungsmäßige 
Gebühr für die Paſſage der dortigen Schiffbrücke für Pferde und Wagen zu entrichten. 
Der Pächter dieſer Gebühren, welcher trotzdem den Transport vor ſich gehen laſſen⸗ 
mußte, hat vergeblich die Hülfe der Einquartierungskommiſſion in Anſpruch genommen, 
welcher ein desfallſiger abſchlägiger Beſcheid ertheilt wurde. Auch die Schritte des 
Magiſtrats dürften ſchwerlich ein erhebliches Nefultat erzielen. — Unter dem Einfluß 
dieſer Verſtimmungen gewährte es der hieſigen Einwohnerſchaft eine harmloſe Genug⸗ 
thuung zu ſehen, wie öſterreichiſche Soldaten zu Hunderten bei hieſigen Geldwechslern 
umherliefen, um gegen hieſige Münzen Zwanzig-Kreuzer-Stücke einzutauſchen, aber 
(eine beißende Satyre auf die Finanzen des Kaiſerſtaats) tauſend Vorwände gebrauch⸗ 
ten, um Papiergeld, das man ihnen anbietet, abzulehnen. — „Der Abmarſch der 
Bundestruppen“, ein Flugblgtt, der „Reform“ beigegeben mit einem bezüglichen Titel: 
bild, iſt auf Befehl des königlichen Polizeiamtes in Altona konſiszirt worden. Die 
Quartiergelder für den Monat November kommen im Laufe der Woche am genannten 
Orte zur Auszahlung, mit den Beträgen der Monate Dezember, Januar und Februar 
iſt das kaiſerliche Gonvernement noch im Rückſtande. — In der Frühe des heutigen 
Morgens ward das letzte der hier ſtationirten öſterreichiſchen Bataillone, die Feldjäger 
mit einem Extrazuge nach dem Inlande befördert. (Conſt. 3.) 


Hamburg, 1. März. Von der Eider meldet man von einer neuerdings vom 
däniſchen Kriegsminiſterium erlaffenen Verfügung, wodurch das holſteiniſche Heer⸗ 


weſen dem der Geſammtmonarchie eingeordnet wird. Die Herzogthümer Holſtein und 
Lauenburg bilden demgemäß den vierten wie das Herzogthum Schleswig den drit⸗ 
ten Generalkommandodiſtrikt der Monarchie. Die dänifche Militärgeſetzgebung 
und Militärrechtspflege iſt auch für das holſtein-lauenburgiſche Kontingent eingeführt. 
Dieſelbe Verfügung enthält eine Reihe von Ernennungen und Entlaſſungen. Komman⸗ 
deur Gaudil hat jetzt die Ordre zur Entgegennahme der ſchleswig⸗holſteinſſchen 
Marine erhalten. Die in Schleswig kantonirenden däniſchen Truppen haben 
zum 5. Marſchordre und werden von den in Kopenhagen garniſonirenden ſchleswigſchen 
Bataillonen abgelöſ't werden. Die Bundeskommiſſion Graf Mensdorff und Ge⸗ 
neral Thümen ſind von Kopenhagen über Lübeck wieder hier in 9 05 N.) 


— 


x 


x 


22 Oeſterrei ch. rn Beh | 
* Wien, 1. März. [Seeverwaltung.] Zu den wichtigſten Reformen in der 
jüngſten Zeit muß man die Reorganiſirung der öſterreich. Seeverwaltung zählen. Un⸗ 
willkürlich muß man dabei fein, Augenmerk auf Trieſt richten, welches an, die Stelle 
von Venedig trat und mit franzöſiſchen und engliſchen Kauffahrern wetteifert. — Die 
öſterreichiſche Handelsmarine iſt im fortwährenden Zunehmen. Die Erbauung von 
großen Schiffen mit hoher Tragfähigkeit iſt inſofern wichtig, indem dieſelben fürs erſte 
nur langen Fahrten gewidmet ſind, dann aber auch eine Erſparung an Schiffsmann⸗ 
ſchaft und anderen Auslagen ermöglichen und dadurch eine Verwohlfeilung der Schiffs— 
fracht herbeiführen. Während im Jahre 1841 im Durchſchnitte auf jedes Schiff von 
weiter Fahrt eine Tragfähigkeit von 216 Tonnen kam, erhöhte ſich dieſelbe i. J. 1851 
auf 300. Eben ſo ſtieg der durchſchnittliche Tonnengehalt der großen Küſtenfahrer von 
47 auf 66 und jener der kleinen Küſtenfahrzeuge von 8 auf 12 Tonnen. Vergleicht 
man den Stand der Schiffe im abgelaufenen Jahre mit jenem des Jahres 1841, fo 
ergiebt ſich eine Zunahme von 6076 Schiffen und 86,646 Tonnen, indem die öfter: 
reichiſche Handelsmarine in dem letztgenannten Jahre blos 3421 Schiffe, mit einem 
Gehalte von 174,257 Tonnen zählte. Die Bemannung betrug damals nur 17,015 
Perſonen. Wenn man hierbei blos auf das öſterreichiſche Küſtenland, mit Inbegriff 
von Trieſt ſein Augenmerk wendet, ſo ergiebt ſich für dieſen Bezirk: 
An Schiffen weiter Fracht eine Anzahl von 537 mit 167,269 Tonnen, 


„großen Küſtenfahrern „ IR 5 210 TYP WER. 128.57, 
„ kleinen Küſtenfahrern „ 25 „ 542 „ 8,039 55 
„ Fiſcherbarken 7 > „ 5 1,946 7 
„ ſonſtigen Barken 75 15 „n, 2,382 „ 


5 das Küſtenland beſitzt ſonach Schiffe 1990 mit 194,788 Tonnen, 
wovon Trieſt als Centralpunkt des Seeverkehrs dieſer Strecke in dem Verhältniſſe 
wie 89: 100 betheiliget iſt. : 
Italien. 
Rom, 18. Februar. (Beſorgniſſe.] Der große Jubel der Regierung nach 
dem napoleoniſchen Staatsſtreich fängt an etwas mäßiger zu werden, und die 
unumſchränkte Gewalt des Napoleoniden, die man ſo rückſichtslos handhabt, giebt 
unheimlichen Gefühlen und allerlei Bedenklichkeiten Raum. Die Konfiskation der 
orleansſchen Güter, vom Rücktritt des Herrn v. Montalembert aus der Con⸗ 
ſulta gefolgt, hat hier ebenfo unangenehm gewirkt als an den meiſten Höfen Europas, 
Nicht als ob die päpſtliche Regierung oder die römiſche Geiſtlichkeit eine beſondere 
Zärtlichkeit gegen die zweite Bourbonenlinie hegte — im Gegentheil wurden die 
Orleans eher als Widerſacher denn als Freunde der Kirche angeſehen, und ihre 


Exiſtenz auf dem Throne Frankreichs mußte als ein Eingriff ins göttliche Recht vom 


eine diktatoriſche Gewalt üben. 


Oberhaupt der Kirche immer als eine Uſurpation angeſehen werden, und war es auch, 
wenn gleich man ſich nicht getraute es zu ſagen. Aber man fühlt ſich wenig ſicher 
unter dem Schutz eines Machthabers, der ſo deutlich zeigt, daß nichts ihn von einer 
gefaßten Anſicht und von einer in ſich ſelbſt beſchloſſenen That abzuhalten im Stande 
iſt. Es wird nicht ohne Beſorgniß bemerkt, daß, feit er durch das Votum von 7¼ 
Millionen Stimmen mit jener unumſchränkten Gewalt bekleidet wurde, die meiſten ſei⸗ 
ner frühern Anſichten über Politik und Staatsordnung nach und nach wieder auftau⸗ 
chen; daß er keine ſeiner „napoleoniſchen Ideen“ aufgegeben hat, und mit dieſen allen 
dürfte man hier ſchwerlich in der Zukunft einverſtanden ſein. Der Brief an Edgar 
Ney ſpukt wieder, und man fürchtet, wohl nicht ohne Grund, daß, wenn Bonaparte 
einmal die volle Gewalt in ſeinen Händen fühlt, wozu er jetzt noch die Hülfe des 
Klerus bedarf, den er deswegen begünſtigt, die in jenem verrufenen Schreiben enthal— 
tenen Anſichten wieder aufs Tapet kommen könnten. Welche Mittel hat man dann 
zum Widerſtande, wenn Louis Bonaparte, deſſen 10,000 Soldaten die Hauptſtadt und 
den Fürſten des Kirchenſtaats in ihrem Gewahrſam haben, peremptoriſch auf die Er⸗ 
füllung feiner für dieſes Land aufgeſtellten Entwürfe dringen follte? Freilich blickt man 
noch hoffnungsvoll auf Oeſterreich, das allein in ſolcher Noth einen Beiſtand bieten 
könnte. Aber man zweifelt, ob dieſe Macht, wenn ihre ſonſtigen Intereſſen es nicht 
gebieten, ihren Beiſtand ſelbſt auf Gefahr eines ernſtlichen Bruches mit dem Herrſcher 
Frankreichs leihen würde, falls dieſer auf freundliche Einſprache und diplomatiſche Vor⸗ 
ſtellungen zu hören nicht geneigt ware. 5 (A. 3.) 

Ba Frankreich. 

Paris, 26. Februar. [Fortſetzung des ſogenannten deutſch⸗franzöſiſchen Kom 
muniſtenprozeſſes.] Das londoner Centralkemitee ya ſich, das dirigende Komitee für 
Frankreich anzuerkennen, und unterließ nicht, dies allen Mitgliedern bei einer Generalverſamm⸗ 
lung, die zu London am 25. Dezember 1850 gehalten wurde, förmlich anzuzeigen. Cherval war 
die Seele der franzöfiſchen Aſſoziation und er war die Triebfeder aller Saheebungeg Aus einem 
Monatsbericht vom 14. Februar 1851, den das pariſer Komitee entworſen und welcher der Juſtiz 
in die Hände gefallen, geht hervor, welche Anſichten Cherval vertrat. Ohne eine gewaltſame 
Revolution, ſagt er, läßt ſich die heute herrſchende Klaſſe nicht ſtürzen; die Intelligenteren und 
Nate unter dem Porletariat müſſen ſich zu unvermeidlicher Revolution bereiten. Um die 
Revolution ſicher zu ſtellen, muß unſere Partei überall ſich neu organiſtren; dieſe Partei muß 
nicht nur mit doktrineller Propaganda befaſſen, ſie muß auch genau kennen lernen, welches 
die moraliſchen und phyſiſchen Kräfte find, welche der Revolution gegenüber ſtehen. Während 
der Revolution müſſen wir ohne irgend welche Rückſicht die Männer unferer Partei und unferer 
Prinzipien an die Spitze ſtellen. ft die Revolution vollbracht, fo muß ſich gleich ein Revolu⸗ 
tionskomitee bilden, das aus den entſchloſſenſten Männern der Arbeiter beſteht; dieſe wählen 
dann die f higſten Leute, die ſich mit allen Zweigen der Verwaltung zu befaſſen haben. Das 
Exekutivminiſteriam iſt beſtenfalls nur der Vollſtrecker des Willens des permanenten Arbeiterkor 
mite's. Dadurch vermeiden die Arbeiter den Verrath der Miniſter. In einem andern Protokoll 
der zweiten Gemeinde heißt es: 
gabe darin beſtehen, alle Parteien auszubeuten, die unſeren Zwecken entgegenſtehen, gleich wie ſie 
uns früher ausgebeutet haben, d. h. wir werden uns ihrer bedienen, als Kanonenfutter.“ Nach 
der Revolution muß das Arbeiterheer das Land in Belagerungsſtand halten, die Reaktionäre 
aller Art, Fürſten, Priefter, Ariſtokraten und Bourgeoilie müſſen unerbittlich verfolgt werden. 
Das Geld und die Banken müſſen mit Beſchlag belegt werden. Als Beleg der weitern Zwecke 
der Afloziation werden zwei autograpbiele Aktenſtücke vorgeführt, welche über die Berathungen 
des im Ende Juli 1851 zu London ſtattgefundenen Kongreſſes helles Licht verbreiten. Das eine 
dieſer Aktenſtücke führt den Titel: Regeln für die Aſſoziaklon vor, während und nach der Revo⸗ 
lution. 2. Forderungen des Volks im Moment des Revolution. Aus letzterm Aktenftüce find 
folgende Punkte zu erwähnen. Das bewaffnete Volk wähle unverzüglich überall, Revolutions: 
komite's, welche alle Gewalt in die Hand nehmen. Das Centralkomifee wird feinen Sitz in der 
erſten wichtigen Stadt auſſchlagen, die der Revolution in vie Hände fällt. Dieſes Komitee wird 

Alle Revolutionskomtte's ſenden dann Abgeordnete an du 
Centralkomitee. Alle Steuern find aufgehoben; die Mittel zur Beftreitung der Stnatstoflen wer⸗ 
den erhoben: a) durch Konſiskatton der Fürſten und der Verräther gegen das Volk; b) durch bie 
Beſchlagnahme der Banken und Staatskaſſen; e) durch Zwangs⸗An er bei allen Kapitaliſten; 
d) durch Kreirung eines neuen Papiergeldes. Das pariſer Komitee ſtand in Korreſpondenz mit 
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quch als revolutionäres Mittel für zuläſſig halte. Uebrigens erklart er darin, daß er allen A 
Ich war nur gen 


„Zur Centraliſation aller revolutionären Kräfte muß unſere Auf⸗ ch 


8 | Werfen der alten Normen, für die Freiheit und die Monarchie Englands erwachſen 


> - “ * 4 r 
ähnlichen Aſſoziationen, welche zu Braunſchweig, Berlin, Frankfurt, Brüſſel, Dijon, Baſel, and 
Newyork beſtanden, abgeſehen von feiner Abhängigkeit von dem londoner Centralkomitee. 3 
Anklageakt geht darauf in die Details der reſpektiven Betheiligung der Angeklagten über, (ein! 
insbeſondere zu Valenciennes, Metz und Straßburg thätig waren. Einer der Thätigſten Köln 
der Angeklagte Gipperich geweſen zu ſein, der nur 2 0 ſich im Juni 1851 nicht nad niß⸗ 
begab, wo er auch Propaganda machen ſollte, weil er ſonſt eine über ihn verhängte rang 
ſtrafe hätte abbüßen müſſen. Nach Verlefung der Anklageakte ſchreitet der Präfivent zu dem 0 
hör des Angeklagten Cherval. Cherval iſt von Stand ein Lithograph, in Irland geboren, u 
aber feine Erziehung in Deutschland erhalten. In einem Briefe, der von ihm gefunden e 
welcher vom 28. Febr. 1850 datirt iſt, macht er Gipperich den Vorwurf, daß er den , 


auch nicht davor zurückſchrecke. Bei ſeinem Verhöre ſagte er unter Andern: { 

glied des theoretiſchen Vereins, der nur durch Ueberredung und Ueberzeugung ſein Ziel errei 
wollte, nicht aber mit Gewalt und revolutionären Mitten. Uebrigens handelte es das 
darum, eine Aſſoziation deutſcher Arbeiter zu bilden. Dieſe Aſſoziatkon ſollte nicht gegen l- 
franzöſiſche Gouvernement konſpiriren und hatte nur den einzigen Zweck, Deutſchland zu rere 
tioniren, in dem Moment, wo das franzöſiſche Gouvernement ſelbſt durch die Wahlen des 
1852 erneuert werden ſollte. Auf Vorhalten des Präſidenten erklärt er, daß alle Zwecke Din 
Vereins ſich nur auf Deutſchland bezogen hätten. Mit dem Central⸗Komitee von London 95 
er nichts zu ſchaffen gehabt haben und ſagt: Ich wiederhole, was ich ſchon zu London im 
ich habe e immer für einen politiſchen Schuft gehalten. 

litiſcher Schurke. A 


bereiten zu wollen. 

Paris, 28. Febr. Die Wahlen. — Vermiſchtes.) 
in ganz Frankreich die Wahlen zum Legisfativ = Körper, über deren Ausfall gar k f 
feſte Meinung herrſcht. Man muß es abwarten. Allgemeine Aufmerkfamkeit- erreh 
das heut durch den Moniteur publizirte Dekret in Betreff des dem Grundbeſitz zu a 
öffnenden Kredits (S. die telegr. Nachricht in der geſtrigen Nr. d. Ztg.), eine 
regel, welche allgemein Billigung findet, und deren Verſchleppung der National⸗Aſſembl 
die meiſten Feinde zuzog. Vermuthlich folgt dieſer Verordnung alsbald eine ande 
welche das Hypothekenweſen reformirt. — Andere Verordnungen ſollen in 


Ausſich 
ſtehen, darunter ein ſehr radikales Unterrichtsgeſetz. Durch daſſelbe ſoll ſogar das Cor 
ert 


lege de France und die Fakultät der Wiſſenſchaften beſeitigt werden. Ein anden 
Dekret ſoll die Oktroy's aufheben. 1 
Großbritannien. Fi 

London, 27. Februar. [Parlamentsverhandlungen vom 27. Februar.] Oben 
haus. Das Haus gewährte einen eigenthümlichen Anblick. Der Beſuch war nicht fo zahlten 
als mau hätte erwarten ſollen, aber alle Parteiführer waren anweſend. Graf Derby, 1 
ben von ſeinen politiſchen Freunden, ſaß vorn auf der miniſteriellen Bank, Lansdowne, Gran 
und einige der übrigen Exminiſter hatten die entſprechenden Plätze auf der anderen Seite 
Hauſes inne. Zahlreiche Damen und Mitglieder des Unterhauſes waren anweſend. Der & 
v. Derby ſprach unter geſpannter Aufmerkſamkeit des Hauſes. Der Platz, von welchem 
jetzt die Ehre habe, das Haus anzureden, erfordert meinerſeits eine Rechtfertigung, daß ich ß 
einnehme, und legt mir zugleich die Pflicht auf, Ihnen ſo kurz und genau, wle ich kann, mib 
viel Freimüthigkeit, wie in meiner Macht ſteht, und mit nicht mehr Rückhalt als ich mel 
Stellung ſchulde, nicht nur die Gründe anzugeben, welche mich veranlaßlen, dieſe ſchwere Ew 
u übernehmen, welche ich nicht ablehnen zu dürfen glaubte, ſondern auch, fo viel ich kaun, 7 
ordſchaften die Richtung zu ate welche ich, da ich eine ſolche Verantwortlichkeit übernommi, 
zu verfolgen mich verpfliciet ſaßle. Ooch ehe ich ſortfahre, fühle ich das Verlangen — ich "ir 
mir die Genugthuung in der That nicht verfagen — in Gegenwart des edlen! Marquis N 
gegenüber (Lansdowne) demſelben es auszudrucken, wie ſehr ich es bedaure, daß ich in der ! 
ten Sitzung nicht gegenwärtig war, um ihm meinen wärmſten Dank auszudrücken, über die ji 
tigen und freundlichen Worte, mit welchen er auf meine Amtsſbernahme hinwies. (Hört! Hö j 
Der edle Lord auf jener Seite wird entſchuldigen, wenn ich fage, daß die Nefignation mie # 
erwartet kam, und daß ich deshalb, fo wenig ich auch der Laſt gewachſen bin, jo groß auch 9 
Schwierigkeiten ſind, welche mir im Wege ſtehen, die Schwierigkeiten meiner eigenen Sg 
t 


= 


it 
„ 
jr 


derjenigen, welche in ihren Anſichten mit mir einig, in dem anderen Haufe noch keine M P 
für ſich haben können, daß ich es trotz allen dieſen Schwierigkeiten für meine erſte Pflicht Sy 
meine Königin und mein Land anſah mich zu entſcheiden, daß in dieſer Lage das Land 1 t 
ohne Regierung fein ſolle. (Hört! Hört!) Ungeachtet des Bewußtſeins der Verant en 
lichkeit und ungeachtet der tiefen Ueberzeugung, von meiner Unfähigkeit, die Pflichten zu erſlt hin 
welche ich zu übernehmen im Begriffe fand, drückte ich Ihrer Majeftät, ſobald ich dle 2 

Kae Befehle erhielt, ſofort meine Geneigtheit aus, die Bildung eines Miniſteriums zu, für 
uchen. Durch den Beiſtand aller meiner Freunde, zu welchen meine Zuflucht zu nehmen ich er 
meine Pflicht hielt, war ich in den Stand geſetzt, am folgenden Tage ihrer Majeſtät einen zw 
waltungsplan ee d dez und habe in den ſeitdem verfloſſenen 4 Tagen von J. M. die Ag, 
ſtimmung zu der Liſte derjenigen meiner Freunde, welche ich zu den verſchtedenen Roger, 
ämtern ausgewählt hatte, erbitten und erlangen können. Jetzt, da die Verwaltung gebildet 4 
halte ich es für meine Pflicht, Ihnen frank und frei und ohne Rückhalt meinen Regierungen 
mitzutheilen (Hört). Mylords, was die Verhältniſſe unſres Landes zum Auslande anche 
ſo giebt es ſicher Niemanden unter Ew. Lordſchaften oder im Lande, der nicht ernſtlich win 
die Segnungen des allgemeinen Friedens aufrecht erhalten zu ſehen (Hört!) Es giebt Nie 
den unter meinen edlen Freunden, der nicht glaubte, daß, von Seiten der Regierung jede an 
ſtrengung gemacht werden mühe, um die enifernteſte Möglichkeit einer Vermehrung des Kriege 


elendes abzuwenden (Hört! 3 12) x 
(Poſtſchluß. Wir laſſen den Reſt der Rede vorzugsweiſe nach der „Indep. Belge“ Kol ade / 
Er glaubt, daß man den allgemeinen Frieden auftecht erhält, wenn man den auswärtigen? rie 
ten gegenüber die größte Mäßigung in Handlungen und Worten beobachtet. — Die 14 i 
iſt nie in einem beſſern Zuſtande geweſenz das Militär iſt ebenfalls ausreichend, und giebt eiche 
Zahl noch keine Veranlaſſung den fremden Mächten Eiferſucht einzuflößen. — Die Natien, w 
ih wie ein Mann erheben würde, wenn das Land bedroht würde, iſt jedem Syſteme ei 0 
trͤͤchtlichen fiehenden Heeres zuwider. Die Befürchtungen einer Invaſion ſind g 
los. Was die Flüchtlingsfrage angeht, fo glaubt der Lord, daß die Geſetzgebung 4 
erhalten werden muß, aber das neue Kabinet wird es für eine Pflicht anſehen, die auswäh 
Mächte von jedem Verſuche in Kenntniß zu ſetzen, den die Flüchtlinge unternehmen könnten pr 
die Regierungen ihres reſpektiven Vaterlandes u ſtürzen. Was die Frage des Handels % 
der Abri angeht, jo ſieht das Kabinet keinen Grund, weshalb die Gerealien die ein 
Import⸗Artikel fein ſollen, die keinen Zoll zahlen. Er billigt das in den Vereinsſtaaten ge 
Syſtem, alle Import-Artikel zu beſteuern, welche den inländischen Produzenten Konkurreſhe 
en. 55 glaubt er, daß die Frage nur durch einen Appell an das ee 
erſprießliche Löſung' finden könne. Eine ſolche Maßregel kann nur durch eine Regt a 
etroffen werden, welche das Vertrauen des Volkes und des Parlamentes beſitzen. 10 
ord weiß, daß er im Unterhaufe die Majorilät nicht hat, und er iſt nicht ſicher, daß er ; 
Oberhauſe habe. Er erklärt, 5 es in dieſem Augenblicke für das Land befter fein w. 
mit ſekundären Fragen zu beſchäftigen, als mit der brennenden Frage der 
tion. Da er auf die Maforität in der zweiten Kammer nicht zählen kann, ſo hofft 4 f 
Mitglieder derſelben keine Mot onen einbringen werden, welche den Gang der dränge aber! 8 
ſchäſte dieſer Seſſion ſtören könnten. So wäre es möglich, ſelbſt einer Majorität gege Ich 
nötigen Reformen in der Juriodiktion ze. vorzunehmen, In dieſe Reformen denke et Khan 
die kürzlich vorgeſchlagene Parlamentsreform nicht einzuſchließen. Gegen die Kortum 
Wahlflecken wolle er Alles ihun, was nur ein Menſch thun könne; was aber die 
des Stimmrechts betrifft, mache er auf die Gefahren aufmerffam, die aus dem Ue 


„ 


— — 


müſſe er auch in Betreff der Erziehungsreform, die im Plane der früh 
2 (Fortſetzung⸗ in der erſten Beilage.) 


Mit 


. 


U -——— 


Erſte Beilage zu J 63 der Breslauer Zeitung. 5 


| Mittwoch den 3. März 1852. 


— 
(Fortſetzung.) Truppen Proviant zuzuführen. Die Grenzübergangspunkte nach Oeſterreich ſind überall 


b - 1 2 > 
netten, daß dazu keine Ausdehnung des Stimmrechts erforderlich ſei, daß er auch ein gelän | noch von ſtacken türkiſchen Wachen beſetzt. y 


— Erziehungsſyſtem bevorworte, aber — er verſtehe unter „Erziehung“ nicht die bloße Ent⸗ 
„ * * 
Provinzial-Zeitung. 


Unt lung der intellektuellen Fähigkeiten, die bloße Erlangung zeitlichen Wiſſens, den bloßen 
5 erricht, der es einem Menſchen möglich macht, ſeine ſoziale Lage zu verbeſſern, und der ſei⸗ 

Breslau, 2. März. [Anlegung einer wiener Kipfelbäckerei.] Die 
Einführung des baferſchen Bieres in Breslau hat unſre einheimiſche Bierbrauerei 


Lahe eben neue Sitten und Gewohnheiten auſprägt, ſondern er verſtehe darunter zumeiſt jene 
ung, welche die Bildung des Geiſtes und der Seele in ſich schließt, die den Grund jeder 

merklich gefördert: jetzt ſoll auch unſeren „Semmeln“ Konkurrenz gemacht werden, 
welche ihnen, wenn ſie mit ihrer gewohnten Zähigkeit beim Alten bleiben, verderb⸗ 


2 ai auf die Baſis der heiligen Schrift und evangeliſchen Wahrheit hinbaut. — Dies ſeien 
lich werden dürfte. 


Gicht der edle Lord, deſſen Rede von vielfachen Beifallsbezeugungen unterbrochen iſt — die 
Die wiener Kipfel, nächſt den Backhänd'ln der Nationalſtolz Oeſterreichs, ſollen 


Heunſätze ſeiner Politik. Mit ihrer Auseinanderſetzung trete er ſein ſchwieriges Amt an. 
N London, 28. Februar. [Vermiſchtes.] Charakteriſtiſch für die hochariſto⸗ 
bei uns akklimatiſirt werden! Es iſt nämlich im Werke, eine wiener Kipfelbäckerei 
auf Aktien zu gründen, und allem Anſchein nach dürfte das Unternehmen eben ſo 


gc Färbung des neuen Kabinets iſt, daß es unter feinen Mitgliedern nicht went 
als vier leidenſchaftliche Verehrer des turk zählt, Der Premier, Earl of Derby, 

ſehr zum Vortheil der Aktionäre ausſchlagen, als dem Appetit und dem Magen des 
Publikums ſich erſprießlich zeigen. 


Konſeilspräſident, Earl of Lonsdale, der iriſche Lord⸗Statthalter, Earl of Eglinton, 
ad der Hofoberſtallmeiſter, Earl of Jerſey, gehören ſämmtlich zu den beſten „Pferde⸗ 
Die Aktie iſt auf 25 Rtl. normirt und werden Zeichnungen in dem Komptoir 
Junkernſtraße Nr. 32 angenommen. f 


2 tennern“ im Lande. Hätte Lord G. Bentinck den Sturz der Whigs durch die 
ges erlebt, fo wäre vermuthlich auch der miniſterielle Führer des Unterhauſes ein 
Portsmann geweſen. f 

8 Wie es ſcheint, iſt das Schickſal des „Kriſtall⸗Palaſtes“ entſchieden. Die Herren 
bar; Henderfon und Komp. haben eine ſechstägige Verſteigerung der Thüren und Stühle, 
Pa Getäfels und Holzwerks im Innern angezeigt. Wahrſcheinlich wird bald im Hpde⸗ 
5. keine Spur mehr von jener Weltmeſſe zu ſehen fein, die nicht nur dem Oberſt 
den, fondern der Creme unſerer Ariſtokratie ein Gräuel und ein Dorn im 

e war. 10 

ech die Armee⸗Voranſchläge, vom Kabinet Ruſſell angeſetzt, find jetzt im Druck 
9 an. Geſammtkoſten für den heimiſchen und ausländiſchen Dienſt: 3,602,067 
tes „ St., um 84,427 Pfd. St. mehr als voriges Jahr. Der Effektivſtand des Hee⸗ 
all um 3223 M. vermehrt, demnach auf 101,937 M. gebracht werden. 

bi ekanntlich verweigerte vor Kurzem die Bank dem amerikaniſchen Haus Peabody 
fin, nnahme von Goldbarren, aus dem Grunde, daß auszumünzende Barren der Art 
N müſſen, daß fie eine vorhergehende Raffinirung nicht nöthig machen. Die königl. 
In de pflegte bisher dieſe Regel minder genau zu nehmen, und Barren auf Verlan⸗ 


hat der luſtige Karneval ſeine Pforten nicht geſchloſſen, noch hat die ernſte, ſang⸗ und 
tanzloſe Faſtenzeit nicht begonnen. Noch einmal muß der Wintergarten, auf den 
Wink des Zauberſtabes des Hrn. Wiedermann, ſich in allen feinen Räumen ſchmük⸗ 
ken, um bei ſtrahlendem Kerzenſcheine, bei dem magiſchen Schimmer der buntfarbigen 
chineſiſchen Lampen und Laternen, unter dem Laubdache tropiſcher Pflanzen ein Feſt 
Terpſychorens zu feiern. 

Man wird ſich noch des Friedrichsfeſtes erinnern, welches vor 5 Wochen in 
dem Wintergarten in eben ſo würdiger als glänzender Weiſe gefeiert wurde. Wer es 
mitgefeiert, wird ſich deſſelben noch mit Vergnügen erinnern; doch war die Zahl der 
3 nicht übergroß. Es hat fi, nun herausgeſtellt, daß damals meift nur die Bes 

rchtung vor Ueberfüllung zurückgeſchreckt hatte, ſogar Solche, die berei il⸗ 
feen Feſte ek Yan Die Ra angle ſowie N Fr 
richte haben aber den Wunſch rege gemacht, daß noch ein ähnliches Feſt in den Raͤu⸗ 
men des Wintergartens veranſtaltet werden möchte, zugleich aber hat man beſchloſſen, 
ſich diesmal durch keine Beſorgniß oder Furcht von dem Beſuch zurückſchrecken zu Taf 
ſen. Dieſen Wünſchen ſoll nun in nächſter Woche Genüge geleiſtet werden. 

Bei dieſer Gelegenheit mag erwähnt werden, daß ſich der Wintergarten für den 
bevorſtehenden Sommer in einen Sommergarten, in ein wahres Eldorado umwandeln 
nt wird, wo es hoffentlich nicht an Silber und Gold mangeln dürfte, nur mit dem Un⸗ 
ulterium ſieht man, daß die Frage nichts weniger als klar oder entſchieden iſt und terſchiede, daß es nicht gefunden, ſondern im Gegentheil mitgebracht und den dienſtba⸗ 
„Veccheinlich vor's Parlament kommen wird. ren Geiſtern des Zauberers Mar Wiedermann anvertraut werden wird. Die ſehr 
aus der Baarvorrath in den Kellern der Bank mehrt ſich übrigens erſtaunlich, wie man umfangreichen, aber ſeit Jahren ganz vernachläßigten Gartenanlagen werden ſich nach 
An Bankausweis erſieht: Noten in Umlauf: 20,187,420 Pfd. St. um der ſchöpferiſchen Erfindungsgabe des Herrn Wiedermanns in die reizendſten Gefilde 
fn Hd. St. weniger, und Baarvorrath: 18,948,030 Pfd. St, um 351,863 Hesperiens umgeſtalten. So ſoll, umwon den vielen Veränderungen nur Einiges zu erwäh⸗ 
db. St. mehr als vorige Woche. 5 nen, eine neue große Kolonnade die bereits vorhandene mit dem hintern Theile des Gar⸗ 

8 ortuga I. tens verbinden, ſchattige Laubgänge werden ſich nach allen Richtungen hin ausdeh⸗ 

R Kira 20. Fetus. Graf Thomat] iſt nicht in Opotto oder Vigo nen, dunkle Lauben werden ſich erheben, ein großes Zelt wird ſich über die vergnügten 
die man iſſabon, 5 ebruar. Aſſaben und zwar, ‚ohne, Einſpeuch der 5 Gäfte ausſpannen, um die ſengenden Strahlen der Sonne abzuhalten, ein üppiger Blu⸗ 
dear gecclher Wel pa — Fee — and und ‚gefidgen — aer 505 das er wie l Gürtel en Fa ja, in 
eſu 2 A* 5 . 4 ufte ogar ganz leiſe von Errichtung eine ommertheaters. — Wir müſſen 
» uin 5970 N 3 N e e e e ee unſere Mittheilungen hierauf beſchränken, um den verehrten Leſern und reſp. Beſuchern 
mda e ee RN Am 13. wurde 55 Te Deum für die Rettung Tees na hi re wre — — 
Yan ie: . n >| er⸗Geſangvereine. ährend ſich der verehrte Bürger- und Beamten⸗ 
Unyap von Spanien gefeiert; die Königin, Deputationen beider Kammern, ‚eine ſtand Breslaus in den lahtteichen Konzerten, z. B. der 4 Ve der Theaterka⸗ 
für 55 don Beamten u. ſ. w. waren in der Kirche zugegen. — Der rückſtändige Sold pelle, der Springerſchen (unter Herrn Muſikdirektor Schön), der Göbelſchen, und der 
Monat Januar iſt in 27 weitern Departements ausgezahlt worden. — Die pielen e fe und Vereine, amüſirt, iſt auch der Geſellenſtand der hol⸗ 


auszumünzen, ohne für die nöthige Raffinirung eine Entſchädigung anzurechnen. 
die Barfinirungsanfk fie in eit ih der ra gerenne "an Sie Anthon 
Rethſchild verpachtet worden, und da ſeit der Entdeckung Kaliforniens die Münze be⸗ 
tende Beſchäftigung erhielt, fo wurden die Raffinirungskoſten ein gar nicht verächt⸗ 
er Gegenſtand. Es läßt ſich denken, daß Viele, die eben keinen dringenden Münz⸗ 
darf hatten, von der unentgeltlichen Raffinirnng gern Gebrauch machten, und Bar⸗ 
in, welchen die vorgeſchriebene Schwerlöthigkeit fehlte, in die Münze ſandten. Jetzt 
* ſich die Frage erhoben, ob die Münzanſtalt zur Annahme ſolcher Barren verpflich⸗ 
t iſt oder nicht. Aus einem Bericht des Münzmeiſters Sir J. Herſchel's an das Mi⸗ 


iniſt 0 242 2 2 2 3 5 1 
der dier haben den Entwurf einer Indemnitätsbill für die Akte der Diktatur (nach den Muſika nicht abhold geworden. Die ſchon ſeit Jahren in dieſer Zeitung mehrfach 
& aldanha'ſchen Schilderhebung) vorgelegt, dech hatte noch keine Abſtimmung dar⸗ erwähnten „Handwerker⸗Geſangvereine“ haben ſich immer mehr ausgebreitet, 


er ſtatt, 8 Dee — ae ung dar 0 | i 
ende . Die ABablen STE die munizipale Kammer find durchgängig in und ihre muſikaliſchen Uebungen fleißig fortgefegt, Es wäre zu wünſchen, daß fo wohl 
ag ſüldſüſchem Sinne 1 0 e a e i lee een e von Seiten der Innungsmeiſter, als auch der ſtädtiſchen Behörden dieſen Beſtrebungen 
06. um gefährlich krank. ph 9 5 unter iſt — B. * Eiſenbahn an die recht viel Aufmerkſamkeit und Unterſtützung zugewendet werden möchte, denn den wohl⸗ 
init aa Deich e Ar eee i . thätigen und bildenden Einfluß dieſer Muße-Beſchäftigungen wird Niemand abzuleug⸗ 
di ma Im Oberhauſe zählt die cabraliſtiſche Partei etwa zehn Stimmen. — In Hal weh, | 
11 dem ſchen Kreiſen erzählt man ſich, 100 10 Mer d ch ie Der eine dieſer löblichen Vereine, zur „Eintracht“ genannt, und von Herrn Lehrer 
dem gen e 44 ( ne ee [Dober geleitet, verſammelt ſich an den Sonntagabenden in dem Saale des Herrn 
Aa Tu Schwierigeeiten im Wege geftanden hätten, um fo grurdloſer als es ber Reſtauraturs Schmidt auf der Mathiasſtraße, und wird in der Regel von vielen an⸗ 

ſche von A 72 e e de e zg derweitigen Zuhörern beſucht. Dies war auch am letzten Februar (vorigen Sonntag) 

5 n — ; 5 x . 
Nur cn iſt, iſt der Dragon. — Geld auf London ſehr knapp. Wechſelcours, 3 Mo⸗ 

| ee 544%; Paris 5, 30; Amſterdam 42%; Hamburg 49; 


ung, 

RR Dsmanifches Reich. 

en Bosnien. (Conſpiration.] In Bosnien ſcheinen ſich neue Dinge zu 
wo Die „Agramer Zeitung“ bringt in Nr. 48 die Beſtätigung früherer Anga⸗ 
enach ſehr ſtrenge Maßregeln gegen die Rajahs ergriffen worden find. Die Päffe 

like) werden auf das Strengſte durchſucht, Briefſchaften und Schriften gemuſtert; 


hatte in Bezug auf erſtere eine ſetzr ſchöne Auswahl getroffen, und ließ ernſte mit hei⸗ 
teren Liedern auf unterhaltende Weiſe abwechſeln. Unter den die muſikaliſche Unterhal⸗ 
tung eröffnenden „Vaterlandsliedern“ gefiel beſonders ein auf die „deutſche Flotte“ 
bezügliches. Während der Text in kräftiger Weiſe den Wunſch ausſprach, daß Deutſch⸗ 
lands Macht endlich einmal auf dem Meere geltend gemacht werden möchte, entſprach 
die Melodie und Harmonie (von Herrn C. Seiffert komponirt) in ſchöner muſikali⸗ 
ſcher Form den Worten des Dichters. Sicher und kräftig wurde demnächſt ein Sän⸗ 
gerbundslied von Otto, und ein nicht leichter Soldaten⸗Chor von C. Seiffert, ſo⸗ 
altung der kleinen Markttage iſt verboten, die militäriſche Beſetzung wichtiger wie mehre andere Geſänge von Kreutzer, Becker u. A. recht brav vorgetragen. — 
Ven namentlich der Grenze, erfolgt, die Kommunikation bedeutend unterbrochen. Möge dieſer ſowie alle ähnlichen Vereine ſich einer ernſtlichen Pflege und eines gedeih⸗ 
n b Türken noch Ehriſten wird der Uebertritt nach Oeſterreich geſtattet. Man ſpricht lichen Wachsthums noch ferner erfreuen. u zig 


* Pi eckung einer großen Conſpiration der Rajahs; wie dem auch ſei, Omer Se in, 
Km dee fanden gel feſtzuhalten. So eben erhalten wir hierüber“ 5 Breslau, 2. Mär. [Der Winter! hat ſich in der letzten e ee 
N auf ahnt 

fin 


Ebezeichnende te i 1. Mä i e bers mit i i ine ch 
REM legraphiſche Depeſche: Agram, I. März. Eine allges|vembers, mit Schneemaſſen angekündigt und ſcheint auch feinen Abmarfd ) 
buen der Wache Raſahs wird 2 In Bihacz, Novi und Weiſe einleiten zu wollen. Seit der räthſelhaften meteorologiſchen Erſcheinung in der 
ſtarke Truppendetachements erſchienen. Die Dorfgemeinden find gehalten, den Nacht zum 17. Februar iſt die Temperatur der Luft eine vorwiegend kältere geweſen, 


a 


der Fall, an welchem Geſänge mit Deklamationen abwechſelten. Herr Lehrer Dober 


——— 


Breslau, 2. März. [Subſcriptionsball im Wintergarten.] Noch 


+ 


＋＋— 


als in den vorangegangenen Wochen. Merkwürdigerweiſe ſcheint aber die Kälte ſowie 
der Schnee nicht aus dem Norden ſondern aus dem Süden zu uns gekommen. So 
ſtand am 25. Februar zu München der Thermometer 15% R. unter dem Gefrier⸗ 
Punkt und eine hohe Schneedecke bedeckte den Boden, während bei uns an ſelbem 
Tage das Queckſilber nur um Weniges unter Null ſank. Seit geſtern Abend fand bis 
in die heutigen Morgenſtunden ein ſtarkes Schneetreiben ſtatt, welches den Boden 
mit einer, ein paar Zoll hohen Schneedecke überzog, während der Thermometer fort⸗ 
während unter dem Gefrierpunkte ſtand. Der Winter ſcheint noch einmal ſeine Herr⸗ 
ſchaft, die ihm in dieſem Jahre von anderen unterirdiſchen Mächten mit Erfolg ſtreitig 
gemacht worden iſt, zur Geltung bringen zu wollen, hoffen wir, daß es ſeine letzte An⸗ 
ſtrengung ſein möge. 

Natürlich mußte dieſer bedeutende Schneefall in den Kommunikationen einige 
Störung hervorrufen. So iſt denn auch der berliner Nachtzug der niederſchleſiſch⸗ 
märkiſchen Bahn heut weit über eine Stunde ſpäter eingetroffen. Der wiener 
Zug hat ſich jedoch nur um etwa eine Viertelſtunde verſpätet. 


x Neiſſe, 1. März. [Beginn der achttägigen Volksmiſſion.] Bei der 
am jüngſtvergangenen Sonnabend in hieſiger Pfarrkirche ſtattgehabten Einführung der 
Miſſionsprediger von der Geſellſchaft Jeſu beſtieg Herr Stadtpfarrer Neumann 
zuerſt die Kanzel, um der katholiſchen Gemeinde die Veranlaſſung dieſer außerordent⸗ 
lichen Volksmiſſion auseinander zu ſetzen, die Vorträge der Miſſionäre, ſowie die Be⸗ 
nutzung der in der Miſſionswoche dargebotenen Gnadenmittel der angelegentlichſten 
Aufmerkſamkeit zu empfehlen und für die beginnende Thätigkeit der Brüder Jeſu die 
Gnade des Himmels anzurufen. Aus dem Kanzelvortrage des Herrn Stadtpfarrers, 
dem Referent ebenſo wie dem nachfolgenden des Ordensgeiſtlichen beiwohnte, erfuhr man, 
daß die Miſſion auf Anſuchen einer großen Anzahl von Pfarrern unter Mitwirkung 
des Episkopates vom heiligen Vater angeordnet worden und daß zum Andenken an 
dieſe Miſſion nach Beendigung derſelben auf dem Platze vor der hieſigen Pfarrkirche 
ein Miſſionskreuz errichtet werden ſolle. Die Einleitung für die Miſſionspredigten, 
wie ſie im Laufe der erſten Woche des Monat März in unſrer Stadt gehalten werden 
ſollen, erfolgte in einem über eine Stunde andauernden Kanzelvortrage des Pater von 
Klinkowſtröm. Man kann, wie man auch dieſe eindringliche Rede ihrem Inhalte 
nach beurtheilen mag, nicht umhin einzugeſtehen, daß ſie ohne künſtliche Verzierungen 
die großen Mittel eines wirkſamen Vortrages in ſich vereinigte, daß ſie ihrem Stoffe 
nach von dem ausgeſprochenen Zwecke nicht abirrte und von jeder Polemik gegen die 
„getrennten“ Konfeſſionen ſich fern hielt. Nach dieſer Einleitungspredigt zu urtheilen 
iſt man zu der Anſicht berechtigt, daß die hier abzuhaltende achttägige Volksmiſſion 
für die neiſſer Stadtgemeinde, wie die zu unſerer Kirche eingepfarrten Landgemeinden in 
nachhaltiger Weiſe um ſo mehr ihren Zweck erfüllen wird, als abweichend von früheren 
Vorgängen, diesmal die geiſtigen Hebel es ſind, welche vorzugsweiſe in Anwendung ge⸗ 
bracht werden. Sowohl bei der Sonnabendspredigt, wie bei den vier Kanzelreden, 
welche geſtern von den Paters gehalten worden ſind, war die Kirche gedrängt voll und 
von nicht wenig Zuhörern auch nicht katholiſcher Konfeſſion beſucht. 


Breslau. [Perſonalien.] Nachbenannten dreizehn Kandidatinnen iſt, die Befugniß 
„die Stelle einer Lehrerin zu bekleiden“ zuerkannt worden: Bertha Arend, Anna Heine⸗ 
mann, Charlotte v. Heyden, Maria John, Agnes Kindler, Helene Kober, Pauline 
Königk, Anna Krauſe, Marta Linke, Adelheid Otto, evangeliſchen Glaubens; Joſephine 
Springer, kathol. Glaubens; Jeanette Breslauer, Iſidore Peierls, moſaiſchen Glaubens. 

In dem Bezirke des königl. Appellgtions⸗Gerichts zu Breslau. Bei dem Appellations⸗Ge⸗ 
richte. Ernannt: Die Auskultatoren Bayer, Denzel, Löwe, Menzel, Schwanel und 
Sobirey zu Referendarien; die Rechtskandidaten Beutner und Steinmann zu Auskulta⸗ 
toren. KIN Der Referendarius Höfer von dem Appellations⸗Gerichte zu Frankfurt a. O. 
an das hieſige Appellations⸗Gericht. Ausgeſchieden auf eigenes Anſuchen: Der Obergerichts: 
Aſſeſſor Michaelis Behufs feiner definitiven Anſtellung in der Verwaltung; der Auskultator 
Dr. juris Dittrich. Entlaſſen aus dem Juſtizdienſte: Der Referendarkus Kuntiſch. 

Bei der königl. Staats ⸗Anwaltſchaſt. Versetzt: Der Staats⸗Anwalt Hoffmann zu Glaz 
in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Prenzlau. Ernannt: Der Kecisrichter v. Ber 
trab zu Prenzlau zum Staats⸗Anwalt, und ſind demſelben die Geſchäfte der Staatsanwalt 

ſchaft bei dem Kreis- und Schwurzerichte zu Glaz und zugleich bei dem Kreisgerichte zu Habel- 
ſchwerdt mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Glaz ür ertragen worden. i 

Bel dem Stadtgerichte zu Breslau. Ernannt: Der Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Felir Korb 
zum Stadtrichter, der Rechtsanwalt und Notar Löwe zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte 
zu Lübben, und an feiner Statt der Kreisrichter Simon zu Lübben zum Rechtsanwalte bei 
dem Stadt- und dem Kreisgerichte zu Breslau und zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tions⸗Gerichts Breslau. Zugleich iſt dem Rechtsanwälte Simon widerruflich auch die Praxis 
bei dem Appellations⸗Gerichte geſtattet worden; der interimiſtiſche Salarienkaſſen⸗Aſſiſtent Sonn 
tag — etatsmäßigen Salarienkaſſen⸗Aſſiſtenten. 

ei dem Kreisgerichte zu Breslau. Ernannt: Der Civil⸗Supernumerarius Fiedler zum 
Bureau-Diätarius, 
Bei dem Kreisgerichte zu Brieg. Verſetzt: Der Kreisgerichts-Rath Pratſch in Gemäß⸗ 
beit allerhöchſter Kabinets⸗Ordre unter Beilegung des Titels und Ranges eines Stadtgerichts⸗ 
Direktors an das Stadtgericht zu Breslau; der Kreisrichter Pietſch in gleicher Eigenſchaft an 
das Kreisgericht zu Frankenſtein. 

Bei dem Kreisgerichte zu Frankenſtein. Verſetzt: Der Kreisrichter Heermann, in. gleir 
cher Sigenſchaft an das Kreisgericht zu Brieg. 

ei dem Kreisgerichte zu Oels. Ernannt: Der Hilfsbote und Exekutor Steiner von 

der Gerichts⸗Konemiſſion zu Reſchenſtein zum Kreisgerichts⸗Boten und Exekutor. 
ei dem Kreisgerichte zu Striegau. Ernannt: Der bisherige Kleisrichter Plaumann 
zu Bolkenhain zum Rechtsanwalt im Bezirke des Kreisgerichts zu Wohlau mit Anweisung ſei⸗ 
nes Wohnſitzes in Steinau und zugleich zum Notar im Departement des Appellgtions⸗Gerichts. 

Bei dem Kreisgerichte zu Polniſch⸗Wartenberg. Ernannt: Der Hülfsbote und Exekutor 
Hampel zu Feſtenberg zum Kreisgerichts⸗Boten und Erekutor. 

Ber dem Kreisgerichte zu Wohlau. Ernannt: Der Sekretär Bleul zugleich zum Kreis⸗ 

Gerichts⸗Depoſttal-Rendanten. 
Aͤngeſtellt wurde: Der bis erige Korrektionshaus⸗Auſſeher Langner als Kreisbote in 
Namslau. Dem Fräulein Charlotte Au ufte Lange hierſelbſt iſt die Konzeſſton zur Ueber⸗ 
nahme der hieſigen ehemaligen Miß Eliſabet Basdenſchen Unterrichts und Sehichungs-Anpalt 
ertheilt worden. — Beſtätigt definitiv: Die Vokation für den bisherigen interimiſtiſchen Lehrer 
Auguſt Scharf als katholiſcher Schullehrer in Bögendorf, Kreis Schweidniß. 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
„= Breslau, 2. März. [Die Neue Städtiſche Reſſource.] Das geſtrige 
im Wintergarten ſtattgefundene Konzert der Neuen Städtiſchen Reffource war 


reich an muſikaliſchen Genüſſen. Die erſte Haͤlfte wurde mit Tonſtücken für ganzes 


Orcheſter ausgefüllt. Das Programm war hier ſehr reich und bot in bunter Abwech⸗ 
ſelung Ouvertüren, Märſche, Tänze, Abſchnitte aus ſehr beliebten Opern, Fantaſien für 
Orcheſter ꝛc. dar. - 2 3 555 


x 


Der zweite Theil begann Punkt 7 Uhr und bildete eine muf ikaliſche Se 
die manche tlichtige Kunſtleiſtung zu Gehör brachte, da mehrere hieſige Künftler, 24 
mentlich aber unfere verehrte Opernſängerin Frau Bock⸗Heinzen, fih freundlicht fie 
bei betheiligt hatten. — Die Reihe der Produktionen wurde mit einer Jeu 
(vierhändig) für Pianoforte über Motive aus Aubers Leſtocg von Czerny eröffnet Ku 
von den Herren Liebich und Negrin mit vieler Bravour vorgetragen. — Wag . 
pellmeiſter Pfeiffer (des 10. Inf.⸗Regiments) zeigte fi in den nachfolgenden 52 
riationen (für die Violine von Beriot) als einen tüchtigen Geiger. Seine techn! Mr 
Fertigkeit iſt ſehr bedeutend, fein Spiel iſt rein und geſchmackvoll, fein Vortrag v 4 
Leben und Empfindung. Wir begrüßen Herrn Pfeiffer in der Reihe unſerer Bi 
Violinſpieler und hoffen noch recht viele ſolcher Kunſtleiſtungen von ihm zu hören. 
Frau Bock⸗Heinzen folgte hierauf mit dem Marſchner'ſchen Liede „Mein Din 
mel.“ Sie wurde bei ihrem Erſcheinen mit Applaus begrüßt und rechtfertigte vi 
präſumtive Anerkennung ihrer Künſtlerſchaft durch den meifterhaften Vortrag des 
nannten Liedes. Frau Bock⸗Heinzen hat über ſehr ſchöne Geſangsmittel zu gebieten, 
Die Stimme iſt ſilberhell, der Ton metallreich, die Intonation glockenrein. Beſond 4 
hat die untere Stimmlage einen eigenthümlichen Schmelz, der, innig und watm, 7 
thuend zum Herzen ſpricht. Die Schule der verehrten Sängerin iſt eine vollendel 
Produktion, Intonation und Verbindung der Töne laſſen nichts zu wünſchen übrig. = 
genannte Lied bot wenig Gelegenheit, ihre Koloratur = Fertigkeit zu zeigen, mehr 0 
die im zweiten Theil folgende Arie, und hier entwickelte Frau Bock⸗Heinzen eine Vieh 
ſamkeit und Durchbildung der Stimme, ein ſo ſchönes Perlen der Töne, daß 
glauben muß, der kolorirte Geſang ſei ihre eigentliche Heimath und das Feld . 
glänzendſten Siege.“) Nichtsdeſtoweniger muß man aber auch das Portament, welch 
ſie bei dem Marſchner'ſchen Liede zeigte, rühmend anerkennen. Der Vortrag endl 
iſt ſeelenvoll und voll dramatiſchen Lebens. ' 9. 
Die erſte Abtheilung ſchloß mit „La melancolie“ von Prume, welche Herk 7 
Heyer auf dem Violoncello mit Beifall vortrug. 1 79 

Die zweite begann mit der Kreutzer'ſchen Ballade „Des Sängers Fluch“, 9 
ſungen von Herrn Sickert. Die folgende Fantaſie für Pianoforte über ein Them 
aus den „Hugenotten“ (von Thalberg) wurde von einem ungenannten Herrn ſehr 7 
ber und mit vielem Geſchmack geſpielt. — Die ſchon erwähnte, von Frau BO af 
Heinzen ſehr ſchön gefungene Arie von Gabuſſi erregte einen wahren Sturm ! 
Beifall. Er war nicht mehr als eine gerechte Anerkennung der vortrefflichen Leiſtl 
— Das Ganze ſchloß mit einem Konzert⸗Duett für Violine und Pianoforte, 
Herrn Pfeiffer und Liebich mit verdientem Beifall geſpielt. 

Die ſehr zahlreich verſammelten Mitglieder der Reſſource werden es dem Vo 0 
Dank wiſſen, der ihnen dieſen genußreichen Abend verſchaffte. In der That muf N, 
anerkannt werden, daß derſelbe Alles thut, um der Geſellſchaft nach den verfchiedell 
Richtungen hin die angenehmſte Unterhaltung zu gewähren. Möge dieſe muſike 
Soirce nicht die letzte fein, und vielleicht könnte es möglich gemacht werden, den Senn 
auch Chorgeſänge anzureihen, 


en g 5 8 85 1 52 Ir E 1 wen z 
er große Kurfürſt und der Schöppenmeiſter. Hiſtori man aus Preuß 
Vergangenheit, in drei Bänden, von Max Ring. Breslau wa Fur ? 4 
Max Ring iſt ein überaus fruchtbarer Schriftſteler,. Seit lan Jahren iſt er unter 4 
Literaten gegangen — früher erſchien nur aan d Gedichte von ihm und Dr. Fränkel — 
was und wie viel hat er in dieſem Triennſum geſchrieben! Von dramatiſchen Arbeiten 1) 4 
Poſſe: Mißveiſtändniſſe; 2) Eine Tragödie: Die Genfer; 3) ein fünfaktiges Luſtſpiel; 10 
ſpekuliren, gemeinſchaftlich mit R. Bürkner; 4) ein einaktiges Luſtſpiel: Scarrons Liebe; 5 
dreiaktiges Luſtſpiel: Eine deutſche Landesmutter. Auch ein anonym an die Bühnen ve 
fünfaktiges Luſſpiel: Baron Modern, fol von Ring fein. Ferner erſchien von MAR und 
6) ein Heft Gedichte: Revolution; 7) eine Broſchüre gegen Gutzot's Demokratie; 8) Berlin e 
Breslau, Roman in 2 Bänden; 9) die Söhne Gottes, Roman in 3 Bänden; und 10) def 9 ir 
Kurfürft und ver Shöppenmeifter, Roman in 3 Bänden. Alles dies in nicht vollen 3 Jahren. 3 lich 
ner Fruchtbarkeit als Romanſchriftſteller und ſonſt in mancher anderen Beziehung Hut Ring A gabel 
keit mit Belani. Ring legt mehr Gewicht auf den hiſtoriſchen Hintergrund, als auf die Bar 
während Belaui erfindungsreicher iſt, ſeine Handlung verwickelter, ſpannender darſtellt. lle 
ſind ſich in ihrem Bemühen gleich, leicht, fließend zu erzählen, dem Leſer ſeine Zeit zu ver 
treiben, ohne ihn anzuſtrengen und abzumatten. In eee Roman hat Ring das . 
riſche mit beſonderer Sorgfalt behandelt. Friedrich Wilhelm der große Kurfürſt und 1 
Kampf gegen die preußiſchen Stände ſind das Material zu dieſem neueſten Romane Rin e 
Jutereſſank an und ſär ſſch, Forte für die Gegenwart kaum ein paſſenderer Stoff gewählt 
den. Das war ein glücklicher Wurf des Aatoıd: Er ſcheint gute Quellen benutzt i 
und bat auch auf Spezialitäten in dem Ausmalen jener Zeit Fleiß verwendet. Das Reſu tat u 
wenn man will, die Moral dieſes romantiden Ga ift: Es war, wie es ill 17 
iſt, wie es war! — oder: Es bleibt Alles beim Alten. THUN 1 


1 (Ein Blick durch ein Loch in der chineſiſchen Mauer.] Von Karl Gü eure 
eben ein Buch bei Lorck in Leipzig die Preſſe verlaſſen: Leben bus Kaäiſers Teras 
Es find Memoiren des Hofes zu Peking, aus den letzten 50. Jahren. Was Alexander 
Große, was Napoleon ſich kaum zu denken oder zu dünken wagten, das iſt der Kalle i 
China, ohne zu denken; unumſchränkter Herr von 365. Millionen Menſchen. Jeden 425 
Jahre kann er eine Million Menſchen — glücklich machen, oder köpfen laſſen. Dem Kaiser % 
China find die Mongolen unterworfen, er beherrſcht Tibet, die leuten, die Wilde 77 
Kakonar und die Helden von Turkoſtan! Und was iſt dieſer Mächügſte der Machlge e 
Eine Pagode! Ein Automat! Ein Ceremonialkollegium ſchreibt ihm jeden Athemzug, J 
Kopfnicken, jedes Nieſen vor. Hofetitette heißt die Gewalt, welche den Kailer von Ching 
bedauerngwertbeſten Sklaven macht. — Auch in China iſt die Idee erwacht. Auch dort 1 
ſich bereits einige leiſe Zweifel über die Mae ben der Gewalt eines Einzelnen ern 
Der Kaiſer von Chima iſt gezwungen, mit feinen verſchiedenen Völkerſchaften zu kokettiren 
muß durch und durch chineſſſch, Vater des großen ſchwarzhaarigen Stammes ſcheinen; alle 
die Würde ſeiner Manſchus, als Ober⸗Manſchu, aufrecht erhalten, und in ihre ſtets aufe 1 
nen Hände fo viel hineinthun, daß fie dieſelben vor Fülle nicht ſchließen können; er muff ue 
5 
u 


ein großer Chan der Mongolen fein, und für die Tibetaner und ihren Dalai-Lama 
als Strenggläubiger erſcheinen, an deſſen reiche Unterſtützung die andern Lamas e 
können! — — Von der Ferne aus geſehen, erſcheint es doch weit angenehmer, Kaifer v 
zu ſein, als in der Nähe betrachtet 111 — 


* [Ein interreſſantes Kunſtwerk.] In Trieſt befindet ſich jetzt eine Frau aus ne 
die ein intereſſantes Kunſtwerk aus dem Miele um Beton bat, ein steftaläß, e —— 
Größe eines kleinen Okiavblattes, welches ein Basrelief — das mit freier Hand und a bl 1 
mant außgeänirt iſt — die Kopie eines Gemäldes, die Anbetung des Knaben Jeſu € 10 4 
Die Ausführung deſſelben iſt eine bewunderungswürdige. — Die Frau behauptet, M 17 gebot 0 
ür dieſes Werk, in deſſen Beſitz fie durch Erbſchaft gekommen, bereits 40000 Zware, u 
Sie will nach Venedig gehen, und das Kunſtwerk dem Großfürſten Konſtantin aubiele“!?“ 7. 


2 — ͤ— b —— 105 129191 * 
) Referent muß hier bemerken, daß er Frau Bock Heinzen an dieſem Abende zun ib 
Male horte. N sifd 4d e ET De 


— 
8 x TU 


Thomas Mo 
Read ore, der geniale Dichter der „Srifhen Melodien an Lalla Rookh,“ des 
ji der weißen Rose, des „Paradies d der Peri“ und vieler anderen hochvoetiſchen Werke, 
auf feinem Gute in Irland geſtorben. f g 0 


GSeſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
NA Amtliche Verfügungen und Bekanntmachungen. 
wei er Staatsanz. Nr. 52 enthält das Geſetz, betreffend die Einführung der allger 
Fi Depoſital⸗Ordnung vom 15. Sept. 1783, nebft den dieſelbe erläuternden, er⸗ 
e und abändernden Verorordnungen, in den Departements des Appellations⸗ 
Weichts zu Greifswald und des Juſtizſenats zu Ehrenbreitſtein. Vom 28. Jan. 1852. 
18.9 0 Staatsanz. Nr. 53 enthalt folgende Verfügung des Juſtiz-Miniſters vom 
gBebruar.: 
iſt FR ach einer Mittheilung des königl. Miniſteriums für landwirthſchaftliche Angelegenheiten 
bene in neuerer Zeit wiederholt vorgekommen, daß, nachdem von Beſitzern ländlicher Stellen 
Aus 5 auf Regulfrung nach Maßgabe des Geſetzes vom 2. März 1850 (Abſchn. IM.) bei den 
dog pan erſebnnge Leben angetragen worden von Seiten der betreffenden Gutsherrſchaften 
U rozeſſe wegen Exmiſſion der von ihnen als regulirungsfähig nicht anerkannten Befiger 
Mig en ordentlichen Gerichten angeſtrengt und von letzteren eingeleitet, oder daß dergleichen be⸗ 
ber or dem Anträge auf Regulirung eingeleitete Exmiſſtonsprozeſſe auch noch nach demſelben 
bern ordentlichen Gerichten fortgeſetzt und dieſe Prozeſſe demnächſt, ungeachtet des von den 
dur gten Stellenbeſitzern gemachten Einwandes der Regulirungsfähigkeit und der e e 
den ordentlichen Gerichte, von dieſen durch Entſcheidung beendet worden find, ja ſogar, daß au 
Ken und ſolcher Entſcheidungen die Exmiſſion der verurtheilten Stellenbeſitzer, während das 
Aus rungs- Verfahren bei den Auseinanderſetzungs-Behörden ſchwebte, von den Gerichten in 
Ubrung gebracht worden iſt. Bi 
der iejes Verfahren ſteht mit den geſetzlichen Beſtimmungen über das Kompetenz-Berhältnip 
erichte und der Auseinanderſetzungs- Behörden nicht im Einklange. Der Juſtiz⸗Miniſter 
nett deshalb Veranlaſſung, den Gerichtobehörden die ſorgfältige Beachtung der in den bezeich. 
20 0 Fällen unberückſichtigk gebliebenen Vorſchriften der SG 5 und 9 der Verordnung vom 
(een 1817 (Geſetz⸗Sammlung S. 161 ff.) und des § 7 der Verordnung vom 30. Juni 1834 
Sammlung S. 96 ff.) zu empfehlen.“ 
dener: einen Auszug aus dem Verwaltungsbericht der preußiſchen Bank für das 
1851, mit folgender Bekanntmachung: 
ber . em ich den nachſtehenden Auszug aus dem am 27. d. M. in der General⸗Verſammlung 
heb eiſtbetheiligten vorgelegten Verwalkungsbericht der preußiſchen Bank für das Jahr 1851 
„ .der Vermögens⸗Bilanz vom 31. Dezember 1851 gemäß § 97 der Bank⸗Otdnung vom 
Ihn ktober 1846 hierdurch zur allgemeinen Kenntniß bringe, beflimme ich zugleich, daß die Zah⸗ 
3 der für den Dividenſchein Nr. 10 feſtgeſetzten Dividende zum Bekrage von 34 Thlr. 
e gr. vom 1. März d. J. ab bei der Hauptbank hierſelbſt, fo wie bei den Provinzial⸗Kom⸗ 
mand zu Breslau, Köln, Danzig, Königsberg, Magdeburg, Münſter, Stettin, und bei den Kom- 
Hof iten zu Krefeld, Elbing, Elberfeld, Frankfurt a. d. O., Gleiwitz, Görlitz, Halle, Memel, 
, Siegen, Stolp, Stralſund und Tilſit geleiftet werde. 
Onder wüde Verwaltungsbericht wird den Bank⸗al 1e 
auptbant, in den Provinzen bei den Banf-Komtoiren und Kommanditen verabfolgt werden.“ 
Die neueſte Nummer des „Juſtiz⸗Miniſterialblattes“ enthält in ihrem amtli⸗ 
3 den Theile außer den oben mitgetheilten Verf. v. 18. Februar: 2) ein Erkenntniß des 
Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 10. Januar, worin aus⸗ 
Aüabrt wird, daß, wenn bei einer Predigerwahl Streitigkeiten unter der Gemeinde 
er die Ausübung des Stimmrechts ſtattfinden, die geiſtlichen Oberen unter ſolchen 
nehmen von ihrer geſetzlichen Befugniß Gebrauch machen und die Wahl ſelber vor⸗ 
Eike, ein Prozeßverfahren dagegen nicht für zuläffig erachtet werden könne; 3) ein 
euntniß deſſelben Gerichtshofes, worin angenommen iſt, daß die Entſcheidung darüber, 
he Gemeinde ein Grundſtück gehört, nicht den Gerichten, ſondern den Verwaltungs⸗ 
Se en zuſtehe. — Der nichtamtliche Theil enthält Mittheilungen über das engliſche 
3, yrerfaheen mit Bezugnahme auf die Beſtimmungen unferer Verordnung vom 
fig ganuar 1849, betreffend das mündliche und öffentliche Verfahren in Unterſuchungs⸗ 
u mit Geſchwornen. i 


ed Breslau, 1. März. [Die dritte Schwurgerichts⸗Periode d. J.] wird vom 15, 
Dim 26. März dauern. Zum Präſidenten des Schwurgerichtshofes iſt Herr Stadtgerichts⸗ 
— Pratſch ernannt. Folgende 30 Termine ſind zur Verhandlung anberaumt: 
Sr Am 15. März, Vormittags 844 Uhr; wider den Supernumerar Adolph Ferdinand 
2 ſchner von hier, wegen einfachen und ſchweren Diebſtahls. 
lig h Vormittags 10 Uhr: wider a) den Freiſtellenbeſitzer-Sohn Karl Leuſchner aus Muſch⸗ 
und ) den Dienftfungen Gottlieb Basler aus Gr.⸗Schönwald, wegen ſchweren Diebstahls 
zweier einfachen Diebſtähle, reſp. einfacher Diebeshehlerei. 
aus 3 Vormittags 11 Uhr: wider die verehel. Maurergeſell Karoline Kittner, geb. Valentin, 
t Raudten, wegen wiederholten einfachen Diebſtahls. 
Kotz Am 16. März, Vormittags 8½ Uhr: wider den Dienſtknecht Johann Karl Auguſt 
Kendſtechen Wingendorſ, Kreis Lauban, wegen neuen ſchweren Diebſtahls und rückfälligem 
115 ens. 
dent, Vormittags 10 Uhr: 
lung 1 1 der den Tagearbeiter Julius Heinſch Bresl N 
me, ormittags 11 r: wider den Tagearbeiter Julius ein aus Breslau, wegen 
(nern Diebftabis, f 


un hi Am 17. März, Vormittags 10 uhr: wider a) den Tagsarbeiter Karl Auguſt Sommer 
neuen er, b) den Tagearbeiter Gottlieb Weidelt, e] die unverehel. Dorothea Adler, wegen 
ſchweren Diebſtahls und unbefugter Beſchädigung von Gräbern, reſp. Hehlerei. 

und d Vormittags, 10 Uhr: wider a) den Tagearbeiter Joſeph Julius Bräunert von hier 

esp Ri Aut Maria Elifabet Gabriel, wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls, 
Me erei. 

ker J Vormittags 11 uhr: wider a) den Tagearbeiter Joh. Aug. Möpert, v) den Tagearbei⸗ 

5 100 K. Wilh. Bede von hier, wegen neuen ſchweren Dlebſtahls. 

mann Am 18. März, Vormittags 8½ Uhr: wider a) den Tagearbeiter Friedrich Wilh. Süß ⸗ 
deheme p) den Maurer Robert Joh. Aug. Lauſter von hier wegen ſchweren Diebſtahls nach 

inaliger Verurtheilung. 

Tbiſe ere 8s 10 Uhr: wider den Tagearbeiter Anton Franke aus Karlowitz, wegen 

age 


IR Am 19. März, Vormittags en uhr: wider die verehel. Hedwig Teichmann, geb. 


wider den Schiffer Anton Härtel aus Krappitz, wegen Urkun ⸗ 


1 er, aus Nimkau, wegen neuen einfachen Diebſtahls. 
ſach Wich 9 Uhr: wider den Tagearbeiter Karl Aug. Zarte von hier, wegen neuen 
Aten Diebſtahls nach mehrmaliger Verürtheilung und Führung eines falſchen Namens. 

1 Vormittags 10 Uhr: wider den Tagearbeiter Johann Wilh. Schwarzer aus Bres⸗ 
egen einfachen Diebſtahls nach dreimaliger Verurtheilung; 

% Vormittags 11 Uhr: wider den Inwohner Chriſtlan Hubrig aus Nieder-Luzine, Kr. 
itz, — * . ee . e e 

. rz, Vormitta 4 Uhr: wider a agzarbeiter Joſep übner von 

egen verſuchten ſchweren Olebſtaßle und Theilnahme an dieſem g 


gnern in Berlin bei der 


19. Am 22. März, Vormittags 8 Uhr: wider den Tagearbeiter Joſeph Witteck aus 
Wioske, wegen verſuchten neuen einfachen Diebſtahls und Abweichens von der Reiſeroute. 

20. Vormittags 10 Uhr: wider die Tagearbeiter a) Julius Stude, d) Wilh. Anders 
aus Neumarkt, wegen neuen einfachen Diebſtahls. \ - ’ 

21. Vormittags 11 Uhr: wider die Tagearbeiter a) Alexander Moritz Friedrich Scholz, 
b) Auguſt Karl Dany von hier, wegen ſchweren Diebſtahls. ) 

22. Am 23. März, Vormittags 87 Uhr: wider den Tagearbeiter Karl Nitſche von hier, 
wegen neuen ſchweren Diebſtahls. 

23. Vormittags 9 Uhr: wider a) den Kaufmann Ebuard Guſtav Erdmann Lorenz aus 
Winzig und p) den Kaufmann Auguſt Ferdinand Hoffmann aus Herrnſtadt, wegen betrüg⸗ 
lichen Bankeruts reſp. Beiruges. 

24. Am 24. März, Vormittags 8½ Uhr: wider a) die verw. Zimmergeſ. Anna Maria 
Chriſtigne Krauſe geb. Lange, b) die unverehel. Pauline Emilie Werner und c) die um 
verehelichte Louiſe Maria Werner von hier, wegen ſchweren Diebſtahls und Unterſchlagung, 
reſp. Diebeshehlerei. 5 

25. Vormittags 10 Uhr: wider die unverebel. Johanna Kuniſch aus Reppline, wegen 
Kindesmordes. 

26. Am 25. März, Vormittags 8½ Uhr: wider a) den Kutſcher Gottlieb Gallaſch in 
Sandraſchütz, Kr. Poln. Wartenberg, wegen wiederholter ſchwerer Diebſtähle, p) die unverehel. 
Johanna Hodeck aus Rippin, wegen einfachen Diebſtahls. 

27. Vormittags 10 Uhr: wider a) den Dienſiknecht Gottlieb Lachmann aus Militſch, d) 
den Züchnergeſellen Karl Borſitzki, wegen wiederholter ſchwerer und mehrerer einfacher Dieb» 
ſtähle, fo wie einfachen Diebſtahls nach einmaliger Beſſrafung. 

28. Am 26. März: wider a) die unverehelichte Beate Langner, aus Bogislawitz, Kreis 
Militſch, b) die unverehel. Hausmann Eliſabet Winkler, geb. Hitſchek, e) die verehel. Haus⸗ 
mann Roſina Woitſchützki, geb. Leipe, d) die verehel. Tagearbeiter Joſepha Reim, geb. 
Groß, e) die verehel. Tagearbeiter Anna Rofing Schmidt, geb. Gußmann, ) den Haus⸗ 
mannsſohn Karl Leipe, wegen wiederholten, reſp. erſten einfachen Diebſtahls. 


en N15 eines falſchen Namens, vierten Holzdiedſtahls und körperlicher Beſchädigung eines 
örftbeamten. 
30. Vormittags 11 Uhr: wider den Tagearbeiter Anton Kruppa aus Gr. Perſchnitz, Kr. 
Militſch, wegen ſchweren Diebſtahls. 


Entſcheidungen der Gerichtshöfe. 


Nr. 35. Der Streit über die Verpflichtung gewiſſer Eingepfarrten, 
zur Leiſtung der von den geiſtlichen Obern interimiſtiſch feſtgeſetzten 
Beiträge zu den Kirchen-, Pfarr- und Küſterei⸗Bauten, muß unter den 
Eingepfarrten ſelbſt im Wege Rechtens zum Austrage gebracht werden. 
Gegen die Kirche, als ſolche, findet eine Klage auf Anerkennung der 
Befreiung gewiſſer Eingepfarrten von ſolchen Beiträgen überhaupt, 
oder gewiſſen Arten derſelben, nicht ſtatt. ö 
15 e zur Kirche zu E. in der Altmark eingepfarrten Koffäthen zu W., welche aner⸗ 
kanntermaßen bei vorkommenden Kirchen- und Pfarrbauten /s zu den Handdienſten 
beizutragen haben, wurden, nachdem im Oktober 1846 die Pfarre zu E. abgebrannt 
war, bei deren Wiederaufbau angehalten, auch zu den Spanndienſten /s aufzubringen 
Sie hielten ſich dazu nicht für verpflichtet, indem fie behaupteten, daß nach altmärki⸗ 
ſchem Provinzialrechte nur Ackerleute, nicht aber bloße Koſſäthen zu Spanndienſten heran⸗ 
gezogen werden dürften, auch ſeit 40 Jahren bei den während dieſes Zeitraums ver⸗ 
ſchiedentlich vorgekommenen Bauten die Koſſäthen zu W. niemals dergleichen Dienſte 
geleiſtet hätten. Geſtützt auf dieſe Behauptungen, ſind dieſe Koſſäthen im gegenwärti⸗ 
gen Prezeffe gegen die Kirche zu E. mit dem Antrage klagend aufgetreten: 

die Verklagte zu verurtheilen, die Nichtverpflichtung der Kläger zur Leiſtung von 
Spanndienſten bei Kirchen⸗ und Pfarrbauten zu E. anzuerkennen. f 

Die verklagte Kirche feste dieſer Klage den Einwand der mangelnden Paſſivlegiti⸗ 
mation entgegen. Sie behauptete, daß die königliche Regierung zu Magdeburg auf 
Grund der ihr in den $$ 707 —709, Tit. 11, Thl. II. des A. L. R. beigelegten Be: 
fugniß, den Aufbau der abgebrannten Pfarrgebäude nach der vom Landrathsamt und 
der Diöceſan⸗Behörde aufgeftellten Bautabelle angeordnet habe, und wenn Kläger die 
ihnen darin auferlegte Verpflichtung, /s der Spanndienſte zu übernehmen, ablehnen 
zu müſſen glaubten, ihnen nur überlaſſen werden könne, ihre Befreiung von dieſer Laſt 
gegen ihre Mitverpflichteten, die Gemeinen zu E. und W., auszuführen. 

Beide Richter verwarfen den Einwand der Verklagten und verurtheilten ſie nach 
dem Klageantrage. Das Ober⸗Tribunal vernichtete jedoch mittelſt Urtels vom 22. Ok⸗ 
tober 1851 aus folgenden Gründen dieſe Entſcheidung. BREIT x 

Nach §§ 161 und 167, Tit. 11, Thl. 2 A. L. R. ſteht das Kirchenvermögen unter der Auf 
ſickt der geistlichen Obern und Ober⸗Auſſicht und Direktion des Staats, und nach § 707 eben⸗ 
daſelbſt müſſen die geiſtlichen Obern die Nothwendigkeit eines Kirchen- oder Pfarrbaues prüfen 
und die Art deſſelben beſtimmen; auch nach § 708 und 709, wenn unter den Intereſſenken 
Streit entſteht, interimiſtiſch feſtſetzen, wie es mit dem Bau inzwiſchen gehalten werden ſolle, 
wobei den Intereſſenten der Weg Rechtens unter ſich offen bleibt, fo daß nach § 760, wenn der 
klagende Intereſſent durch Urtel und Recht von dem feſigeſetzten Beitrage ganz oder zum Theil 
freigeſprochen wird, demſelben das inzwiſchen etwa Gezahlte von den übrigen Contribuenten 
zurückgegeben werden muß. 

Wer die betreffenden Intereſſenten ſind, wird nach § 710 a. a. O., in Ermangelung 
vertrags- oder judicatmäßiger Beſtimmung, wohlhergebrachter Gewohnheit oder probvinztalrecht⸗ 
licher Norm, nach den allgemeinen geſetzlichen Feſiſetzungen beurtheilt, und kommt daher im vor⸗ 
liegenden Falle, wie unſtreitig iſt, der § 714 a. a. O. zur Anwendung, wonach bei Bauten von 
Landkirchen und Pfarrkirchen die Eingepfarrten in jedem Falle ohne Unterſchied die 
nöthigen Hand⸗ und Spanndienſte unentgeltlich leiſten müſſen. BER 

Es ergiebt ſich hiernach, 5 eines Theils die geiſtlichen Obern nur in ihrer Eigenſchaft 
als Auſſichtsbehörde eine ſolche interimiſtiſche Feſtſetzun 
andern Theils dieſe Feſtſetzung erfolgt, um eine wand Eniſcheidung des unter den Baus 
verpflichteten erhobenen Streits zu bilden, welche als iuterimiſtiſche Norm für den vorzunch⸗ 
menden Bau dient, daher auch nur in die Rechlsſphäre der zum Bau Verpflichteten eingreift, 
das Intereſſe der Kirche ſelbſt aber, die, was namentlich die hier ſtreitigen Spanndienſſe betrifft, 
niemals zu ſolchen beizutragen hat, gar nicht berührt. Für die Kirche als ſolche iſt es au⸗ 
genſcheinlich völlig gleichgültig, welchen Ausgang der den Bauverpflichteten gegen die interimi⸗ 
ſtiſche Feſtſetzung der geiſtlichen Obern nach elaflene Rechtsweg nimmt; — denn ihr Recht wird 
dadurch in keiner Art verändert. Die Aus übrung des Baues erfolgt nach der interimiſti chen 
Halben und werden im Wege Rechtens die apa der Baupflichtigen nach einem andern 
Verhaltniſſe geordnet, ſo hat dies nach § 760 a. a. O. nur die Folge, daß demjenigen In⸗ 
tereſſenten, der nach der interimiſtiſchen Feſtſetzung etwa zu viel geleiſtet hatte, oder ganz von 
der Verpflichtung zur Mitleiſtung freigeſprochen wird, von den übrigen Beitragenden das 
zu viel Geleiſtete erſtattet werden muß. Dabei kommt alſo nur das beſondere Recht der Baur 
pflichtigen in Betracht, auf welches der Kirche als ſolcher eine Einwirkung gar nicht zuſteht, 
auch nach der eigenen Annahme des Appellations-Richters von ihr nicht in Anſpruch, e 
‚Mt, da er vielmehr nur die erfolgte Feſtſetzung der geiſtlichen Obern als eine ſolche Einwirkung 
der Kirche irriger Weiſe angenommen hat. en Berk i 

Sonach mußten Kläger abgewieſen werden, da ſie einen 21 9 u 
Anſpruch genommen haben. (Entſcheidungen des Ober⸗Tribunals Bd. 21, S. 282). 


29. Vormittags 10 Uhr: wider den Inlieger Karl Joſeph Büttner aus Klaxenkranſt, we⸗ 


— 


im öffentlichen Intereſſe vornehmen, 


—— 


1 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
+ Handelspolitiſches Kurioſum. 

Wie wunderbar die beſonderen Handels verhältniſſe Schleſiens von jeher in der Tas 
rifſtellung zur Geltung nicht kamen, darüber geben auch die Beſtimmungen über den 
Handel mit Roheiſen nach Oeſterreich Aufſchluß. 

Oeſterreich hat bis in die neueſte Zeit Roheiſen aus Preußen nur zu einem Zoll 
von faſt 100 pCt. des Werthes zugelaſſen und preußiſcher Seits war der Ausgang 
mit 25 pCt. des Werthes belaſtet. Roheiſen aus Schleſien nach Oeſterreich war mit 
1%, Thaler öſterreichiſchem und preußiſchen Zoll belegt und ein Handelsverkehr mit 
Oeſterreich daher ganz unmöglich. Dagegen war der Ausgang von Roheiſen aus den 
weſtlichen Provinzen des deutſchen Zollvereins ganz zollfrei. 

Seit dem 1. Febr. d. J. iſt Roheiſen nach Oeſterreich auf 45 Kreuzer Zoll für 
den Zentner ermäßigt, und die an unſerer Gränze liegenden öſterreichiſchen Fabriken 
dürfen auf Einfuhrpäffe ſogar Roheiſen aus Schleſien mit einem Zoll von 12 Kreuzer 
importiren. Dieſe Verkehrserleichterung im Intereſſe der öſterreichiſchen und ſchleſiſchen 
Induſtrie iſt aber dieſſeits fruchtlos, weil für die öſtlichen preußiſchen Provinzen der 
Ausgangszoll für Roheiſen auf 7½ Sgr. preußiſcher Seits beſteht, und nur die weſt⸗ 
lichen Provinzen frei vom Ausgangszoll ſind. Dagegen iſt im deutſchen Zollverein der 
Tranſito⸗Zoll für Roheiſen auf 5 Sgr. pro Ctnr, normirt und dieſes hat denn den 
Erfolg, daß ſchleſiſches Roheiſen nach Oeſterreich nicht, dagegen engliſches Roh⸗ 
eiſen nach Oeſterreich durch Schleſien importirt wird. Bei einem Preiſe von etwa 
40 Silbergroſchen pro nr. Roheiſen iſt der preußiſche Ausgangszoll von 7½ Sgr. 
18%, pt., der Tranſito⸗Zoll von 5 Sgr. nur 12½ pCt., und Oeſterreich bezieht da⸗ 
her engliſches Eiſen um 6 ½ pCt. billiger durch Schleſien, als es ſich unmittelbar 
aus Schleſien verſorgen könnte. Die Vertheuerung des ſchleſiſchen Eiſen in Oeſterreich 


verſchuldet weder Oeſterreich, noch England, ſondern — unſer eigener Zolltarif. 


E. [Der breslauer landwirthſchaftliche Verein] war bei feiner am 
1. d. M. ſtattfindenden Sitzung wieder zahlreich ſowohl von Mitgliedern als Gäſten 
beſucht. Man darf wohl das zunehmende Intereſſe, welches ſich für ihn kund giebt 
und ſich in der immerfort ſteigenden Zahl ſeiner Mitglieder dokumentirt, vor allem dem 
zuſchreiben, daß er ſich bei ſeinen Verhandlungen auf dem Niveau der Zeit zu erhalten 
ſucht und ſtets Gegenſtände aufnimmt, welche für die nächſte Gegenwart von Wichtig⸗ 
keit ſind. 

Durch Abſtimmung wurden wieder drei neue Mitglieder aufgenommen, ſowie denn 
auch neue Anmeldungen ſtattfanden. 

Der Ordnung gemäß kam zuerſt das Protokoll der vorigen Sitzung, und ſodann 
einige eingegangene Schriftſtücke zur Vorleſung. Eins der letzteren enthielt eine Mit⸗ 
theilung des Herrn Wirthſchafts-Inſpektors Tinzmann zu Laasnig bei Goldberg 
über Mais anbau, den derſelbe ſchon feit einigen Jahren mit großem Fleiße betreibt. 
Er ſpricht die Ueberzeugung aus, daß wir bei fortgeſetztem Streben es ſicher dahin 
bringen werden, den Mais in die Reihe der anzubauenden Früchte überall aufzunehmen. 
Einzelne ungünſtige Jahrgänge, wie z. B. der jüngſt vergangene, können und dürfen 
von ſeinem Anbau nicht zurückſchrecken. Sein hoher Ertrag, ſowie ſeine doppelte Nütz⸗ 
lichkeit ſowohl zur menſchlichen Nahrung, als grün geſchnitten zu Viehfutter, empfehlen 
ihn fo dringend, daß er ſich nothwendig Bahn brechen wird. — Vom Vorſitzenden 
ward bei dieſer Gelegenheit die Anzeige gemacht, daß er Beſtellung auf zwei Sorten, 
eine weiße und eine gelbe, in Ungarn gemacht habe, und daß unter kurzem eine Sen⸗ 
dung von dort eintreffen werde, welche ein Mitglied des Vereins, Herr Friedrich Gu⸗ 
ftav Pohl von hier zum weitern Abſatze übernommen habe. — Der Herr Graf 
Reichenbach-Bruſtawe hatte ein Quantum weißen, von ihm ſelbſt erzeugten Mais 
zur Stelle bringen laſſen, wovon den anweſenden Mitgliedern, die es wünſchten, kleine 
Portionen zugetheilt wurden, um damit in dieſem Jahre Anbau⸗Verſuche zu machen. 
Der Graf bemerkte bei dieſer Gelegenheit, daß er eine Menge Mais-Kolben, theils von 
inländiſchem Anbau, theils vom Auslande geſammelt habe und ſie zur bevorſtehenden 
Induſtrie-Ausſtellung bringen werde. 

„Es ward ſodann die Ankündigung eines Mittels gegen die Kartoffelkrankheit verle⸗ 
ſen und beſchloſſen, die Anweiſung zur Bereitung und Anwendung deſſelben von dem 
Erfinder, einem Gutsbeſitzer in der Rheinprovinz, auf Koſten des Vereins anzuſchaffen, 
um im Laufe des Sommers Verſuche damit in vielen Oekonomien zu machen. Sollte 
es ſich als probehaltig beweiſen, ſo könnte dem Entdecker der Dank des Vaterlandes 
votirt werden. N 1 

Ein Dankſagungsſchreiben von Herrn Julius Steiner von hier, welches er an 
den Verein für die Ertheilung des Ehren-Diploms gerichtet hatte, gab Veranlaſſung, 
eine kurze Verhandlung über den Seidenbau, welchen Herr Steiner ſchon ſeit einigen 
Jahren betreibt, einzuleiten. Derſelbe verſicherte, daß die Maulbeerbäume, welche er 
aus Stöcklingen, die er aus Frankreich erhalten, aufzieht, einen doppelten Vorzug vor 
den gewöhnlichen, ſonſt gepflanzten, haben, nämlich den einen darin: daß ſie, ſelbſt bei 
einer Kälte von 28 Gr. Reaumür, nicht erfrieren, und den andern: daß fie mehr und 
größere Blätter tragen, ſo daß man von ihnen eine größere Anzahl von Seidenraupen, 
als von den gewöhnlichen, ausfüttern könne und auch nicht in die Verlegenheit kommen 
würde, die Raupen aus Mangel an Futter tödten zu müſſen, wie es früher zuweilen 
geſchehen ſei, wenn bei ſtrenger Kälte die Maulbeerbäume erfroren wären. Herr St. 
erweitert ſein hieſiges derartiges Etabliſſement von Jahr zu Jahr, iſt auch mit der 
größten Bereitwilligkeit erbötig, denjenigen Landwirthen, die es wünſchen ſollten, bei Ans 
legung von Seidenzucht mit Rath und That beizuſtehen. N 

Der Tagesordnung zu Folge kamen nun die geſtellten Fragen zur Verhandlung. 
Die erſte lautete: Wie verhält ſich eine bewegende Kraft, durch Dampf 
oder Zugvieh hervorgebracht, hinſichtlich der Koften zu einander? 

Es würde die Beantwortung dieſer Frage manche Schwierigkeiten gehabt und nur 
ſehr unvollſtändig haben geſchehen Können, , wenn nicht ein willkommener Gaſt, der 
Fabriken⸗Kommiſſarius Herr Hofmann, ſehr bereitwillig die vollſtändigſte Auskunft 


gegeben hätte; nach derſelben find Maſchinen mit Hochdruck, wie man ſie jetzt vor⸗ P 


zugsweiſe baut, die beſten und das ganz deſonders die kleinen, die man bis zu zwei 
Pferdekraft herunter beſtellt. . 
koſten und es dürften die zu deren Aufſtellung nöthigen Baulichkeiten aller Art wenig⸗ 
ſtens eben ſo viel, wo nicht noch mehr betragen, fo daß man wohl das ganze Anlage⸗ 
ſkapital nahezu auf 2000. Thlr. anſchlagen müßte. Hiervon wären die Zinſen jährlich 
mit 10 pEt. zu berechnen, weil dabei Reparaturen, Abnutzung u. ſ. w. mit in An⸗ 


ee 0, 
lag zu bringen find, Der Brennſtoff (die Steinkohlen) iſt für eine einfache Pferdes zahlbar am 1. Juli. 


Eine von einer Pferdekraft würde ungefähr 800 Thlr. 


kraft mit 9 Pfd. per Stunde zu berechnen. Alsdann tritt hierzu noch Schmiede 
Talg und Oel, ſowie einige andere Kleinigkeiten. Die genaue Berechnung alles! 
ward bis zur nächſten Sitzung vorbehalten, bis wohin Zeit iſt, ins kleinſte Detail in 
mit zu gehen. Ebenſo ward auch die Koſtenermittelung eines Pferdezugtages bis nahe 
verſchoben, wo mehrere Mitglieder ihr gefundenes Facit einreichen werden, woraus 0 
dann eine Fraktion ziehen laͤßt. Oberflächlich aber läßt ſich einſtweilen annehmen, ne 
die Dampfkraft bedeutend billiger kommt, als die Thierkraft. Nach Herrn Hoffmann 
Angabe vermindern ſich die Koſten nach Maßgabe der Größe der Maſchinen, ſo Ri 
z. B. bei ſolchen von 16 Pferdekraft fie nicht viel mehr als die Hälfte, wie bei dene 
von 2 Pferdekraft betragen, d. h. immer auf je ein Pferd berechnet. { 
Von welcher Wichtigkeit übrigens der Gegenſtand ſei, das wiffen die praktiſchen 
Engländer am beften, die bei ihrem Landbau und beſonders bei den damit verbunden 
techniſchen Gewerben ſich der Maſchinen bei weitem mehr als wir Deutſchen bedienen 
und auf dieſe Weiſe die Produktionskoſten anſehnlich vermindern. f 
Die zweite Frage ging dahin, ob es nicht gut und auch ausführbar fel 
daß die Vereinsmitglieder zuweilen gemeinſchaftlich Exkurſionen 7 
rationell geführte Oekonomien des Vaterlandes machten? Die Nützlich 
keit ward allgemein anerkannt, nur gegen die Ausführbarkeit wurden Bedenken aufge 
ſtellt. Einſtweilen aber ließ ſich die Mehrzahl der anweſenden Mitglieder zur Then 
nahme notiren, wenn eine ſolche Exkurſion zu Stande kommen ſollte. Sache des Bor 
ſtandes würde es fein, die Erlaubniß des Eigenthümers einer ſolchen Oekonomie, i 
zum Beſuche auserkoren würde, einzuholen. Als erſte Bedingung aber wurde e 
Gaſtfreundſchaft, die ſich im Traktiren zeigen könnte, abgelehnt, weil ſie nur Zeit 
ben und den Wirth beläſtigen würde. 
Am Schluſſe der Sitzung wurden wie gewöhnlich für die nächſtfolgende (welche auf 
den 3. Mai feſtgeſetzt iſt) Fragen geſtellt und zwar folgende vier: 3 
1) Welche Beobachtungen und Erfahrungen hat man über das Ausbauen des Kleis 
und überhaupt aller Früchte gemacht? 
2) Haben Prämien für langjährige Dienſttreue Nutzen gebracht und wie müſſen f 
vertheilt werden? 
3) 919 6 Ay man im Ins und Auslande für Erfahrungen von Getreide⸗Silo's übe 
er Erde? h 3 1 
4) Wodurch erzeugt ſich die Lungenſeuche beim Rindvieh und wie kommt es, du 
fie da am öfteſten und verheerendſten auftritt, wo viel Rübenpreß⸗Rückſtände gr 
füttert werden? 
Nachdem alsdann noch beſchloſſen worden, die Verhandlungen des Vereins 


Drucke herauszugeben, und dazu eine Redaktionskommiſſion ernannt worden war, w 0 
noch ein Gegenſtand zur Sprache gebracht, der faſt eine politiſche Färbung bekam. iv 
a 


ſagt nämlich das, bei der Gründung des Vereins, verfaßte Statut, daß die jedesm 
gen Verſammlungen einige Tage vorher in den beiden hier erſcheinenden Zeitungen 


| 


der Schleſiſchen und der Breslaner, durch den Vorſtand angezeigt werden 1. 


En — — — — einzelne Mitglieder vor einiger Zeit darauf an, daß das au * 
ie Neue Oder⸗Zeitung gelten möchte, was auch einſtweilen einige Male geſchehen 
Seitdem aber iſt auch die Conſervative Zeitung entſtanden und 8 3 frag” 
chen Anzeigen auch in dieſe kommen. Beide letztere aber wurden durch Stimmenmehl⸗ 
heit ausgeſchloſſen. pe ar 1 

Endlich wurden noch zwei berühmte Landwirthe zu Ehren Mitgliedern des m) 


vorgeſchlagen und dies durch Akklamation genehmigt. Es find: Der Herr Amtsta 

von Schönermark zu Prieborn und der Herr Landesökonomierath Koppe zu Woll 

in der Neumark. AT 
9095 


D Breslau, 2. März. [Für die ſchleſiſche Induſtrie-Ausſtellun 
ſind unter Anderm ferner angemeldet worden, von: it 


Bürſten⸗Fabrikant Aug. Steiner, hier, ein Sortiment Bürſten eigener Fabrik, ” 

Vereinigten Schneidermeifter zum Janus, hier, mehrere Herten⸗Garderobe⸗Stlcke⸗ 

A. Mandrowsky, in Hultſchin, 12 Original⸗Flaſchen echten Jeruſalemer Ball 
nebſt Gebrauchsanweiſung. 1 Buch Anilien⸗Waſchblau-Papier, als Erſatz für Schmale 
und Waſchblau. 

Schloſſergeſelle Kiesling, hier, ein Sicherheitsſchloß für eine Gewölbe-Thür. 

Dampfmoſtrich⸗Fabr. H. Schäfer u. Cp., hier, 1 Sortiment der feinſten 
gewöhnlichen Moſtriche. 

Einer Dame, hier, 4 Fenſterflügel⸗Filetgardinen. 7 
5 e e C. Walliſchewski, hier, zwei Flügel-Inſtrumente verſchie 
ener Art. 

Apotheker W. Johl in Charlottenbrunn, 1) Weingeiſt, 75 pCt. Tr., aus “ 
Beeren von Vascinium Myrtillus L., den Heidelbeeren, durch Einmeiſchen und zw 2 
maliges Abziehen erhalten, durch geglühte Holzkohle ſeines Geruchs beraubt, 410 
2 Jahre alt. 2) Parfümerien mit Heidelbeer Spiritus dargeſtellt (nur in ga 1 
kleinen Quantitäten), a) Eau de Hongrie. b) Esprit de fleurs d'Orange, . 
rolather Orangenbläthen eingeſalzen). e) Eau de Berlin. d) Eau de Laval, 
e) Eau de Bouquet. — 3) Dieſelben Parfümerien mit gewöhnlichem Weingeiſt a 
geſtellt, Räuchereſſenzen c. — 4) ½ Dutzend Flaſchen Himbeer⸗Syrup. an 

Der Obermeiſter der Nagelſchmiede, Nitſchke, in Strehlen, Nägel von wirklich 7 
Eiſen, ganz metallmäßig gearbeitet, welche auf dem Waſſer ſchwimmen. ed 

Graf Hoverden, auf Hünern bei Ohlau, 1 Sortiment gewaſchene und un 
waſchene Schafwolle. 5 i 3 

W. Santer, Beſitzer einer lithographiſchen Kunſtanſtalt hier, 2—3 Tabs 
lithographirter Portraits. N b ER 

Berlin, 1. März. [Patent] Das dem Kaufmann Peter Köhler in Aachen Aal, 
2. Juli 1850 auf die Dauer von 6 Jahren ertheilte Patent wegen der Konſtruktion eines ae 
ſchachtes zur Veeſchmelzung der Zinkerze, iſt bis zum 27. Februat 1858 verlängert, De 

[Eifeften» Berfoofung.] In dieſem Monat finden folgende Verlooſungen hatt: Die 
1. März die 23. Serienziehung der polniſchen 300 Fl. Partial⸗Obligationen, 118 Serien sert. 
rämienziehung erfolgt vom 15. bis 17. März. — Am 1. die 18. Heger Gewing 00 27 
250 Fl. Anleihe, zahlbar am 1. Juni, Hauptgewinn 200,000 Fl., niedrigſter Gewinn te 
Am 1. die 2. Verlooſung der preuß. freiw. Anleibe vom Jahre 1848 und der Sbligattenen, 
von 1850, zahlbar am 1. Okt. — Am 10. die 16. Ziehung der ruſſ. Aproc. Schatz⸗ Ob bar am 
zahlbar am 1. April. — Am 10. Jlehung der magdeburg ⸗-leipziger Prior. Aktien, Sbligatione l 
1. Juli. — Vom 15. bis 17. die 23. Prämienziehung der poln. 200 Fl. Parttal-Oau 31. 5 
zahlbar am 15. Mai, Hauptgewinn 300,000 Fl., niedrigſter Gewinn 56 Fl. —. in 


35. Prämienziehung der badischen 35. Fl. Anleihe, zabibar am 1. Oktober, Half Boll 
50,000 Fl., 7 nee Fl. . 31. Vlelbofung der magd.⸗wittenb. Prior. 


5 
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Zweite Beilage zu 2 63 der Breslauer Zeitung. 


x Mittwoch den 3. März 1852. 


C. Bresla j 5 
u, 2. März. [Produktenmarkt.] Die Zufuhr an unſerm Markt war auch, (2060! Verlobungs Anzeige. ! 
Rute 781 Verlobung 9 jüngsten Tochter Frie⸗ Mittwoch, den 3. März. 5öfte Vorſtellung 


nicht unbeträchtlich. 
gegen eizen, gelber, in feiner Waare, räumte ſich ſchnell zu den letzten Notirungen, weißer da⸗ 
f * wie die geringen Sorten gelber gingen nur ſchwerfällig ab. 
r notiren gelben: 62—72½ Sgr. weißen: 60—72 Sgr. nach Qualität. 
bahaud N en wurde in der mitteln Qualität etwas billiger als geſtern erlaſſen, feine Waare 
bis ptete ſich im Werthe und ſtellten ſich die Preiſe für ordinäre auf 59— 62 Sgr., mittel 63 
00 Sgr., feine 65— 66 Sgr. feinfte 6869 Sgr. per Schfl. 
erſte 41—48 Sgr., ſeinſte 50 Sgr. 
afer 28—32 Sgr. 
Fü ben 56—66 Sgr. per Schfl. 
3 r Winterraps 76 Sgr. angelegt. 
t leefaamen ging heute Mehreres um und behaupteten ſich die letzten Preiſe ſeſt; für 
1 ame Rthl., mitteln auf 15—16 Rtl.; ord. auf 11— 14 Rtl. offeriert; weißer 9 bis 
i per Ctnr. g 
Stb! 9% Rthl. Br. f 
3 piritus matt, loco 12%, Rthl. bez., 12% Rthl. Gld. 
int, ohne Umſatz, loco 4 Rthl. 9, Sgr. Br. 


u Nerlin, 1. März. Weizen loco 63 — 67 Thlr., SID. 10 Lth. hochbunt. ſchlel, im Ka⸗ 
Jun bir. bez. Roggen loco 5962 Thlr. per Brühl. 59—58% vert, 5814 Br. u. Gd, Mai. 
0% Be 59% vert, 59 Tol. Gd. Gerfte, pr. 40-83, fl. 38.40 Thlr. Hafer loco 
51 7, per Frühjahr 48pfd. 26 Thl., ohne Handel, 50pfd. 27 Thlr., ohne Handel. Erbſen 
ne, Thlr. Rapsfaat, Winterraps 70-68, Winterrübfen 69—67, Sommerrübſen 55—54 
um Leinſgat 58 — 56 Thlr. Rüböl loco 9% u. % verk., 9% Br., 9% Gd. per März 
9 ärz. April 94 und 4 verk., 9% Br., 9 — 4 Gd. Spiritus loco ohne Faß 26½ und 
05 lr. bez., mit Faß, per März und März⸗April 26% und % Thlr. bez., 26% Br., 26% 
Br., n ze 27 bez. u. Gd., Mai⸗Juni 27% Br., 27% Gd., Juni-⸗Juli 28% 
—28 7 r. Gd. 2 
da ettin, 1. März. Weizen. 300 Ws. 89 Pfd. pommerſcher effektiv 66 Rtlr. pr. Frühjahr 
mesh in Regulirung pr. do. 6514 Atlr. bezahlt, pr. Mai-Juni 67% Rilr. für 89 Pfd. pom⸗ 
dr, 5 effektiv bezahlt. Roggen ſeſt gehalten bei wenig Umſatz, loco 58 Rtlr., gefordert, 
N Ju bj. 82 Pfd. 59½ . Rtlr. bez., 59% Br., 59 Gld., pr. Mai-Suni 60% bez. u. Br., 
Sr ni⸗Juli 61 bez. u. Br. Rüböl matt, loco 9% bez., pr. März April 94 Br., 9% bez. 
us Hau, am Landmarkt ohne Zufuhr, loco ohne Faß 134 pCt. bez., pr. März⸗April 
Ang PC. Br., pr. Früh. 13% pk. Br. u. Gld., pr. Juni⸗Juli 124 pCt. Br. u. Gld. 
„br. Frühj. 4% Rtlr. bez. Leinſamen, pernauer 11%, rigaer 11%. 
Ren ondon, 28. Febr. Wollmarkt. Heute ſchließen die Auktionen, welche am 19. begon⸗ 
ke ben. November-Preife haben ſich vollſtändig behauptet; gute Wolle hat ſich ſogar im 
e gehoben. Deutſche Wolle war mehr begehrt, 0 993 0 wir von keinen Verkäufen hören. 
M fuhr dieſer Woche in London: 318 B. von Odeſſa, 73 vom Cap, 12 v. Genua, 100 von 
*randrien, 11 von Hamburg und 8 von Antwerpen. N 
Liverpool, 27. Febr. Trotz der enormen Umſätze in den vorhergehenden zwei Wochen 
m im Angeſichte der Miniſterial⸗Kriſis haben in dieſer Woche wieder anſehnliche Operationen 
Au selunden, welche beſonders deshalb Beachtung verdienen, weil von den verkauften 54000 B. 
fir 10000 B. an Spekulanten abgingen, und der hieſige Vorrath durch den effektiven Begehr 
Yen Konſumo abermals bedeutend geſchmälert worden iſt. Der vor acht Tagen gemeldete 
\ ter von d. wurde nicht nur völlig behauptet, ſondern ſelbſt um 1/164. bis % d. über⸗ 
dei en, und die Spinner haben jetzt ſolche gute Zeiten, daß man ſich vor einem Rückgange der 
ei ® nicht mehr fürchtet, wohl aber ein ferneres ſucceſſives Steigen derſelben als nicht unwahr⸗ 
IX betrachtet. Nach Abzug der in den letzten acht Wochen von Spekulanten aufgekauften 
B. find in dieſem Zeitraume nicht weniger als 353,000 B. dem Markte entzogen wor⸗ 
fen d über 41,000 B. per Woche, und da die Einfuhr bei weitem nicht gleichen Schritt ge⸗ 
en hat, fo iſt die Ungewißheit, in welcher man hinſichtlich der in dieſem Jahre zu erwarten ⸗ 
Ungeujübren ſchwebt, um fo peinlicher. Unter ſolchen Umſtänden ſieht man mit zunehmender 
erhalteuld jeder Poſt von Amerika entgegen, in der Hoffnung, über dieſen Punkt Aufklärung zu 
d. Men. Die im Anfange dieſer Woche eingetroffenen Berichte aus New⸗Nork bis zum IIten 
Mär ſprechen ſchon mit weniger Zuverſicht von einer Ernte von 2,800,000 Ballen und da die 
ſchren Im Innern augenblicklich nur ſpärlich verſorgt fein follen, jo folgert man, daß die Ju. 
war in den Häfen in der nächſten Zeit nicht ſehr bedeutend ſein dürften. In New⸗Orleans 
ei, gut telegraphiſchen Nachrichten bis zum 9. d. Mts. keine beſondere Veränderung in den 
85 vorgefallen, „middling“ wurde auf 74 und „friet middling“ auf 7% Cents gehalten. 
lig Maubte, daß der zunehmende Conſumo in den vereinigten Staaten ſo wie in einigen der 
würd. en Länder Europas einen bedeutenden Theil des Mehr⸗Ertrages der Ernte verſchlingen 
e. Die Liſte lautet wie ſolgt: ! . 


i 1852 1851 1850 1849 
Zufuhren in den Häfen . 1,449,000 1,341,000 1,303,000 1,461,000 
Export nach Großbrittannien 500,000 420,000 367,000 548,000 
Tokal⸗ Export. 763,000 699,000 572,000 787,000 
p Vorräthe in den Häfen 525,00 602,000 577,000 582,000 


Heute wurden 8000 Ballen zu feften Preiſen umgeſetzt. 


N Simon und Comp., Mancheſter. 


I 1 

2 Befauntmahung. 

allen Ober⸗Poſt⸗Direktion reſp. des Regierungs- Bezirks Breslau zu den Poften erforderlichen 

vir PA auf dem Wege der freien Konkurrenz durch Submiſſions⸗ Eröffnung be⸗ 

en 
har, Demgemäß werden geeignete, im hi Regierungs⸗Bezirk jge⸗ 
geeignete, im hieſigen Regierungs⸗Bezirk anſäſſige Fabrikanten aufge 

Lasch von den im Wien der hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direktſon vom 4. k. Mis. ab zur 

gen bereit liegenden Beſtimmungen über den Bau und die Kg sont königlicher Poft- 
akt den hierzu gehörigen Zeichnungen und Beſchreibungen und den bei Bau-Uebernahmen 

ih zu erfüuenden Bedingungen Kenntniß zu nehmen, und im Falle fie ſolchen genügen 

ertenen glauben, ihre beftimmt abzufaſſenden, auf jede Gattung von Wagen lautenden Preis- 

\ Gun an die bieſige Ober-Poft-Direftion in einem verflegelten Schreiben, welches die Be» 
* ig abend erte des N. N. in (Namen und Wohnort) für den Bau königlicher Wagen“ 

„abzugeben. 

Die Eröffnung der Preis-Offerten wird demnächſt im Bürcau der Ober⸗Poſt⸗Direktion 

ud am 1. April d. J., um 10 uhr Vormittags, 

Nach wozu allen Submittenten der Zutritt geſtattet iſt. 

0 erfolgter Prüfung der Preis-Offerten und der ſonſtigen gewerblichen Verhältniſſe der 
en, werden diejenigen Submittenten, auf deren Offerten einzugehen für angemeſſen 

tes rd, zu den weiter erforderlichen Unterbandlungen eingeladen werden. 

lau, den 28. Februar 1852. Der Ober. Poſt⸗Direktor. gez. Kämpffer. 


Hes e Zur Verhütung des Mißbrauches 
i en geehrten Geſchäftofreunden meines Haufes 90 mit, daß mir die von denſelben 
g ung reſp. Entgegennahme von Geldern ertheilte Vollmacht abhanden gekommen iſt. 
0 a mich nur auf meine perſönliche Bekanntſchaft, erkläre die bisherige Vollmacht für 
und bitte vorkommenden Falls nur an mich ſelbſt zu zahlen. Breslau, 2. März 1852. 
ö d. Männling, aus dem Haufe Julius Haack u. Comp. in Stettin. 


2 


wandten erge 
0 


ie Beſchaffung der für Rechnung der königlichen Kaſſe zu erbauenden, im Bezirke der 


dericke mit dem Dr. med. Herrn M. Sachs 
aus Hirſchberg beehren wir uns Freunden und 
Verwandten In 8 beſonderen Meldung 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 2. Mirz 1852. 
Moritz Jakob Landau und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friedericke Landau, i 
Dr. med. M. Sachs. 

Breslau. Hirſchberg. 


Statt beſonderer Meldung 
empfehlen ſich als Verlobte: 
Woiska. Pauline Stein. 2043] 

Marcus Schalſcha. 


Statt jeder beſondern Meldung, empfehlen 
ſich als Verlobte: 2044 
Auguſte Gelduer, Conſtadt. 
Michael Koſich, Namslau. 
a! 
pfing die kirchliche Weihe den 1. März. Dies 
zeigen Verwandten und Freunden ergebenſt an: 
riedrich Kretſchmer, 
arie Kretſchmer, geb. Zehler. 
12036] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 28. Februar erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Clara, geb. Peis⸗ 
ker, von einem munteren Mädchen, beehre ich 
mich Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 3 

Emil Kriſchke auf Woitsdorf. 


[2064] Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Mittag um 12% Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Klara, geb. Schröter, von einem muntern 
Mädchen, zeige 1 hiermit Freunden und Ver⸗ 
enſt an. \ 
Kaliſch, den 29. Februar 1852. 
Pr. Ludwig Neugebauer. 


2047] Entbindungs⸗Anzeige. 


Theater-⸗Nepertoire. 


des erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt. „Stadt und Land oder 
der Viehhändler aus Oberöſterreich.“ 
Poſſe mit Geſang in 3 Aufzügen von Friede 
rich Kaiſer. Muſik von Adolph Müller. Per⸗ 
fonen: Graf von Flambourg, Hr. Hirſch⸗ 
berg. Herr von Hochfeld, Großhändler, Hr. 
Meyer. Eulalia, ſeine Frau, Frau Ahrens. 
Clotilde, ſeine Tochter, Frau Stotz. Seba⸗ 
ſtian Hochfeld, Viehändler aus Ober-Oeſter⸗ 
reich, Hr. Walliſer. Apollonia, feine Frau, 
Frl. Höfer. Regine, ſeine Tochter, Frl. Mül⸗ 
ler. Herr von Wellenſchlag, Banquier, Herr 
Hennies. Robert, fein Sohn, Hr. Gui⸗ 
nand. Herr von Super, Hr. Birckbaum. 
Herr von Glatt, Börſen⸗Senſal, Hr. Moſe⸗ 
vius. Haller, Hochfelds Kaffirer, Hr. Claus 
ſius. Zwei Bediente bei Herrn von Hochfeld, 
Hr. Stotz, Hr. Pürſchel. Ein Kapell⸗ 
meiſter, Hr. Waldhauſen. 


Die Verbindung unfrer Herzen em- Donnerſtag, den 4. März. 54ſte Vorſtellung 


des erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Poſtillon von Lonjumeau.“ Ko⸗ 
miſche Oper in drei Abtheilungen. Muſik 
von Adolph Adam. Madelaine, Fräulein 
Babnigg. (éetzte Vorſtellung dieſer Oper mit 
Fräulein Babnigg vor deren Abgange von 
biefiger Bühne.) 
Noch einige Tage! 
Zu herabgeſetzten Preiſen. 
Im alten Theater 
Mr. John William Robſons 
Rieſen⸗Bild [1142] 
über 1000 Fuß lang. Darſtellend: 
die Meife nach London zur 
Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Vorſtellungen täglich, Abends von 7 uhr. 
Eröffnung der Kaffe 6 Uhr. 


(Billets find bei Herren Bote u. Bock, Schweid⸗ 


nitzerſtraße Nr. 8, bis Abends 6 Uhr zu haben. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau] Erſter Platz in einer geſchloſſenen Loge 10 Sgr. 
Amalie, geb. Münſter, von einem geſunden] Erſte Rang⸗Loge 77 Sgr. Parquet 5 Sgr. 
Mädchen, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ Parterre 3 Sgr. Gallerie⸗Loge und Gallerie⸗ 


den anzuzeigen. 
Breslau, den 28. Februar 1852. 
a Brund Schmerler. 


[2039] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nachmittag 9 

lückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Emilie, geb. Policke, von einem geſunden 
Mädchen, beehre ich mich, hierdurch meinen lie⸗ 
ben Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Trachenberg, den 1. März 1852. 


Platz 1½ Sgr. 


[1156] Friſcher, gut gereinigter Kiefer ⸗ und 
ichten-Saamen, 10 und 2% Sgr. pro 
fund, wird in den hieſigen Saamendarren 


alb 4 Uhr erfolgte ee auch auf Verlangen die Verſendung 


eſorgt. 
Ratiborer Hammer, den 1. März 1852. 
Herzogl. Ratiborer Forſt⸗Amt. 


rr ñĩͤ⅛:᷑ r ²˙ — A 
11171 Auktion. Frau 
Freitag, den 5. d. Mis. Vorm. 9 u. Nachm. 


Conſtantin Raſetzki. 2 Uhr fol in Nr. 57 der Albrechtsſtraße mit 


2046] Todes ⸗Anzeige. 

Den am 28. Februar, ihrem 17ten Geburts⸗ 
tage, an Gelenkrheumatismus und hinzugetrete⸗ 
nem Lungenſchlage erfolgten Tod unferer innig 
geliebten älteſten Tochter Pauline, zeigen wir 
liefbetrübt, um ſtille Theilnahme bittend, unſeren 
lieben Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benſt an. Münſterberg, den 29. Febr. 1852. 

Der Seiſenſieder E. Neimann u. Frau. 


[1173] Toded-Anzeige. 


Verſteigerung der zur Kaufmann Börnerſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Waaren, beſtehend in 
Konzept⸗, Kanzlei, Zeichnen ⸗, Noten⸗ und Brieſ⸗ 
papieren, Gold-, Silber⸗ und farbigen Papieren, 


Kiel und Stahlfedern und Halter, Dinte, Obla⸗ 


ten, Blei-, Paſtell⸗ und Rothſlifte, ſchwarze Kreide, 
Feder⸗ und Radirmeſſer, eine große Auswahl 


von Tuſch- und Farbenkaſten, Pinſel, ſchwarze 


und bunte Bilderbogen, Kunſt- und Zeichnen⸗ 
Vorlegeblätter, an 200 Did. Schreibebüͤcher, 
Rechnungs- und Wechſelformulare, Siegellack, 


Den nach langen Leiden, an einem Nerven- Gratulaktons- und Viſſtenkarten, Portemonnais, 
übel heute Fre Tod ihrer geliebten Tochter |Yriel- und Cigarrentaſchen, Notizbücher, Feuer⸗ 


Adele, in ihrem 28. Lebensjahre, zeigen tief, zeuge, Schreib und Zeichnen» 


betrübt an: , 
der Landrath Waagen und Frau. 
Leobſchütz, den 29. Febr. 1852 N 


eee Er 
04040403030505.070$0405080808030508010304 
Tai J. 


o 
x 12058] tut. 
2 er Bortrag des Herrn Dr. Adler fällt 
A aus; der nächſte Vortrag findet Mittwoch 
Aden 10. d. M. Abends 8 Uhr ſtatt. 


eee eee 


—— S— .— 
[2041] Da ich meinen jetzigen Wohnort ver 
laſſen will, bin ich geſonnen meine Ziegelei» 
Pachtung, welche noch bis Ende Dezember 1854 
dauert, zu cediren. Die Ziegelei liegt nahe an 
der Oder, und es gehören dazu: zwei Dachzie⸗ 
elſchuppen, ein Mauerziegelſchuppen und ein 

ohnhaus für den Ziegelmeiſter. Das Fabri⸗ 
kat iſt ſchön, daher bei der fo ſebr frequenten 


andlungsdiener- | Schmiedebrücke Nr. 21 für 
t 30 mille Cigarren Tele ns werden. 


onnen, zunächſt aber mit den Papieren ange⸗ 
angen werden. Breslau, den 2. März 1852. 
N. Reimann, gerichtl. Aukt.Kommiſſ. 


Ä Auktion. i 
Freitag den 5. d., Vormittags 9½ Uhr, ſollen 
Fesembe Rechnung 


e 
Auktions „Kommiſſarius 


* 
— — — — —&—0 


[2042] Helm 2 Verein. 


Donnerſtag, den 4. März: Faſtnacht. 


— 2 


[2031] Noch einige Knaben gebildeter Eltern 


werden von Oſtern ab unter bi Igen Bedingun⸗ 
gen in Penſion genommen in! 
Nr. 56, bei Bürkner. 


eo Bleichwaaren 


reslau Ring 


Lage ein guter Umfag. Der Lehm iſt ſehr thon⸗ übernimmt und bejorgt. beſtens die Leinwand⸗ 
reich und eignet ſich auch ganz vorzüglich zur Handlung von Carl Helbi 


Anfertigung von Drainröhren. 
Maltſch a. d. O., den 2. März 1852. 
Ferdinand Seidel. 


Engl. Gummiſchuhe 


in reichhaltiger Auswahl empfiehlt zu billigen 
Preiſen: T. J. . Ning 58. [2059] ten unter H. L. poste restaute Breslau. 


Ohlauerſir. Nr. 1, in ir; Kornecke. 


werden zu kaufen geſucht. Näheres 
ſtraße Nr. 8, in der Samenbandlung. 


brechts⸗ 


12055] Offene Neiſeſtellen franco Offer 


appen 20. bes ' 


098 


[1665] . J [ B 
ilhelms⸗Bahn. 

Die für das Jahr 1851 auf die Stamm- Aktien unſerer Bahn mit 5% pCt. oder fünf Tha⸗ 
ler fünf Silbergroſchen pro Aktie ſeſtgeſetzte Dividende wird in den Tagen vom 15. bis ult. 
März d. J. täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage: 

a. bei unferer Haupt⸗Kaſſe gierſelbſt, x 
b. in Berlin bel den Herren M. Oppenheims Söhnen, 
e. in Breslau bei den Herren Eichborn u. Comp. 
gegen Abgabe der mit einem Verzeichniß zu verſehenden Coupons, ſo wie auch ältere noch nicht 


bezogene Dividende gezahlt werden. . 
Ratibor, den 28. Februar. 1852. Das Direktorium. 


A rennen D 
8 8 2 5 5 
iegnitzer landwirthſchaftlicher Verein. & 
Mit Genehmigung der hohen Staatsbehörden wird, wie in früheren Jahren, eine 
Thierſchau und eine damit verbundene Verlooſung von Pferden, Rindvieh und gewerb- 
lichen Gegenſtänden 
am 10. Mai d. J. 2 
auf dem Breslauer Haag zu Liegnitz abgehalten werden. 2 
Die nähern Beſtimmungen zu dieſem Feſte find in dem Programm dazu vom 23. Fe⸗ 2 
bruar d. J. enthalten, und können Programms aus der hieſigen Vereins ⸗Regiſtratur im & 
Landſchaftshauſe unentgeltlich entnommen werden. . 
Aktien für die Verloſung zu 15 Sgr. das Stück, find bei dem Schatzmeiſter des Ver⸗ N 
eins, Herrn Banquier Pollack, bierſeloſt zu beziehen. 
Liegnitz, den 23. Februar 1852. 
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 
Anders. Geier. Hoffmann. Scholtz. 


[1163] | 
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2052 Bescheidene Anfrage 
an das Direetorium der Neisse-Brieger Eisenbhahn- Gesellsehaft. 
Laut Rechenschafts-Bericht vom 30. Mai 1851 (für das Jahr 1850) hat die Neisse- 
Brieger Eisenbahn-Gesellschaft 1,035.500 Thaler Aclien im Course, mithin 64,500 Thaler 
Actien noch unverausgabt und zur freien Verfügung. — In dem vorläufigen Nach- 
weis des Directorii vom 19. Febr. d. J. ist nur noch von 22,500 Thaler Actien die Rede, 
die der Gesellschaft zur freien Verfügung stehen. Hiernach hat sich das in Stamm - Actien 
lagernde Actien-Kapital im Laufe dieses Jahres um die Summe von 420 Stück d. h. um 
44,000 Thaler verringert. — Zum Reservefonds Können dieselben nicht 
verwandt worden sein, da der Bericht vom 30. Mai 1851 bereits einen Re- 
servefonds von 15,469 Thaler 28 Sgr. 2 Pf. nachweist, und nach den Statuten 
1 pCt. aus den Betriebs-Einnahmen zu demselben genommen werden muss, — 
nach der Genehmigung des Ministers aber 4 pCt. genügt. — Dieses entspricht auch unge- 
fähr dein Nachweise des Directorii vom 19. Februar d. J., nach welchem jetzt nach Legung 
dieses halben Procents zum Reservefonds, derselbe mit 22,000 Thaler vorhanden ist. — 
Es entsteht nun die Frage: / 
zu was die Summe von 420 Stück Neisse-Brieger Actien, die ein Kapital von 
42,000 Thaler repräsentiren, verwendet worden sind, da hierüber der vorläufige 
Nachweis vom 19. Febr. d. J. nichts erwähnt. Wenigstens halten wir sie 
wohl der Erwähnung werth, selbst auch für den Fall, dass man sie zwischen 
40 und 60 pCt. hat verkaufen müssen, — und alsdann fragen wir weiter: zu 
welchem Zwecke? Mehrere Actionaire, 
Hohenheim. 


[1155] 
Ankündigung der Vorleſungen an der k. würtemb. 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Akademie 


für das Sommerhalbjahr 1852. 

J. Hauptfächer. 1) landwirthſchaftliche: Direktor Walz: ſpezieller Pflanzenbau, Güter⸗ 
taxation, Bonitiren nebſt Uebungen darin, landwirthſchaftliches Bauweſen; — Profeſſor Sie 
mens: landwirthſchaftliche Technologie; — Profeſſor Wendelftadt: Rindviehzucht, Schafzucht, 
Weinbau, Demonſtrationen auf dem Verſuchsfeld; — Thierarzt Dr. Rueff: Pferdezucht, Seide⸗ 
zucht; — Inſtitutsgärtner Lucas: Gemüſebau, Demonftrationen im Obſtbau; Inſpektor Hintz: 
praktiſche jandwirthſchafticce Uebungen; — Oberlehrer Schlipſ: Demonftrationen über Bie⸗ 
nenzucht; — 2) forſtwirthſchaftliche: Oberförſter Profeſſor Tſcherning: Forſttoxation, Forſt 
feen ebung, Staatsforſtwirthſchaftslehre und Exkurſtonen; Profeſſor Dr. Nördlinger: Forſt⸗ 

u U 

II. 


Waldbau und Erkurfionen. 

Hilfswiſſenſchaftliche Fächer. Profeſſor Dr. Riecke: praktiſche Geometrie, Ste⸗ 
reometrie, Trigonometrie, Waldwerſhsberechnung; — Profeſſor Siemens: Anleitung im Bo⸗ 
denanalyſiren und Uebungen darin; — Proſeſſor Dr. Fleiſcher: Geognoſie, Botanik, Pflan⸗ 
zenphyſtologie und Exkurſtonen; — Profeſſor Dr. Nördlinger: Forſtbotanik, Planzeichnen, 
landwirthſchaftliche Inſektenkunde; — Thierarzt Dr. Rueff: Thierheilkunde. 

Ueber die Hilfsmittel der Akademie, die Eintrittsbedingungen ꝛc. giebt die Bekanntmachung 
für das Winterſemeſter in Nr. 38 des k. preuß. Staats⸗Anzeigers von 1851, jo wie die unter⸗ 
8 8 80 auf Anfragen nähere Auskunft. — Der Anfang der Vorleſungen iſt auf den 

April feſtgeſetzt. Pi 

Im Februar 1852. 

Direktion 


der k. wür tembergiſchen land⸗ und: forſtwirthſchaftlichen Akademie. 
a lz. 


Schleſ⸗ Feücr⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


n Gemäßheit des § 25 des Geſellſchafts-Statuts Inden wir die Herren Aktionäre 


zu der diesjährigen ordentlichen N 
Gengral Berſammlung auf den 29. März, 
ieſigen Börſen⸗Lokale, 


Nachmittag 3 Uhr, im 
ergebenſt ein. — In dieſer Verſammlung wird insbeſondere die Wahl eines Mitglie⸗ 
des und Stellvertreters der Direktion, ſo wie zweier Mitglieder und eines Stellver⸗ 
vertreters des Verwaltungsrathes vorgenommen werden. 

Die Legitimation der Erſcheinenden wird durch das Aktienbuch geprüft (§ 28 des 
Statuts). Abweſende können ſich durch andere Aktionäre auf Grund ſchriftlicher 
Vollmacht vertreten laſſen. 

Breslau, den 1. März 1852, 


[1170] ° * Direktion 
der ſchleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Von der Zeitſchrift: 


ö Pädagogischer Wächter, 


5 4. Jahrg. 1852, Preis 1½ Thaler, 
find bereits Nr. 1 bis 10 erſchienen; Nr. 11—15 werden 22. März und ſomit aufs regelmäßigſte 
alle 5 Wochen 5 Nummern in voraus ausgegeben. . 
Alle Buchhandlungen nehmen Beftellungen an. 


— 


111611 Appun's Buchhandlung in Bunzlau. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
[140] Zum e Verkaufe des hier 
auf der Weißgerbergaſſe Nr. 59 belegenen, auf 
2000 Rthl 28 Sgr. 10 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 3. Mai 1852, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Parteienzimmer Junkernſtraße Nr. 10 
anberaumt. 
Taxe und Hypthekenſchein können in der Sub⸗ 
haſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 17. Januar 1852. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber den Nachlaß der verehelichten Zimmer⸗ 
meiſter Henriette Tietz, gebornen von Nit⸗ 
kowska, iſt der erbſchaftliche Liquidationsprozeß 
eröffnet, und ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller unbekannten 
Gläubiger auf 

den 3. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Költſch in unſerm Par⸗ 
teien⸗Zimmer anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner Vorrechte verluſtig erklärt und mit 
ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. [141] 

Breslau, den 2. Januar 1852. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 42 belegenen, auf 13,143 Rthl. 
22 Sgr. geſchätzten Grundſtückes, haben wir 
einen Termin 

auf den 10. Sept. 1852, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Parteien» Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine wird der Kaufmann J. 
G. Spiller, ehemals in Reichenbach, oder 
deſſen Erben hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 20. Januar 1852. 

[201] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Magazinſtraße Nr. 178 in der Nikolaivorſtadt 
belegenen, auf 12,446 Rthlr. 24 Sgr. 4 Pf. 
geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 3. September 185%, 
Vormittags 10 Uhr, . 
in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗ Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 16. Januar 1852. 
[200] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


181] Bekantnumachung. 

Das der Stadtgemeinde, gehörige Spritzen⸗ 
haus nebſt dem daran ſtoßenden freien Platz, 
auf der Werderſtraße an Nr. 14 belegen, ſoll 
meiſtbietend verkauft werden. 

Wir baben dazu einen Termin 

auf Montag den 9. März d. J. Nach⸗ 

mittags 5 Uhr auf unſerem rathhäus⸗ 
lichen Fürſtenſaale anberaumt. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen liegen in unſerer 
Rathsdienerſtube zur Einſicht aus. 

Breslau den 18. Februar 1852. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


24] Nothwendiger Verkauf. 

Die im Rybniker Kreiſe belegenen Vorwerke 
Jankowitz und Biaſſowitz Nr. 64 b, 
abgeſchätzt auß... 9528 Nil. 20 Sgr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Re. 
giſtratur einzuſehenden Taxe ſollen . 
am 9 Juli 1852 
Vormit. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger: 

a) der frühere Beſitzer Ferdinand Horzella, 
v) deſſen Ehefrau Sophie geborne Schmahl, 
e) deren Tochter Laura, b 

a) der frühere Gutsbefizer Wilhelm Freund 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Robnik, den 24. November 1851. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


m Nothwendiger Verkauf. 

as sub Nr. 376 zu Schmiedeberg belegene, 

den Lieutenant Gebauer'ſchen Erben gehörige 

brauberechtigte Vorwerk, gerichtlich abgeſchäßzt 

auf 17,197 Thlr. 10 Sgr., zufolge der nebſt 

Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 

den Taxe ſoll 

am 12. Juli 1852, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schmiedeberg, den 22. Dezember 1851. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſton. 
Khettei ru 


t 
1203]. Das unterzeichnete Stad. Geng 
bekannt, daß auf erfolgte Inſolvenzanzeig 
dem Vermögen ar 

1) 8 ee Heinrich Guf 
ölchäreck in Zittau, zamin 
2) des Handelsmann Chriſtian Benſam 

Baftian in Neu-Ebershach, en um 
der Konkurs-Prozeß zu eröffnen gewalt. int 
zum Gütepflegungs⸗ und Anmeldungs 
und zwar: A 

zu 1) der vierte Auguſt 1058 

zu 2) der ſechste Auguſt 185, 
beſtimmt worden iſt. ehr 

Es ergeht daher an alle diejenigen, 
aus irgend einem Rechtsgrunde an die 9 inen 
ten Perſonen Anſprüche zu haben vente 00 
andurch die Ladung, an den angegebenen bie 
Vormittags 10 Uhr an Stadtgerichtsſtelle Kut; 
reſp. in Perſon und mit ihren ehelichen Anbei 

n 


toren, oder durch ihre Altersvorm 
oder auch durch hinlänglich legitimirte, zu itte 
nahme eines Vergleichs genugſam inftt 
Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Forderung 
rechtzeitig anzumelden und zu beſcheinigen yon 
zwar unter der Verwarnung, daß fie ſonſt et 
dieſen zwei Kreditweſen ausgeſchloſſen und nr 
ihrer Anfprüche an der obgedachten Gem 
ſchuldner Vermögen, ſowie der ihnen etwa g 
ſtehenden Rechtswohlthat der Wiedereinſet 0 
in den vorigen Stand für verluſtig werden 
klärt werden. ine 

Hiernächſt haben dieſelben, Falls im Terre 
ein Vergleich nicht zu Stande kommen (em 
binnen einer noch feſtzuſetzenden Friſt mit fllt 
Konkursvertreter ſowohl als unter ſich Km 
von Mund aus in die Feder zu verfahren w 
ſodann in Betreff beider Kreditweſen 

den dreißigſten September 185 
der Inrotulation der Akten, ferner 

den dreizehnten Oktober 1832 
der Publikation eines Präkluſtobeſcheides a 

den achtzehnten Dezember 185 


So wie ferner alle diejenigen, welche. 
wegen Annahme eines vorſeienden Vergle 


etroffene Abkommen angeſehen werden tor 
0 haben auswärtige Intereſſenten Prokur an 
mit gerichtlich ch 
hieſtgen Orte zu beftellen. R 
Sign. Zittau, den 12. Februar 1852. 
Das Stadt⸗Gericht. 
Auſter, Stadtgerichts⸗Rath. 


202] Das der Johanne Roſine Ele 
nore Rabe, gebornen Franke, gehörige, 
Jätſchau unter Nr. 13 belegene Bauergut M 
Zubehör, zufolge der nebſt Hypothekenſcheln 
unferer Regiſtratur einzuſehenden Tale 
9840 Rtl. geſchätzt, fol auf 

den 20. September d. J, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Amtslokal an den Meiſtbie 
verkauft werden. 
Königliches Kreis-Geriht zu Glogau. 


Erſte Abtheilung. >= 
Verkauf eines Hauſes und einer 
8 oft 
Das Haus sub Nr. 7 am Ringe bier in 
und die damit verbundene Apotheke ſollen e 
Wege des freiwilligen Verkaufs dem nf 
tenden überlaffen werden. — In der im vo 
Jahre gerichtlich aufgenommenen Taxe iſt 
1. das Haus auf 9148 Rtl., Nil 
2. die Apotheke nebſt Zubehör auf 18,299 c 
geſchätzt, und bei der Letzteren eine ja wor 
Brutto-Einnahme von 2658 Rtl. feſtgeſtell u 
den. — Dem Käufer wird auch die Beha 
einer jährlichen Rente in Höhe von 100 von 
abgetreten, und iſt eine baare Anzahlund; zur 
nnr 5000 Rtl. auf die Kauffumme zu . . 
— Zu dieſem Verkauf habe ich einen Te 


auf den 
24. März d. J., 
Vormittags 9 uhr, tal 

angeſetzt, welcher in meinem Geſchäfts. Lo 
dem obenbezeichneten Hauſe abgehalten 
wird. Im Fall der Annahme des zu ma 
den Gebots wird der Kaufvertrag foglei 
enommen werden. Die Taxe und die mM. 

aufsbedingungen können zu jeder Zeit in 6 
ner Kanzlei lech werden. 39 


„ Neuftadt i. Oberſchl., den 31. Janun 
[571] Barſchdorff, note 
[2035] Brenn⸗Holz golla 


in Scheiten, ſowie feingeſpalten in verſchhrlo 
Wagen, pro Klafter preuß. Maß incl. gu 


tenden 


— 


bis vor die Thür: 2 
Buchen 7 Thlr. 15 Sgr. — Pf. 
Bu 5 7 2 aTlz 07 4˙ 
Erlen „ 2 11 ; 
Kiefern 5 „ 12 „ „Gaga 


Hölzer können jedoch nur 2 et 05 * 


Die 

nach re, Beſtellung 8. „ de 
„ 0 „ 

Kupferſchmiedeſtr.⸗ u. Dlockgaſſen Ge 


600 


0 
0 Ediktalla dung. 5 
Qufgefüg en dem unterzeichneten königlichen Landgericht iſt wegen der nachſtehends sub I. genannten Abweſenden, ſowie wegen der sub II. 
tin ungelöſchten Hypotheken mit, Ediktalerlaß zu verfahren, 
ir end ei Es werden daher die Abweſenden sub J., ſowie alle diejenigen, welche als Realgläubiger reſp. als Erben, Ceſſtonare oder aus fonft 
ahnen: nem Rechtsgrunde an dem Vermögen jener oder an die sub II. verzeichneten Grundſchulden Anſprüche zu haben glauben und zwar die 
uses den unter der Verwarnung, daß ſſe außerdem für todt werden erklärt werden, die übrigen Intereſſenten hingegen bei Strafe des Aus⸗ 
mitta —.— bei Verluſt ihrer Anſprüche, ſowie der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, hiermit geladen, den 16. März 1852, Vor- 
lich 9} um 10 Uhr an Landgerichtsſtelle dahier perjönlich oder durch gehörig, was die Auswärtigen anlangt, bei 5 Thlrn. Strafe durch gericht⸗ 
deu n ollmacht zu legitimirende Beauftragte zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und zu beſcheinigen, beziehendlich mit den Antragſtellern 
Aten Befinden zu beſtellenden Kontradiktoren und unter ſich zu verfahren, binnen 6 Wochen zu beſchließen und den 17. Mai 1852 des 
womiſdlusſes behufs der Abfaſſung oder Einholung eines Erkenntniſſes, ſowie den 18. Juni 1852 der Bekanntmachung des Letzteren, 
gegen die Außenbleibenden in contumaz verfahren werden wird, gewärtig zu fein. 
Budiſſin, am 17. Oktober 1851. Das königliche Landgericht. Graner. 
J. Abweſen de. 
Joſeph Heyne, ein Sohn des Häusler Anton Heyne zu Prautitz, geboren im Jahre 1781, iſt im Jahre 1796 als Bäckergeſell in 
die Fremde gegangen und hat ſeitdem keine Nachricht wieder von ſich gegeben. Sein Vermögen beſteht in 200 Thlrn. Conv.⸗Münze auf 
2 der Häuslernahrung Cat. Nr. 2 zu Prautitz unzinsbar haftend. N > | a 

Carl Gottlieb Richter, ein Sohn des Schloßaufſeher Johann Gottlieb Richter zu Budiſſin, iſt im Jahre 1810 als Tiſchlergeſell 
auf die Wanderſchaft gegangen und hat die letzte Nachricht von ſich im Jahre 1813 aus Ungarn gegeben. Sein Vermögen beſteht in 
3 26 Thlrx. 13 Ngr. 5 pf. Sparkaſſen⸗Kapital mit laufenden Zinſen. , 

Johann Niſchang auch Blaſchy genannt, Sohn des gleichnamigen Gartennahrungs-Befigers zu Gniſchlitz, hat dem Feldzuge in 
Rußland im Jahre 1812 beigewohnt und feitdem keine Nachricht gegeben. Sein Vermögen beſteht in 41 Thlrn. 29 Nor. 3 Pf. theils 
hypothekariſch ausgeliehen, theils auf der Sparkaſſe angelegt. 15 
fen) Raffe aus Schirgiswalde if im Jahre 1799 zum Öfterreihiihen Militär ausgehoben worden und hat als Rekrut in 
in Rumburg geftanden, von wo aus er nach Leitmeritz gekommen iſt. Seitdem ſind Nachrichten über ihn weiter nicht eingegangen. 
5 Sein Vermögen beſteht in 31 fl. 34 Kr. und 15 Thlrn. preuß. Kour. auf Schirgiswalder Befigungen hypothekariſch haftend. 

Georg Lehmann, der Sohn des Kleingärtner Johann Lehmann zu Großwelka, hat den Feldzügen in Rußland in den Jahren 
1812 und 1813 beigewohnt und feit letzterem Jahre keine Nachricht mehr gegeben. Sein Vermögen beſteht in 20 Thlr. 16 Nr. 7 Pf. 
auf der Gartennahrung sub. Cat. Nr. 20/9 zu Großwelka haftend. ira | TU Se 4 4 
Peter Pech, 8 am 22. Februar 1769, Sohn des Freihäusler Michael Pech in Ziſchkowitz (in älteren Schriſten auch Jorſch 
genannt) hat als Dragoner den Feldzügen in Rußland in den Jahren 1812 und 1813 beigewohnt und von der Zeit an keine Nachricht 
wieder von ſichsgegeben. Sein in 252 Thlr. 12 Ngr. Conv.⸗Geld beſtehendes Vermögen haftet auf der Häuslernahrung Cat. Nr. 7 
zu Ziſchkowitz. 5 


genannt) iſt im Jahre 1811 als Soldat mit nach Polen gegangen und hat ſeitdem nichts wieder von ſich hören laſſen. Sein Vermögen 
8 beſteht in 40 Thalern preuß. Kour., auf der Häuslernahrung Cat. Nr. 7 16 Ziſchkowitz haftend. . 
Johann Jermiß, geboren am 3. November 1787, Sohn des Hausbeſitzer Johann Jermiß von der landvofßtetlichen Seidau 
bat dem Feldzuge in Rußland im Jahre 1812 beigewohnt und von der Zeit an keine Nachrichten wieder von ſich gegeben. Sein Ver⸗ 
9 mögen befteht in einer Brandſtelle auf landvoigteilicher Seidau. 7 85 
Georg Möhn, geboren am 11. Oktober 1788, Sohn des gleichnamigen Schänkenbeſitzer zu Radibor, zuletzt auf der landes haupt, 
mannſchaftlichen Seidau iſt im Fahre 1804 als Tiſchlergeſelle auf die Wanderſchaft gegangen und hat zum letztenmale aus Rum⸗ 
gel 975 ſich Nachricht gegeben. Sein Vermögen beſteht in 100 Thalern Konv.⸗Münze, auf einem Haufe in der Seidau hypothekariſch 
eſichert. I 
Kanes verehel. Steinmann, verw. geweſene Winkler, geb. Jäckel, Tochter des Gärtner Peter Jäckel aus Kubſchü tz, iſt vor länger 
an 25 AN nach Polen ausge nde. Be ENDEN in 4 Kanes Konv.⸗Münze, Toastaſſen-Kapilal ſammt laufenden 
nſen. jr 


II. ungelöſchte Hypotheken: 


= 


Name 


Grundſtücke, Name des früheren Beſitzers Name Urkunde, 
au a des bei des Forderung. aus welcher 
f welchen die Forderung haftet. jetzigen Beflkers. Entſtehung der Gläubigers. fie herrührt. 


Hypothek. 
T c y ͤ r rr 


bs gut ur Brand⸗Cat. Nr., Johann Auguſt Jakob Mütterlein. Andreas Lehmann, 600 Thlr. in älterer Kauf vom 
2.6 


1. des Grund- und Hypothe⸗ Mütterlein. landvoigteilicher Währung. 13. Auguſt 1746. 
ce ke 6 Joh eippüſch Neniſch ber = Fin 60 Thlt. Gone . 
gartennahrung, Brd. Cat. ohann Lippitſch. Nikolaus Rentſch. ans Krahl in r. Conv. om 
95 + ne des 1 und Ziſchkowitz. Münze. 11. März 1801. 
3. Sbpothekenbuches von Ziſchkowitz. N g 
een Cat. Nr. 75, Johann Sockel. Andreas Sockel. Martin Kneſchkes 150 Görlitzer Kauf vom 
* I des Grund- und Hypo- Gläubiger. Mark. 30. Dezbr. 1794. 
4. hekenbuches von Groß⸗Dohſa. . f : b 
Fol tennahrung, Cat. Nr. 12, Andreas Seiler. Nikolaus Heinrich. Georg Heinrichs 50 Thir. 20 Gr. Kauf vom 
cher 12 des Grund und Hypo⸗ Ehefrgu in Loga., Conv.⸗Münze. 15. Auguſt 1765. 
enbuches von Loga. 
5. auslernahrung, Cat Nr. 23, Johann Friedrich Agnes Löſchau. Johann Mucke 76 Thlr. Kauf vom 
k vol. 28 des Grund» und Hypo- Steglich. zu Stacha. Conv.⸗Münze. 23. Novbr. 1800. 
6. Lelbuches u Stacha. 0 
dehn ut, Brand⸗Cat. Nr. 2, Fol. 2] Andreas Bräuer. Marie verw. Rentſch Als auf dem Gute 906 Thlr. Kauf vom 
es Grund- und Hypothekenbu⸗ und Gen. haftende Schulden Conv.⸗Münze. 2. Mai 1800. 
% oa 8 Joh M N ein, 130 hl Kauf vom 
artennahrung, Cat. Nr. 5, ohann Pelz. ichgel Pelz. ohann Pelz, Thlr. 2 
Sl. 3 des Ga und Hypo⸗ ge en Andreas Pelz, 40 Thlr. Nane 30. Septbr. 1793. 
8. Hekenbuches von Sora. Agnes Pelz. 30 Thlr. r 5 
auslernahrung, Cat. Nr. 24, Johann Sommer. | Johann Wagner. | Johann Chriſtian 100 Thlr. Kauf vom 
— 12 des Grund» und Hypo» Roſcher. Conv.⸗Münze. 27. Juni 1803. 
9. Haenbuchee von Jenkwitz. ur 
5 uslernahrung Cat. Nr. 17, Johann Schube. Johann Pietſch. Agnes, 450 Thlr. Kauf vom 
f be 17 des Grund- und Hypo⸗ verw. Poldrack. Conv.⸗Münze. 18. Januar 1802. 
10, Hekenbuches von Jenkwitz. ö 
d aus, Cat. Nr. 206, Fol. 165 Caroline verehel. Pre- Carl Gottlieb Räuer.] Johann Wanſcher u. 47 Thlr. Kauf vom 
de Grund. und Hypothekenbu⸗ ſcher, geb. Philipp. Martin Petihle, | Conv.⸗Munze. 20. Mai 1794. 
8 es von landvoigteilichek Seidau. zu Seidau. | 12 9Gr. 
1 0 ; 5 onv.⸗Münze. 
aus, Cat. Nr. 204, Fol. 167 Michael Hennersdorf.“ Georg Hämpel. Anna'n, vereh. Schä⸗ 15 Thlr. Kauf vom 
95 Grund: und 8 n BR fer, geb. Hämpel Er Conv.⸗Münze, 25. Juni 1812. 
es von landvoigteilicher Seidau. ben; Peter, Agnes u. 12 Thlr. 12 9 Gr. 


Anna, Geſchwiſter Conv.⸗Münze. 


1 


Hämpel. | 


nn 2 ————— 
1% Am heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze ein 


Kommiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft 


unter der Firma 


Louis Dyhrenfurth 


Louis Dyhrenfurth, 
den 1. März 1852. Blücher ⸗Platz Nr. 12. 


132] Heute Mittwoch 


friſche Blut⸗ und Leberwurſt, 
nach Verliner Art, empfiehlt: a £ 
Dietrich, 


Stellegeſuch eines Privatſekretärs. 
Ein junger Mann, welcher bisher in verſchie⸗ 
denen Zweigen des Verwaltungsweſens, wie auch 
im kaufmänniſchen Fach arbeitete, und vielſeitige 
Kenntniß erwarb, auch eine Kaution ſtellen kann, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen anderweit En⸗ 
gagement als Sekretär, Rechnungsführer, Fa⸗ 
brikauſſeher ꝛc., und wird koſtenfrei nachgewieſen 

durch das Komtoir von 846 
Flemens Warnecke in Braunſchweig 


1154] Eine Bonne oder Gpuvernante, 
mit beſcheidenen Anſprüchen, wird nach Neu⸗ 
ſtadt O. S. geſucht. C. B. poste restante. 


fac Ein unverheiratheter Gärtner, der zu⸗ 
1155 Haushälterdienſte verrichtet, wird zum 1. 
pril d. J. geſucht: Tauenzienſtraße 75, 1. Stock. 


bir + + 


Schmiedebrücke Nr. 2. 


Georg Pech, geboren am 2. März 1788, Sohn des Freihäusler Michael Pech in Ziſchkowitz (in älteren Schriften auch Jorſchfz 


[1172] Bis zum 1. April werden von Unter- 
zeichnetem wieder Anmeldungen zur Aufnahme 
neuer, befähigter Schülerinnen in das Leh- 
rerinnen-Seminar angenommen. 

Breslau, I. März 1852. 
Seminar-Oberlehrer Scholz, 
Ohlauer Stadtgraben 19. 
Vom 1. April d. J. ab wird in meiner Schul⸗ 
Anſtalt ein neuer Lehrkurſus beginnen. An 
dieſe ergebenſte Anzeige reihe ich die Mitthei⸗ 
lung, daß ich auch zur Aufnahme von Pen» 
ſtonairinnen die nöthigen Einrichtungen getrof- 
fen habe, und eventuell vereint mit meiner 
Mutter, der verwittweten Kanzlei⸗Inſpektor Ko⸗ 
warzik, gern für geiſtige, wie körperliche Pflege 
derſelben auf das Gewiſſenhafteſte Sorge tra⸗ 
gen werde. 
Schweidnitz, im März 1852. 
Mathilde b 
[1164] Köppen⸗Straße Nr. 26. 


. Heels Hekate ge 2 5 


12004] Ein junger, bemittelter Mann, 
der geſonnen iſt, im Monat Mai d. J. 
nach Süd-Amerika zu gehen, ſucht eine N 
Lebensgefährtin, welche ihn nach dort be⸗ 

leiten und ſein Loos mit ihm theilen 

oll. Bedingungen werden außer den 
gewöhnlichen Reiſekoſten, einem angeneh⸗ 
men Aeußern und moraliſchem Lebens- 
wandel nicht weiter geſtellt. 

Hierauf reflektirende Damen wollen 
ihre Adreſſe unter sub A. V. poste re- 
stante Bunzlau franco einſenden. 


Kanzlei⸗ u. Komtoirdinte 
für Stahlfedern und Kielen, 
in Flaſchen à 10, 5, 2% und 1 Sgr., feinſte 
rothe Carmin⸗Dinte a 6 u. 3 Sgr., blaue 4 Sgr. 
Chemiſche Dinte . 
zum Zeichnen der Wäſche, 


das Etui mit Gebra u chs⸗Anweiſ. 12% Sgr. 
[1162] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Cotillon⸗Orden 
Schleifen, Blumen, fo wie Kleinigkeiten aller 
Art in größter Auswahl wieder neu von Parts 
und Berlin empfangen, empfiehlt zu billigſten 
Preiſen en gros und en detail: 1064] 
L. F. Podjorski, Kupferſchmiedeſtraße 17. 


[2033] Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
Kanzlei⸗Gehülfe, der ſchon mehrere Jahre 
bei der Juſtiz gearbeitet, ſucht unter ſoliden 
Bedingungen Beſchäftigung. Näheres unter C. 
T. 1 poste restante Breslau, 


2049] Penſionat. 

Ein Knabe wird noch unter billigen Bedin⸗ 
gungen von Oſtern ab in Penfion 1 
Näheres Werderſtraße Nr. 15, 2te Etage. 


[2010] Zur Saat empfehlen echten 


1851er Sommer⸗Raps 


Moritz Werther u. Sohn, 
Ohlauerſtraße Nr. 8. 


n dieſen Tagen be» 
findet ſich in Schweidnitz 
auf dem Markte ein Theil 
von meinen in London 
durch die große Di 
medaille premitrtenBern» 
fteinwaaren, woſelbſt die 
Medaille auch zur An⸗ 
icht ausliegt. 

5 Joh. Alb. Winterßeid, 
königl. preuß. Hoflieferant ꝛc. und Bernſtein⸗ 
waaren-Fabrikant in Breslau, Ring 39. 


20631 Penſions⸗Anzeige. f 
Knaben, welche hieſige Schulen beſuchen, fin» 
den bei einer anſtändigen Familie wahrhaft 
elterliche Pflege und Auſſſcht: Oderſtraße Nr. 13, 
ge. 


erſte Etage 
— „˙ 
P S5 Ain Daune SkAsk RIESE risk 
7 om. 


1138] Aus den Baumſchulen des 
= Groß Peterwitz bei Stroppen find oier⸗ 
I zig Schock ſeinſter veredelter Aepfel⸗ 
bäume in circa 150 Sorten abzulaſſen, 
— das Schock à 10 Thlr., im Einzelnen 
a Stück 6 Sgr. — Die Bäume find 
auf Naturboden gezogen und ſämmtlich 
ſchon zweimal verpflanzt. — Die Sor⸗ 
ten ſind geprüft und nur die allerbeſten 
von den berühmteſten Pomologen des 
5 In- und Auslandes in den Katalog auf 
R. genommen, der zur Einſicht vorliegt. 45 


e ietelsleichick 
5 Ein Buchhalter 


empfiehlt ſich dem Geſchäft und Gewerbe trei- 
benden Publikum zur Regulirung der Bücher 
oder Führung derſelben während einiger Stun, 
den des Tages. Adreſſen unter V. G. nimmt 
entgegen Hr. Albert Hahn, Karlsſtr. Nr. 22. 


- 
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an Zur heiligen Faſtenzeit 


Mit Genehmigung der geiſtlichen Len. erſchien im Verlage von F. E. 
Leuckart in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, und iſt durch jede Buchhand⸗ 


lung zu beziehen: 
Der 


ſchmerzhafte Roſenkranz 


gebetet für uns ſelbſt und für die armen Seelen, 
in einer Doppelreihe von Faſten⸗Predigten, 


von Wilhelm Hahn, Kaplan in Wartha. 
Zweite Auflage. VIII. 107 Seiten. Preis 10 Sgr. netto. 


11174 Neubert's Garten⸗Magazin. 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt erſchienen: 


Deutſches Magazin 
für Garten: und Blumenkunde. 


Neue Zeitſchrift für Gärtner und Gartenfreunde. 
Herausgegeben und redigirt von 


Wilhelm Neubert. 
1852. Januar; mit 1 kolor. und 1 ſchwarzen Tafel. 
Preis für das Quartal 4 Thlr. 

Die durchaus praktiſche Richtung dieſes nun im fünften Jahre erſcheinenden Journals hat 
ihm von Anfang an den ungetheilten Beifall aller Urtheilsfähigen erworben. Der Herr Her⸗ 
ausgeber wird fortfahren, durch gute und nützliche Originalaufſätze, ſo wie durch ſchöne und 
brauchbare Abbildungen den guten Ruf des Gartenmagazins zu erhalten. Das Januarheft iſt 
in jeder Buchhandlung zur Einſicht zu haben und zu beziehen 
in Breslau durch d. Sort.⸗Buchh. von Graß, Barth u. C. (J. Ziegler), Herrenſtr. 20. 
VVV... . c. 


Fünftes Auswanderer⸗Schiff von Hamburg 


nach der ſüdamerikaniſchen Republik Venezuela, 
beſonders zu empfehlende Schiffsgelegenheit für Kajüte⸗ und Zwiſchendeck-Paſſagiere, ſegelt nach 
Laguaira und Puerto Caballo, wenn nicht ſchon am 15,, ſpäteſtens am 30. April. 

Das Schiff iſt wiederum ein großes dreimaſtiges, kupferbodenes erſter Klaſſe mit beguemem 
Zwiſchendeck. 

Im vorigen Jahre gingen bereits 4 Schiffe mit ohngefähr 500 Auswanderern nach Vene⸗ 
zuela ab, welche die Reiſe in der kurzen Zeit von 32 bis 37 Tagen zurücklegten; ſehr günſtige 
und befriedigende Privatbriefe von den hinüber Geſiedelten aus jenem Freiſtaat liegen zu belie⸗ 
biger Einſicht vor. 

Nähere Auskunft ertheilen Herr Adolph Tiedge in Hamburg, ſo wie die Herren Agenten 
R. Bodke in Sagan, J. C. “a Eſchrig in Löwenberg, J. Graveur, Buchhändler in Neiſſe, 
Julius Guder in Bernſtadt, A. Hoffmann, Buchhändler in Striegau, Matthis, Kunſt⸗ 
händler in e M. Nd end Buchhändler in Hirſchberg, M. Wuttke in Neu⸗ 


markt, G. Jehme in Trebnitz und 
1160 Carl Friedrich Appun, Buchhändler in Bunzlau. 
rail Auswanderer 


nach Wew-Yorf, New Orleans, Quebeck, 1 und Indignola werden von 
Hamburg aus mit guten, ſchnellſegelnden, in erſter Klaſſe ſtehenden Schiffen am 1. und 
15. April zu den billigſten Ueberfahrts⸗Preiſen expedirt. Die am 15. März abgehenden Schlffe 
find bei dem großen Andrange von Auswanderern bereits vollſtändig beſetzt, und tk zeitige An- 
meldung für die im April ſegelnden Schiffe zu empfehlen. 

er von Hamburg aus nach New-Yorf am 25. April, 15. Juni und 1. en 1... ... 
1 75 in erſter Klaſſe ſtehende Schiff mit einer den jüdiſchen Deligionsvorfriften entſprechenden 


Verproviantirung und Kücheneinrichtung expedirt. 
Das 2 iſt zu erfahren bei 


7 5 
okal⸗Vera änderung. 3 
Meinen hiefigen wie auswärtigen Kunden beehre ich mich anzuzeigen, daß mein Ge⸗ 
ſchäſts-Lotal von Morgen ab Schweidnitzer Straße Nr. 51, ſchräge über zur 
Stadt Berlin, Eingang Junkernſtraße, ſich befindet, und bitte, das mir biaher geſchenkte 


Vertrauen auch ferner zu bewahren. 
Breslau, den 29. Februar 1852. 


Julius Steiner, 


Po amentir: Wooren. Fabrikant. 


[1168] um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, erklärt hiermit die Handlung von Eduard Groß 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, daß 


die neuerfundene Schreibfeder 


in London 1 Schilling, ebenſo in Breslau 10 Sgr. koſtet. 


Bo Pfälzer Prima ⸗Deckblatt 


iſt wiederum vorräthig dei Carl Friedländer, Blücherplatz Nr. 1. 
— —— —uv—:— 


Friſche reine Maps: und Leinkuchen eigener Fabrik, reines unverfälſch⸗ 
tes Knochenmehl und Se Dünger⸗Gyps offeriren billigft: 
12009] Moritz Werther u. Sohn, Ohlauerſtraße Nr. 8. 


Blumenhalle, Ohlauerſtr. 80. ug] 


Blumenfreunden zeige ergebenft an, daß ich eine Kollektion der neueſten indiſchen 
Azaleen in ſchönſter Wache ausgeſtellt habe. 


Ernſt Breiter, Kunſt⸗ und Hanbelögärtne, 
Ein Schafmeiſter, wird U Wisch, a ner 55 — ac. 


in feinem Fache wohl erfahren und durch gute] nach 4 neueſten Modells angefertigt und 
Zeugniſſe empfohlen, an zu Johanni d. J.] Stickereien aufs Sauberſte ausgeführt. Auch 
ein Unterkommen. äheres beim Scholtiſei⸗ finden daſsclöſt Damen, die im Nähen eübt 
Beſitzer Kluge, zu Obe bei Breslau. 92062 find, dauernde Beſchäftigung. 42061] 


H. Barth in Breslau. 


Redakteur und Verleger: 


C. 11050 Gebr. 


Wilh. Otto, Albrechtsſtr. Nr. 13. 


lebt, mecklenburger 


2045) Eine möblirte Stube 
nebſt Alkove iſt von Oſtern zu vermie 


renſtraße Nr. 2, drei Treppen. 


2054] Baſtei 
kleine Parterr⸗ 


then: Her 


liche 
e Nr. 5 it eine freund 
1115 mit oder ohne Möbel, 


Auſtern 


Täglich friſche 
der. 


2048] Zwei Stück große, junge Kühe und 
1 Bulle, ächt Schweizer Abtunft ſtehen zum zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 1 
Verkauf in Wilhelmshütte bei Medzibor. Vermiethun s: Anzeige., Guse 
Tauenzienſte. 12 iſt die Hälfte der N 
111671 Pferde⸗Düng er beſtehend in 4 Piecen mit Zubehör ne of I 
tenbenugung, von Oſtern d. J. ab zu ® ur 
wird zu kaufen geſucht. Am Albrechtsſtr. then und zu beziehen. Das Nähere 106 
er, Schmiedebrücke 9. [I 2, | 


2051] Ein Zimmer lisss Ein lissg Ein Wolleboden 


mit und ohne Möbel iſt zum 1. April d. zu Auf⸗ 
Matthias⸗Straße Nr. 3, hell und groß, 8 Stufen hoch, bequemer 105 
gang, iſt fes zu vermiethen. Näheres alke 


ſtraße 45, im rothen Hauſe in der Gaftfl 7 
[1700] — Biſchoff's TH 
Hamburger Wein⸗ und Bir. 
Ning Nr. 10 u. 1 ter 
bietet feinen 2 Gäſten bel bekamen 
Reelität die größte Auswahl vorzüglicher un 
und Biere, wie warmer und Falter Spelhe 
Zugleich empfiehlt er einem geehrten reien, 
Publikum, welches Breslau nur auf Stun 
berührt, ſein auf das e eingenchg 
Lokal zum Aufenthalt, bei beſter Aufbewahrn 


der Effekten und bittet um gütigen Beſub— 
[1169] Fremdenliſte von Zettlig Hotel, 
Graf v. Pückler aus Bunzlau. Werum 
Braune aus Grögersdorf. Kaufm. Schw ei 
Kaufm. Reichenheim aus Ben pr 
Kaufm. Reiſinger aus Darmſtadt. Oberft yo 
L'Eſtog aus Kieslingswalde. 
RS SOT >20 ar re Sy Ice 2 DE VE 


Preiſe der Cerealien und des Spiritus, 
Breslau am 2. März. Pr 
feinfte, feine, mit. ee War 


vermiethen: 
goldne Krone. 


Guano. 


Nachdem wir den Vorſtänden der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Central-Vereine zu Potsdam und 
Frankfurt a. O. Proben des auf unſerer Nie⸗ 
derlage befindlichen perugniſchen Guano über⸗ 
reicht, und auf Grund unſeres Gewährleiſtungs⸗ 
Dokuments — ſtets nur echten, der Analhſe des 
Herrn geh. Med.⸗Raths Prof. Dr. Mitſcherlich 
entſprechenden peruaniſchen Guano zu beziehen 
und zu liefern — von den gedachten beiden 
Centralvereinen gemäß Bekanntmachung vom 
18. Januar d. J. dem landwirthſchaftlichen Pu⸗ 
blikum als eine reele Bezugsquelle empfohlen 
worden ſind, zeigen wir den Herren Landwit⸗ 
then hiermit an, daß fortan 

echter 
peruaniſcher Guano 

aus direkter Beziehung in Säcken von 112— 
120 Pfd. auf unſerm Lager zum billigſten 
Preiſe zu haben iſt. 
und Analyſen Seitens der 


Nr. 8 in der Samen⸗Handlung, Adminiſtrator Adminiſtrator Fell 
aus Neiſſe. 


Originglatteſte ? A LE 
Herren Dr. Lüders dorf, Mitglied des königl.] Weißer Weizen — 69 63 8 © 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, Gelber dito — 70. 62 62 

Geh. Med. Rath Prof. Dr. Mitſcherlich,][ Roggen — 657%¼½ 63 59 N 

Dr. Sonnenſchein, Inhaber eines chemie] Gerſte ar, 8 43 al 

ſchen e ER 1 — 4 — 1 
liegen in unſerm Komtoir zur Einſicht bereit, Erbſen . Fr 
fo wie Origingl⸗Conngiſſemente. — Proſpekte Rotbe Kleeſaat — — 44 154 —14 er 
nebft Gebrauchsanweiſungen find eben ſowohl] Weiße Kleeſagt — 5 1% 18 


Spiritus 12% Br. 12% Gl. tzte 
Die von der Handelskammer eingeſe 
WMarktkommiſſion. 


bei uns, wie auch bei Herren A. Scholtz und 
Hendſchke in Breslau, Albrechtsſtr. 21, un⸗ 
entgeltlich 90 haben, welche Abe un autoriſirt 


52 EE Zahlungen für uns in Em⸗ I. u. 2. Marz. Abd. Ion. Meg. E. Hechm. al 
F. Poppe u. Comp., Luftdruck b. 0 7 0 55 27 

[1072] Berlin, neue Friedrichsſtraße Nr. 37. Luſtwärme — 10 — 3,55 — 0% 

Thaupunkt — 2,2 — 4,9 — 16 

2053) Zu vermiethen find 2 auch 3 gut Dunftfättigung SĩopCt. Spot. Opt. 

möblirte Zimmer, Ausſicht nach der prammnede Wind SW MD WR 

am Ohlauer e ee nen 19. [Wetter bed. u Schnee trübe bewölkt 

Börſenberichte. 1 
Breslau, 2. März. Geld. u. Fonds- Courſe. Holl. R. Duk. 94 Br. Kaiſ. Di, 
96 Br, Frdroor 113% Br. ddior 109% Gl, „Joln. Bank Bilets 96% Br. Helge 


Bankn. 83 Br. Freiw. St.⸗ Anleihe 5% 102% Br. N. Preuß. Anleihe 585 102% 1 
St. Schuld Sch 34% 89% El. Sechandl⸗ Pram. Sch. 123 Br. Preuß. Bank. „Auch 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 4 — Breol. Kämm.⸗Obligat. 4½ & 102% 2 9 
dto. 44% 100% Br. Bresl. Gerechtigkeits⸗Oblig. 4½ Groſherz. Bol, Hai 
4% 104 Br. neue 3% 94% Gl. Schiel Diob. » 1000 Muble. 314% 6 GL, neue 70 
Pfdbr. 4% 104 Br, Lätt. b. 4% 105% Gl. 34 95 / Gl. Stentenbr. 997, Er, 1 
poln. Pfdbr. 4% 96% Br., neue 96% Br. Poln. Partl.⸗Oblig. à 300 Fl. 47 Be 
Schatz⸗Oblig. 4 — — Poln. Anleihe 1885. u 500 Fl. 86 Br. Poln. Anleihe dito a 200 . 
— — Kurheſ. Präm⸗Sch. a 40 Rtlr. — — Bad. Looſe a 35 Fl. — — Eifendahn- Aktie 
Bresl.⸗Schweid. Freib. 80 % Gl., Prior. 4 — —. dio. Prior.-Obligat. von 1851 4% 96 
Oberſchl. kit. A. 3% / 136% Gl., Litt. B. 3 & 122 1 Br., dto. Prior. Obligat. Lat. ‚per 
4% 99 Gl., Prior. 4 — — ral. Oberſchl. 4% 82% Gl, Prior. 4x — Nienn, 
ſchl. Märk. 5% % 944 Gl., Prior. 4% — — Prior. Ser. 44% 102 Br. Prior, 5% Ser 
101% Br., Prior. Ser. IV. 5% — — Wilhelmsbahn (Kof.- » Oberb.) 4% 107% Br. Aa. 
42 61% Gl. Koln⸗Minvener 34% — Prior. 5% ll. miss. chf. Se 
4 — — Fr.⸗Wilh.⸗Norbb. 4% 374 Gl. Poſ.⸗Stargard 31 — — 

Berlin, 1. März. Die Börſe war beſonders für Kofel-Oderberger, Stele, Bohmte 
Bergiſch⸗Märkiſche und hamburger Eiſenbahn⸗Aktien zu beträchtlich geſt egenen Courſen Nee 

Aktien, anfangs durch die Liquidation gedrückt, ſchließen ebenfals 

andere Effekten bei een Selhäfte wenig verändert. ar 

Eitenbahn«Aftien ne 34% 108% d 107% bez., Prior. Me 1009 
5% 104% bez. Krak ⸗Oberſchl. 52% bez, 4 — — Fr. „Wilh. Norbb. 4 37 
Prior. 5% 100 bez. bettederſchl Märk. 3/ 94½½ bez. u Gl., Prior. 4% 99% 
95 474 * 1014 bez., 5% Serie III. Prior. 101% bez. u. Gl., Prior. Serie 
ez u. Br. Niederſchl.⸗Märk. Zweigb. 4% 31% bez. Oberſchl Litt. A. 3½ 
bez, Litt. B. 3 122 bez., Prior. 4 — — Rheiniſche 63% a 69 bez. 
36% bez. . Geld. u. Fonds- Cobrſe. Freiw. St.⸗Anleihe 5% 8951 
leihe 1850 4% % 102 bez., dto. von 1852 101% 1 u. Br St.⸗Schuld. . S 10 
Seehandl. 10 m. Sch. 122% Gl. Preuß. Bank-Nutbeil, 
4% 103% Gl., 34% 95 15 a, Pfdbr. 4% 95% Gl. 
4% 85% bez., à 300 Fl. 1 f 


id 

Wien, I. März. di 55 95 Geſchäftsſtille waren Fonds etwas matter, aber 8. 
verändert. Nordbahnaktſen gingen von 152 auf 150) zurück, die andern Aktien ſeſt. 
Wechſeln war London etwas beſſer begehrt. 3 Mon 

5% Metall. 94, 4½ & 84%; Nordb. 151; Hamburg 2 Monat eh London 
12. 25 u. 12. 26; Süber 23%. 

Je n beg 1. März. Weizen, ſtille, unter letzten 
20 0 Kr bat en, Wg hb billiger als letzt ie 
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— — 


Sch. 99% à 100 bez 
Poln. Part.⸗Obligat. & 


= 


Halt 
reifen zu haben. Ro en Bon e 
Del, pro Mai 70 4 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Be 


